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Hlv. 41.

taurn®
—

©iebenjeljnter gahrgnttg.

Brgan für ï>tt Strfmpn ter Sraimttrsli.

1895.

Jbonnrmtitt.

S3ei granfo=3ufteïïung per poft:
3äf)rticf) fÇr. 6. —
§albj%licf) 3. —
Aitstanb franfo per gabt „ 8.30

®rati0=?tilagfn:

„gür bie f leine SBelt"
(erfd&eint am 1. ©onntag {eben 9Jionat§),

„ffocp5 u. §au8baltung8fcf)ute"
(erfc^vùnt am 8. ©onntag jebert fDïonarê).

XetmUion nnb Jterlaj:

grau ©lift §onegget,
SBienerbergftrafje

Sh. 7.

3t ©allen

}nftrliin>in:t».
Per einfaßt Petitjeile:

gür bie ©djtoeij : 20 ©ts.

„ bas AuSlanb: 25 „
®ie Steflamejeile : 50 „

3Ln«C*ke :

®ie ,,<Sd)toeijer grauensgeitung"
erfcheint auf Jeben Sonntag.

Jnnanien-fiegie:

®aafenftein & Pogler,
Alultergaffe 1,

unb bereu Filialen.

gjlotto: 3mmer fhreSe )um (Samen, unb fannft bu felbet fein (Saniel
SBerben, ail biencnbel (Blieb f<$Iiefc an ein (Baniel bid) an I Sanntan, 13. 3kt

Unftatf: ©ebidit: Süfser Stroft. — Sod)5 unb (gaug*
battung8fd)ule St. (Satten. — ®te grau im @ji[ienj=
ïampf II. — (Sa8beleucf)tnng ober eleftrifc^es Stcpt. —
®er Sinberfcf)ugberein in Sonbon. — grauenrecbt. —
SBeiblidje gortbilbung. — 2Ba8 grauen tt)un. — ©I)ren=
melbung. — Sprecbfaat. — geuilleton: Aeue Sahnen
(gortfepung).

SB eil age: Aeues nom SBiidjermarft. — SBrieffaften.
— Aeftamen unb gnferate.

'xf* 'xjy.'*xiv" 'xlx 'xix xlx 'xix 'xjv 'xJv""x|x

Sitter Ccojl.

Ën intierm <gtr»iefpalt rang jur Hadjt mein
%r5

Unb füllte fid) perwaift unb gottoerlaffen;
Unb immer tiefer bohrte ftcf? mein Scfjmerj,

Unb îûelt unb £eben glaubte id) 3U Raffen.

Va œacfjt mein Kinblein auf unb ruft nad) mir,
Unb fe^nenb Ijab' id) es umfangen muffen!
DieUermdjen fdjlang's um mid) unb jaudjjte fd)ier,
Unb warb nid)t müb', bie lüangen mir ju füffen.

Sein Uuge fat; fo lebenstuarm micf) an,
Unb £febe, £iebe mar fein ein3'ger tDille. —
Uîein "Kinb, bu afyneft nicf)t, tuas bu getrau :

Un beinern t)erjd)en warb mein ïjerj fo ftille.
tflara ftorrer.

Hudj- itnîr !|auö(|alütn0s|'djulß
3t (Sailen.

^ie qSfo^frage für bie erfte ft. gaUifc^e §aug=
tjattunggfchute ift nun enbgültig ertebigt,
inbem bag Aftiongfomitee fid) mit ©rrid)'

tung biefer Anftalt burdj ben grauenberbanb in
ber Stabt St. ©allen einoerftanben erftärte.

®er Serbanb becft bie Augtagen für bie erfte
©inridftung big jum Softenbetrage bon 6000 gr.
®er ©emeinberat leiftet an ben betrieb ber Schute
für bie jwei erften golfre je 750 unb ber Drtg=
berwattunggrat für bie gleite 3eit je 250 gr.,
baê faufmännifche Sireftorium für einmal 100 gr.
unb bie gemeinnüpige ©efettfchaft ber Stabt St.@aIIen
200 granfen für bag erfte ga^r. gerner fott ber
SRegierunggrat erfuc^t »erben, aug bem SXlfob)ol=

je^ntel einen gafjregbeitrag bon 3000 granfen ju
bewilligen.

$em 933unf(^e beg 9Iftiongfomiteeg, eg möchten
bei ber 9Iufna^me bon Schülerinnen a»h bie 2anb=
bejirfe unb bie wenig bemittelten $8ebötferungg=
flaffen gebührenb berücffic^tigt unb bie 9Iugbilbung
bon Sehrerinnen ni^t aufjer adtjt gelaffen Werben,
fommt ber grauenberbanb burch ^ie ^rojeftierte

Slntage ber Stnftalt entgegen, inbem befonberg ben

SBebürfniffen ber arbeitenben SHaffe Rechnung ge=

tragen werben fott.
@g ift bie Aufnahme bon circa 12 Sdjütertnnen

borgefetjen unb bie ®auer eineg Surfeg ift auf
fünf big fedjg SRonate beranf^tagt. Steben ben

regulären Surfen ein^ergebjenb, fotten auch 2tbenb=

fochfurfe abgehalten werben, um ben Arbeiterfrauen
beren S3efuch ju ermögtichen.

®ag Aftiongfomitee betrachtet feine übernommene
Aufgabe in Sache ft. gattifcher fpaughattunggfdjuten
inbeg noch feinegwegg atg abgesoffen, fonbern eg

wirb bagfetbe Weiter funftionieren, um fünftig audi
noch anbere ihm unterbreitete projette biefer Art
ju prüfen unb ebentuett ju förbern.

Ms Jvavc im (E*i{ten|kamirf.
Ii.

93efudh bon Seprauftatten für weibliche
Serufe fann bei einer genügenben Setjrjeit
manchem Sötäbchen bie Sicherheit unb Setb=

ftänbigfeit berfchaffen, um ben erwarten S3eruf mit
©rfotg betreiben ju fönnen.

®ie S3ehörben unb ©efefje ftreben Steuerungen

an, Wet^e bie Augbeutung unb Ueberanftrengung
ber 2ehrtöd)ter unb Arbeiterinnen berhinbern. ®ie
Arbeitgjeit barf nach fotothurnifchem ©efe^egent»
Wurf nidjt über etf Stunben unb an Samgtagen
nur jepn Stunben bauern. Stur aug erheblichen
©rünben barf bie gefe^tiche Arbeitgjeit um jwei
Stunben bertängert werben. Sie Ueberarbeitgjeit
ber Arbeiterinnen fott mit 1/i f)öt)er bejahlt Werben.

$ie SSorfdiriften finb nicht nur über Sehrgetb,
ißrobe unb Sehrjeit feftgeftetlt, fonbern auch über
SBohnung unb Sicht u. f. W., fo baff bie Stäbchen
auch i" gefunbtjeitticher 93ejiehung gefchü§t werben.
$ag ©efeh fchreitet energifch gegen bie berfdjiebenen
SJtihbräuche ein. Sehr ju empfehlen finb befon--

berg für größere ©efcpäfte Weibliche gabrifinfpef»
toren. @g ift ju h°ffenf baff biefe ©efe^egoortage
bom SSot! günftig aufgenommen Wirb.

$ie SBei^näherin fann mit ihrem Seruf aud)
ben |>anbel oerbinben. gn SSeifewarengefchäften
wirb nicht nur Arbeit angenommen, fonbern eg

werben auch fertige SBaren berfauft. Um ein fot=

cheg ©ef^äft ju beginnen, ift einigeg Sapitat nötig,
ba ohne bagfetbe eg faum möglich wirb, auf einen

grünen gweig ju fommen. ®er SSeruf allein Wirb
eine einjetne grau aber both ernähren.

3. @g gibt fo berfdfiebene fpanbetgjweige unb

SSerfaufgarten. SBeibtiche Angeftettte trifft man
befonberg in Sonfeftion- unb in SBuhwarengefchäften,
wo fie nicht ju entbehren finb. Sie finb gefäU

liger unb juborfommenber unb hoben beffern @e=

fdjrnad nnb wiffen eine beffere Augwatjt beb SBaren

ju treffen, gubem finb ihre Sohnanfprüche be=

fdjeibener atg bei ben SJtännern. ®urdj biefe
©rünbe wirb ber Serfäufer immer mehr bur<h bag

weibliche ©efchte^t berbrängt. ®ie ©efchäftgfrau
ift ihrem SJtann eine gute ®et)ülfm unb görberin
beg ©efdiäfteg.

SJtäbdjen, wet^e fid) faufmännif^e unb Sprach5

fenntniffe erworben hoben, finben häufig atg Such5

halterinnen unb Saffierinnen Stetten. $er fpanbet
Wirb heutjutage feî»r burih bie großen S3ajare unb

Sonfumbereine erf^toert, fo bah ntandieg fteinere
©efcEjäft baburch ruiniert wirb. ®ro|bem bietet
aber ber Steinhanbet noch woncher grau auf ben

berfdjiebenen §anbetggebieten einen ©rwerb.
®ur<h Stafchinen Wirb mamhe fjänbearbeit ja

einer mechanifchen gemacht, fo ba| biefetbe biet

bittiger ju flehen fommt. ®ie grau fietjt fi<h beg=

halb genötigt, neue ©rwerbgjweige ju fuchen.
4. SJtanche ®ame füttt ihre freie geit mit

ißhotographieren aug. Solche Photographien taffen
in ber Sieget biet ju wünfchen übrig. So gut wie
ber SJtann fann fie eg aber ju einer gertigfeit
bringen, fö bah itjre Seiftungen ihm ebenbürtig
Werben. SBenn bie Sehrjeit, ein günftig beteuih5
teteg Sofat unb gute Apparate ihr in gleicher
SBeife jur Serfügung ftetjen, wirb fie fich burch

Hebung auch batb eingearbeitet haben, llnb wenn
fie ïatent jum SJlaten hot unb eg berftet)t, bie

berfdjiebenen Söpfe bon ber günftigften Seite auf5

junehmen unb ju retoudjieren, fann fie ebenfo

fchöne unb gut getroffene Photographien herftetten
atg ein Photograph- ©ine fotifie Sefihäftigung
braucht feine grofse förpertiche Anstrengung unb ift
tohnenb.

©aslieleudilung abec ßlcülrif*d|ß0
Xid|t

(Äorrcfponbcnj ou8 3ûrid^.)

®it. Slebaftion ber „Sdjweijer grauen=geitung"
St. ©alten.

®ag Sürjerwerben ber ®age mahnt ung an
eine PftiCht, ber wir eigentlich im Srütjiahr fdion
hätten nachfommen fotten. SBir erfüllen Sie
testen ^erbft um Augfunft, ob bag Arbeiten beim

eleftrifchen Sicht nachteilig fei, worauf Sie ung
bie erfreuliche SJlitteitung machten, bah bieg burdp
aug nicht ber galt fei, unb Sie machten ung ju»
gteid) noch auf berfdjiebene anbere Sorteile beg5

fetben aufmerffam, mit bem ©rfuchen, ghuelt uad)

Serlauf beg SBinterg bon unferer ©rfahrung SJlit5

teitung ju machen.
®ag Slefuttat war für ung ein recht günftigeg ;

Wo Wir fonft beim Srennen beg ©afeg fchon bor
6 Uhr eine brüdenbe, täftige tpi^e bon 20 ©rab
Sleaumur hatten, fo ift beim eleftrifchen Sidjt bag

®hermometer nur um 1 ©rab geftiegen. Sihnupfen

Mr. 41.

MUM-
—->-^Z

Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Srntio-Keilaien:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- u. Haus Haltung s schule"
(erscheint am s. Sonntag jeden Monats).

Kebnbtion und Kerla»:

Frau Elise Honcgger,
Wicncrbcrgstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertion»?«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Rcklamqeile: 50 „

A«»là:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

ZtinonttU'Keiie:

Haascnstein â Vogler,
Multcrgasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst bn selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dick aul Sonntag, 13. Okt.

Inhalt: Gedicht: Süßer Trost. — Koch- und Haus-
haltungsschule St. Gallen. — Die Frau im Existenzkampf

II. — Gasbeleuchtung oder elektrisches Licht. —
Der Kinderschutzverein in London. — Frauenrecht. —
Weibliche Fortbildung. — Was Frauen thun. —
Ehrenmeldung. — Sprechsaal. — Feuilleton: Neue Bahnen
(Fortsetzung).

Beilage: Neues von: Büchermarkt. — Briefkasten.
— Reklamen und Inserate.

Stther Trost.

Q?L N innerm Zwiespalt rang zur Nacht mein

M? herz
Und fühlte sich verwaist und gottverlassen;
Und immer tiefer bohrte sich mein Schmerz,

Und Welt und Leben glaubte ich zu hassen.

Da wacht mein Uindlein auf und ruft nach mir,
Und sehnend hab' ich es umfangen müssen I

DieAermchen schlang's um mich und jauchzte schier,
Und ward nicht müd', die Wangen mir zu küssen.

Sein Auge sah so lebenswarm mich an,
Und Ljebe, Liebe war sein einz'ger Wille. —
wein Aind, du ahnest nicht, was du gethan:
An deinem Herzchen ward mein Herz so stille.

Klara Forrer.

Koch- und Haushaltungsfchule
St. Gallen.

^ie Platzfrage für die erste st. gallische
Haushaltungsschule ist nun endgültig erledigt,
indem das Aktionskomitee sich mit Errichtung

dieser Anstalt durch den Frauenverband in
der Stadt St. Gallen einverstanden erklärte.

Der Verband deckt die Auslagen für die erste
Einrichtung bis zum Kostenbetrage von 6000 Fr.
Der Gemeinderat leistet an den Betrieb der Schule
für die zwei ersten Jahre je 750 und der
Ortsverwaltungsrat für die gleiche Zeit je 250 Fr.,
das kaufmännische Direktorium für einmal 100 Fr.
und die gemeinnützige Gesellschaft der Stadt St.Gallen
200 Franken für das erste Jahr. Ferner soll der
Regierungsrat ersucht werden, aus dem Alkoholzehntel

einen Jahresbeitrag von 3000 Franken zu
bewilligen.

Dem Wunsche des Aktionskomitees, es möchten
bei der Aufnahme von Schülerinnen auch die
Landbezirke und die wenig bemittelten Bevölkerungsklassen

gebührend berücksichtigt und die Ausbildung
von Lehrerinnen nicht außer acht gelassen werden,
kommt der Frauenverband durch die Projektierte

Anlage der Anstalt entgegen, indem besonders den

Bedürfnissen der arbeitenden Klasse Rechnung
getragen werden soll.

Es ist die Aufnahme von circa 12 Schülerinnen
vorgesehen und die Dauer eines Kurses ist auf
fünf bis sechs Monate veranschlagt. Neben den

regulären Kursen einhergehend, sollen auch
Abendkochkurse abgehalten werden, um den Arbeiterfrauen
deren Besuch zu ermöglichen.

Das Aktionskomitee betrachtet seine übernommene
Aufgabe in Sache st. gallischer Haushaltungsschulen
indes noch keineswegs als abgeschlossen, sondern es

wird dasselbe weiter funktionieren, um künftig auch

noch andere ihm unterbreitete Projekte dieser Art
zu prüfen und eventuell zu fördern.

Die Frau im Existenzkampf.
ii.

Besuch von Lehranstalten für weibliche
Berufe kann bei einer genügenden Lehrzeit
manchem Mädchen die Sicherheit und

Selbständigkeit verschaffen, um den erwählten Beruf mit
Erfolg betreiben zu können.

Die Behörden und Gesetze streben Neuerungen
an, welche die Ausbeutung und Ueberanstrengung
der Lehrtöchter und Arbeiterinnen verhindern. Die
Arbeitszeit darf nach solothurnischem Gesetzesentwurf

nicht über elf Stunden und an Samstagen
nur zehn Stunden dauern. Nur aus erheblichen
Gründen darf die gesetzliche Arbeitszeit um zwei
Stunden verlängert werden. Die Ueberarbeitszeit
der Arbeiterinnen soll mit ^ höher bezahlt werden.

Die Vorschriften sind nicht nur über Lehrgeld,
Probe und Lehrzeit festgestellt, sondern auch über
Wohnung und Licht u. s. w., so daß die Mädchen
auch in gesundheitlicher Beziehung geschützt werden.
Das Gesetz schreitet energisch gegen die verschiedenen

Mißbräuche ein. Sehr zu empfehlen sind besonders

für größere Geschäfte weibliche Fabrikinspektoren.

Es ist zu hoffen, daß diese Gesetzesvorlage
vom Volk günstig aufgenommen wird.

Die Weißnäherin kann mit ihrem Beruf auch

den Handel verbinden. In Weißwarengeschäften
wird nicht nur Arbeit angenommen, sondern es

werden auch fertige Waren verkauft. Um ein
solches Geschäft zu beginnen, ist einiges Kapital nötig,
da ohne dasselbe es kaum möglich wird, auf einen

grünen Zweig zu kommen. Der Beruf allein wird
eine einzelne Frau aber doch ernähren.

3. Es gibt so verschiedene Handelszweige und

Verkaufsarten. Weibliche Angestellte trifft man
besonders in Konfektion- und in Putzwarengeschäften,
wo sie nicht zu entbehren sind. Sie sind gefälliger

und zuvorkommender und haben bessern
Geschmack nnd wissen eine bessere Auswahl deb Waren

zu treffen. Zudem sind ihre Lohnansprüche be¬

scheidener als bei den Männern. Durch diese

Gründe wird der Verkäufer immer mehr durch das

weibliche Geschlecht verdrängt. Die Geschäftsfrau
ist ihrem Mann eine gute Gehülfin und Förderin
des Geschäftes.

Mädchen, welche sich kaufmännische und
Sprachkenntnisse erworben haben, finden häufig als
Buchhalterinnen und Kassierinnen Stellen. Der Handel
wird heutzutage sehr durch die großen Bazare und

Konsumvereine erschwert, so daß manches kleinere

Geschäft dadurch ruiniert wird. Trotzdem bietet
aber der Kleinhandel noch mancher Frau auf den

verschiedenen Handelsgebieten einen Erwerb.
Durch Maschinen wird manche Händearbeit zu

einer mechanischen gemacht, so daß dieselbe viel
billiger zu stehen kommt. Die Frau sieht sich

deshalb genötigt, neue Erwerbszweige zu suchen.

4. Manche Dame füllt ihre freie Zeit mit
Photographieren aus. Solche Photographien lassen

in der Regel viel zu wünschen übrig. So gut wie
der Mann kann sie es aber zu einer Fertigkeit
bringen, sö daß ihre Leistungen ihm ebenbürtig
werden. Wenn die Lehrzeit, ein günstig beleuchtetes

Lokal und gute Apparate ihr in gleicher
Weise zur Verfügung stehen, wird sie sich durch

Uebung auch bald eingearbeitet haben. Und wenn
sie Talent zum Malen hat und es versteht, die

verschiedenen Köpfe von der günstigsten Seite
aufzunehmen und zu retouchieren, kann sie ebenso

schöne und gut getroffene Photographien herstellen

als ein Photograph. Eine solche Beschäftigung
braucht keine große körperliche Anstrengung und ist

lohnend.

Gasbeleuchtung oder elektrisches
Licht.

(Korrespondenz aus Zürich.)

Tit. Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
St. Gallen.

Das Kürzerwerden der Tage mahnt uns an
eine Pflicht, der wir eigentlich im Frühjahr schon

hätten nachkommen sollen. Wir ersuchten Sie
letzten Herbst um Auskunft, ob das Arbeiten beim

elektrischen Licht nachteilig sei, worauf Sie uns
die erireuliche Mitteilung machten, daß dies durchaus

nicht der Fall sei, und Sie machten uns
zugleich noch auf verschiedene andere Vorteile
desselben aufmerksam, mit dem Ersuchen, Ihnen nach

Verlauf des Winters von unserer Erfahrung
Mitteilung zu machen.

Das Resultat war für uns ein recht günstiges;
wo wir sonst beim Brennen des Gases schon vor
6 Uhr eine drückende, lästige Hitze von 20 Grad
Reaumur hatten, so ist beim elektrischen Licht das

Thermometer nur um 1 Grad gestiegen. Schnupfen



162 »dltrrrtfrr 3Tra«n-Jethma — »lätttr fBte Jim $gu*lti$En Sert»

unb Ruften famen bei uni [ogufagen gar nicfjt mebr

bor, mäprenb biefe lästigen Uebel fidE) fonft mancp»

ntat fepon am ïïnfang bei SBinter! einteilten unb

gemöpnlicp bil jum grüpjapr niefit meieren rnoüten,
mal auc£) gar fein Sfßunber mar, ba mir {eben

2lbenb mit erpipten Höpfen in bie falte jJlacpttuft
pinaul mußten, jftun muffen mir bem SOSinter bei»

palb nic^t mepr mit SIngft unb Sorge entgegen»

gepen, unb mir münzten nur, bafj noep red^t
bieten beim ©al SIrbeitenben batb bie SBopltpat
bei eleïtrifcpen Siebtel ju teil merben fönnte.

(Sittige ®ureauangefteflte' in

HinïiBrf'rfîU^trBiEht in Xmtfrmt.
„Ser SierfpupDerein bat bem Hinberfd)Upberein all

Siufter unb SSorbilb gebient", fo mup ber Söeridjterftatter
im erften Qaprelbeript bei obigen Sereittl gur ©rflä»
rung bafiir febreiben, bap überhaupt ein Hinberfpup»
betein gegriinbet motben ift. Siefer gebt bon Slttteriïa
nul, mo in SPüabelppia ber etfte berartige Sereitt in!
Sehen trat unb non mo er gunäpft nadb SiDerpool unb
1884 nap ßonbon öerpflangt mürbe. Sribatperfonen, bie

greffe, bie Soligei unb bal SJJublifum im gropen ftanben
biefem herein balb fpmpatpifp gur «Seite, fo bap er in.
fiirgefter Qett cine aulgebreitete SBirffamteit entfalten
tonnte. Unb notmenbig mar el, bap in erfter Sinie in
Sottbon etmal gefpap, urn bie Hinber bon ber @rau=

famfeit unmenfpliper ©Item ober fonftiger Stngepörigen
gu fpüpen, urn befonber! nucb bem ©lenb folper Hinber
abgupelfen, bie für billige! (Selb in frembe .jpänbe in

toft unb Sogil gegeben merben unb ba in fo bieten

fällen eine! langfamen §ungertobel fterben ober all
Hrüppel gurûdïommen ; ober um namentlich ben Ser»
brechen gu mepren, bie bon habgierigen Slngepörigen
an folpen Hinbem beriibt merben, bie in einer ßeben!»

Derfiperung berfipert finb unb mo ber Sob be! Hittbel
alfo pefnniären (Seminn bringt ; ober enblicb, um folpen
Hinbern beigufpringen, bie gum 3mecC be! Settelnl aui»
gelieben merben an Hreaturen, bie felbft gumSetteln gtt

faul finb. Siefe©orte trifft man befonber! im©ommer
in ben öffentlichen Slnlagen ber ©tabt in gangen Sparen ;

fie lungern effenb, trinïenb unb rauepenb auf ben @ra!»
pläpen bei gropen Sßaifl perum unb laffen ingtoifpen
bie Hinber für fiep betteln. Ser 2Jiietpreil für ein Hinb
pro Sag ift 70 Pfennig unb Staprung, für 2 Hinber
gufammen 1 2Parf ; gept ba! iöetteln über SJtitternapt
pinaul, für jebel Hinb 20 Pfennig mepr. 3n allen
biefen gälten eittjitgreifen unb möglicpft Diele Hhtber
iprem ßlettb gu entreißen, bagu mürbe obiger Serein
gegrünbet, bem gleicp im erften gapre eine bebeutenbe

Singapi poepftepenber Seti°uen, befonber! Samen, bei»

traten unb ber gleicp mit ©nergie an! SBerf ging. ©3
mürbe ein ßofat gemietet für bie ©ipungen unb für
Stall» unb Slulfunftbebürftige ; gugteid) eröffnete man
eine 3ufluptlftätte für Hinber, bie man ipren Quälern
entriffen patte unb bie bort bleiben tonnen, bi! bie ©e=

richte ipre ©ntfpeibung getroffen paben. gtt ben erften
9 ÜDtonaten feiner SBirffamfeit betam ber Serein 95 gälte
mit 175 Hinbern tn bie §anb. Sabon maren 53 gäEe
bon Stipp anbiungen, beftepenb in iôauen, ©tepen, Sreten,
unter Slntoenbung bon Stöcfen, §ämmern, ©cpaufeln
unb ben bei ben offenen Haminen fo beliebten ©piir»
eifen in taltem ober glüpenbem 3uftanb. Sie SJleprgapl

ber gälte mürbe in irttnfenem 3nftanb berübt, oft ober

gemöpnlicp opne irgenb melcpen ©runb. 30 gälte be=

gogen fip auf ÇSungernlnffen unb Sermaprlofung ; tränte
ober fterbenbe Hinber finb fiep felbft übertaffen, oft opne

Sett, ©peife unb Sranf; ©äuglingc liegen ben ganzen

Sag bi! fpät in bie ftlapt perum, bi! bie Stutter bc»

trunfen naep öaufe fommt; eine! biefer Hinber mar erft
aept Sage alt, mäprenb bie Stutter fepon mieber ben

gangen Sag bem Srinten naepging; 12 gäEe betrafen
unnennbare Serbreepen. — Set Serein patte e! fiep bon

Slnfang an gur Slufgabe gemaept, feine ©tatuten in ben

meiteften Hreifen ber Seoölferuug gu berbreiten. Sie
Soligeibepörben tarnen bercitmiEig entgegen, fo bap in
aEen ißoligeiftationen ein Stafat bel Serein! gur 2Bar="

nung aufgepängt merben burfte, mal auep in ben ber»

fepiebenett Slrmenpäufern unb Slnftalten gefepap. ©ämt»
lid)e (Sefepe, bie bom ©cpup ber Hinber panbetn unb in
aEen möglicpen Sarlamcntlatten gerftreut lagen, liep
ber Serein in einem moptfeilen Sänbcpen gufammen»

fteEen unb berbreiten. ÜBa! aber bie 2Birtfamteit bei
Serein! fepr erfepmerte, maren bie (Sefepelbeftimmungen,
monad) ein 9ticpter bal3eugni! ber Stutter einelHinbcl
gegen beffen Sater niept annepmen barf. Stuf biefe!
3eugtti! aEein pin barf feine Serurteilung ftattpnben.
©benfo pinberlicp mar bie Seftintntung, bap ba! Hinb

nur bann eilt gültige! 3«>gui! ablegen tonnte, mentx

e! bie Scbeutung eine! ©ibe! berftanb. Sie gemöpnlicpe

.grage bei foleper ©ibe!leiftung ift bie: ob bal Hinb
miffe, mal gefepiept, menn man lügt? Stuf bie3lntmort:
man fommt in bie .SjöEe, mirb ba! Hinb beeibigt. ©in
Sater pflegte fein lömonatlicpe! Hinb graufam gu

prügeln, meil e! ipn in feiner Sacptrupc ftörtc; erft ba

er auep ein ältere! Hinb in äpnlicper Sßeife bcpanbelte
unb biefe! einen ©ib ablegen tonnte, mar e! ntöglid),
ben OJtann gu überfüprcn unb gu [trafen. Sa pat nun

ber ©cpupberein niept itacpgelaffett, bi! bitrcp bnl^nrla»
ntent biefer Saragrapp für foldje gäEe aufgepoben mürbe,
mo ein Hinb, Don ben ©einigen mippanbelt, für fiep felbft
all3euge unb Stnfläger auftritt; ja, niptbtopba! ntip»
paitbelte Hinb, fonbern aup anbere Hinber, (Sefd;mifter
ober Sapbarfinber, tonnen jept opne ©ib 3eugni! ob»

legen. Stuf eine anbere ©pmierigfeit ftiep ber Serein bei

ben 8ltrobaten unb ©paitbubettbefipern. Sap Hinber,
bie für einen ©irfu! perangebitbet merben, matidje
©raufamteit burpguntapen paben, bil ipre ©lieber bie

notmenbige ©efpmeibigfeit erlangt paben, liegt auf ber

.Spattb. Stan la! oft in ben 3cüuugen Don paarfträuben»
ben gäEcn; aEein ber Serein tonnte mieber nipt ein»

fpreiten, meil niemanb ba mar, ber 3eu8ni! abgelegt
pätte, unb ba! ber mippanbelten Hinber galt nipt. 2lup
barin ift burp Sßarlamenilbefplup manpel beffer ge=

motben im gntereffe ber Hleinen. ©attg unmenfplip
aber ift el, ber Stutter eine! Hinbe! ba! 3eufla'l für
balfelbe gu Dermeigern! ©ie mup gufepen, mie ein Der»

tommener Sater ein Hinb auf! brutalfte mippanbelt,
fie barf für ba! Hinb panbgreiftid) gegen ben Stann
Dorgepen, ober an gebropenem §ergen fterben, ober felbft
im Srinten Sroft unb Sergeffen fupeti, aber gegen ipren
Stann barf fie fein abfegen. §offent!ip gelingt
e! aup ba bem unermüblipen Slrbeiten bel Serein!,
balb eine Slenberuna bei ©efepe! gu erlangen. Senn
bie Jgauptgapl ber Stippanblungen rüprt Don Stännern
per unb gefpepen in ber Segel im 3uftanb ber Sruttfen»
peit. — SBie menig ferner bie Don feiten ber ©emeinben
aufgefteltten Slrmenauffepct in folpen gäEen eingreifen,
bemeift folgenbel: ©in Hinb, beffen beibe ©Itern pabi»
tueEe Srinter finb, ftarb nap fpreetlipen Seiben au!
Stangcl an Saprung, alfo eine! langfamen fpungertobe!.
Sei ber ofpgieEen Seipenfpau ertlärte ber Seamte ben

Sater für „ein ©pcufal ber menfpliprn ©efeEfpaft".
Salb barauf ftarb ein gmeitel Hinb unter benfelben Ser»

pältniffen; e! märe meber ben Sapbarn, bie Don ber

©ape gut mupten, nop ben 2lrmenauffepern eingefaEen,
eingugreifen unb bie ©ape an! Sipt gu giepen. Sur
burp einen Slrtifcl in ben 3eüUItgen mürbe ber Serein
auf ben gaE aufmertfam gemapt unb brapte ipn Dor

©eript, morauf ber Sater gu fep! Stonaten Slrbeit!»
pau! Derurteilt mürbe; mäprenb aber ber Serein gegen
biefe ©Item borging, ftarb ein britte! Hinb ebenfaE!
am §ungertob! Um fip gegen ©träfe gu beefen, genügt
e! in biefen gäEen, menn ©Itern etlipe leere Slrguei»

ftafpen aufmeifen tonnen, bie al! Semei! bafür bienen

ntüffen, bap mirtlip ein SIrgt gerufen morben ift,
menn aup natürlip nur gum ©Pein unb gu fpät. Ser
SCrgt fann bann bop ben notmenbigen Sotenfpein au!»
fteEen unb bie ©ape ift im reinen. — Sap einer anbern
©eite pin muffte ber Serein balb feine Spätigfeit ermeitern,
nämlip bafür ©orge gu tragen, bap bie Hinber, beten
©Itern in! ©efängni! gefpropen morben maren, nap
iprer Etüctfepr Don ba nipt nop graufamer mippanbelt
merben at! gubor. ©I pält bie! fepr fpmer. Sop pat
e! ber Serein fo meit gebrapt, bap bie betreffenben
Späufer genau übertoapt merben mäprenb ber erften 3eit
und) ber fRüdtepr ber ©Itern au! bem ©efängni!. —
Sap menigen gapren patte fip bie Slrbeit be! Serein!
auf 258 gäEe mit über 900 Hinbern erftreett. Sarunter
maren 131 gäEe Don förperliper Stippanblung, 22 gäEe
Don abfiptlipem Jpungernlaffen, 26 Don ©leipgültigteit
in SBarte unb Sftege, 43 Don Slu!fepung unb -fip felbft
Ueberlaffen ber Hinber unb 30 Derfpiebener Slrt. 6 Hinber
ftarben; eine! Don biefen, ein fterbenber Hnabe, mürbe
in einem Hübet mit taltem SBaffer eine gange ©tunbe
lang gefept, um feinen Sob gu befpleunigen; eine! mar
ein fünfjjäprigel Släbpen, ba! in einem gugigen öaul»
gang, nur mit einem öcmbpen betleibet, auf bem

blopen Soben fipenb, gitternb bor Hälte unb Sbunger

unb fpmer tränt gefunben mürbe. Slm ©nbe bei §au!=
gange! lag ein 3'mmer, in melpern bie Slutter bei be=

paglipem geuer am grüpftüP fap. Sa! Hinb mar felbft
gum Hriepett gu fpmap ; unb ma! ba! Seuflifpe ber

Jganblungimeife biefer Stutter ertlärte, mar ber Umftanb,
bap ba! Hinb für ben gaE bei Sobe! bei einer ©efeE»

fpaft mit 140 Slart oerfipert mar! Siefe gebulbete
llnfitte bringt unfäglipe! ©lenb über Diele Hleine. @o

mürbe ein tleine! Släbpen, ba! an Slulgeprung litt,
an einem bitterfalten Slbenb aulgejpictt, etmal gu be»

forgen; taum mar e! fort, fo fploffen bie ©Itern bie

Spüre gu unb legten fip in! Sett, fo bap balHinb im
greien übernapten mupte unb fd;neE ftarb. Sie ©umme,
für bie e! Derfipert mar, mürbe opne meiterel begaplt,
ba e! ja an Slulgeprung geftorben mar. Sßeil e! in biefem
gaEe gelungen mar, üerfuepten biefelben ©Itern an einem
anbern Hinb ba! nämlipe Stittel; man tarn aber ber

©adje auf bie ©pur unb napm ipnen ba! Hinb meg.
— Sa!felbe gilt Don ifterfonen, bie für eine einmalige
©umme Hinber in Hoft unb £ogi! nepmen. ©emöpnlidj
begaplen bie ©Itern 200 Slart unb finb ba! Hinb für
immer loi. Dlun gept aber bie Quälerei an, bi! ba!
Hinb burp ben Sob erlöft ift ; benn je bätber ba! Hinb
ftirbt, befto gröper ift ber Swfit. Saper merben 3apn»
gipter, Sarmfatarrpe, Hrämpfe fünftlid) ergeugt unb
Dom SIrgt all Sobelnrfape beglaubigt, ©rft menn in
einem folpen £aufe nteprere Hinber fdjneE nap einanber

megfietbe.n, ntag e! gefpepen, bap bie Qbrigteit bar»

auf aufmertfam mirb. Saper pat ber ©pupDerein

auf aüe 5J}erfonen, bie Hinber in Pflege nepmen, ein
mapfame! Stuge gerid)tet utib fdjon manper Îjaî.Çnnb»
mert gelegt, ©ingcltie gäEe Don fpftematifper Slippatib»
lung aufgugäpleit au! ben Scripten bel Serein!, moEcu
mir unterlaffen; ei mad)t einen förmlip tränt, menn
man finbet, mie ©Item, bejonber! aber Sliitter, gu Seftieu
au ipren Hinbern merben föntten. lieber aEel rüprenb
aber bleibt ber llmftaitb, bap aup bie am fpmerften
mippanbelten Hinber nur mit SBiberftreben 3cugni! ab»

legen unb oft nop bitten, mit ben Serurteilten in! ©e--

fängui! gepen gu biirfen. — Sei einer Slrt Don Slip»
braup bei ©Itemrepte! pat ber Serein bi! jept nod)
menig oulrid)ten föntten, mettn nämlip bie Hinber auf
bie ©trape gefpiett merben, um aEerlei tleine SBare

fetlgubieten, in SBaprpeit aber gu betteln. Ser Serein
Derfupt el ttuttittepr, burp ein Snrlamentlgefep Slb»

pülfe gu fpaffen, unb fliipt fip auf bie aEgettteine ©pul»
pftipt ber Hinber. Stl jeot ift'3 nop nipt gelungen,
unb gäEe, mie ber einer Orangettberfäuferin finb immer
nop möglid), bie ipren fiebenjäprigen ©opn nipt gur
©pule fpiefen moüte unb ipn barum bei Slorgen! itt
eine leere Orangentifte legte, bie Hifte gttbanb unb unter
ipr Sett fpob, bi! fie abenb! ttap £>aufe tarn. Sil!
ber Serein bett Hnaben entbeefte, mar er fdjon blöbfltttiig
gemorben.

XrauBitrErfjf.
lieber bie ntt ber Selcaicrtenberfammlung be!

fpmeigerifpen ©rütliocreinl gcfteEten Slnträge für £in-
fûprung meißfiefier gaßritiinfpclitoren mürbe ernftiip
bebattiert. Sefonberl fprap über biefe Slaterie faplip
unb eingepenb §err Sebattor Slettier. @r Derlangte, um
bem ©e'fepgeber mit Sapbrucf bie SBünfpbarteit biefer
gnfpeftorinnen Dorgutragen, ©ammlung aEen einfplägigen
Slateriall. Ser Spätigfeit ber peutigen fpmeigerifpen
gabrifinfpeftoren gemäprt ÎHeferent boEe Slnertennung,
aber ber SBunfp ber meiblipen Slrbeiter fei bereptigt.
3n biefem ©inne fteEt er folgenben Slntrag:

SieSelegiertenDerfamntlungerflärtbie
angereate grage ber ©inftellung bon toeib»
Upen gabritinfpeftoren all erpeblip. ©ie
meift biefelbc an ba! ©ent-alfomitee gum meitern ©tu»
biunt, mobei eine begiiglidie ©nguete bei ben organifierten
Slrbeiterinnen ber ©procig gu oeranftalten ift.

^tap unerpörten nnb In fetifamfier tnoli-
nterten ^ergögerungen pat bie Semegttng für bie 3u=
laffuttg Don grauen an ber UniDerfität Sublin ein
negatioe! unb aEe Hreife unbefriebigenbe! Etefultat ge=
pabt.

IDBtMtdiB Xorfbilitung.
5>ie ^rauenarficilsfpufe in jlarau eröffnet mit

bent 20. Ottober einen Hur! für Honfeftion unb Samen»
fptteiberci mit gmeijäpriger Sauer, ebenfo einen bi! gunt
31. SJlärg 1896 bauernben gaptur! gur SBeiterbilbung
für ©pneiberittnen ober fonft genügenb Porbereitete
Santen. Siefen regulären Harfen merbett ©pecialfurfc
Don fürgerer Sauer für ©pnittmuftergeidjnen, Sßeipnäpen
uttb Slnfertigen unb gliden eittfadjer Hleibung!ftiicfe folgen,
©benfo beftept eine Silcttantenflaffe gur Uebttng im
3eipnen, Slaten, SorgeEan=,gapence= unb ©tttailmaleret.
Slnntelbungen finb an bie Sireftion be! bortigen @e=

merbemufeitrn! gu ripten.
fine prafittfdje flcuernng wirb ntü 23e«inn bes

^Slntcrfemeflers an ber pöpertt Söptecfpule in 3ürip
eingefüprt, nämlip eine fogenannte grembettflaffe. Ser
Hur! bauert bi! grüpjapr 1896 unb pat bett 3mecf,
burp intenfiDen Unterricht, ber fid) auf bie beutfpe @prad)e
befpräntt, ©piilerinnen au! ber frangöfifpen unb
itatienifpen ©pmeig in bie Henntniffe bei Seutfdpett
eingufitprett, fo bap fie im grüpjapr in bie orbentlipeit
Hlaffett ber Söpterfpule eintreten tonnen.

Per |8ertiner ^nrnraf pat am 3. Cftober feine
2. gtrauenafitetfnng für grauen unb ^Säbpen über
16 gapre eröffnet. Sie Slbteilung turnt möpentlip einen
Slbenb unter Leitung einer geprüften Surnleprerin.

Pu bem Aurs für 2SâbPenlurnrePrer, ber lepten
Slontag in Seuenburg begonnen pat unb 3 SBopen
bauert, paben fip etma 70 Seilnepnter gemelbet, fo bap
eine Slngapl gurüdgemiefen merben mupte.

§n pttfiâffett (gif. fatten) pat, angeregt non
bem bortigen ©amariteroerein, ein iturs für päuslipe
^ranftenpfTege für grauen unb Söpter begonnen. SBö»

pentlip merben an 2 Slbettben gu je 2 (©tunben Sor»
träge gepalten. 3« ber einen ©tunbe mirb Speorie ge=
geben, bie anbere gilt ben prnftifpen Uebungen im Sin»
legen bon tleinen Serbänbett. ©3 tuirb ferner geleprt,
mie bie bieten „fleinen Singe", g. S. Sentperaturmef»
fungen, Umfpläge, SBafpungen, ©inreibungen k. aul»
gefüprt merben. Hurlleiter ift .Sperr Sr. Slitter. 85
Seilnepmeritmen paben fid) bereit! angentelbet.

Jcausn tftun.
^npamaben Çat (idj eine »ollßänbtg ausgcferttle

uttb mit ben heften 3eugniffett üerfepfne 3ll)rmitdjerin
niebergelaffen. ©I ift bie! mopl bie erfte Sünbneritt, bie
fid) biefem Serufe mibmet.

^or etwa einem ^onal reifte bie 38ün>e bes
SSarfpaEs ISac 2SîaPott non £Sabrib nap Sarcelona
in einem Salonwagen. Sie Same mar fepr untuopl
unb mupte mäprenb ber gaprt öfter! bie §ittfeleiftung
be! bienfttpuenben Hottbutteurl, gofé .spuarb, itt Slnfprud)
nepmen. Siefer, betn ber fläglidje 3uftanb ber alten
Sattte fepr gu §crgen ging, untgab biefelbc mit ben
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und Husten kamen bei uns sozusagen gar nicht mehr

vor, während diese lästigen Uebel sich sonst manchmal

schon am Anfang des Winters einstellten und

gewöhnlich bis zum Frühjahr nicht weichen wollten,
was auch gar kein Wunder war, da wir jeden
Abend mit erhitzten Köpfen in die kalte Nachtluft
hinaus mußten. Nun müssen wir dem Winter
deshalb nicht mehr mit Angst und Sorge entgegengehen,

und wir wünschten nur, daß noch recht
vielen beim Gas Arbeitenden bald die Wohlthat
des elektrischen Lichtes zu teil werden könnte.

Einige Bureauangestellte in Zürich.

Der Kinderschutzverein in London.
„Der Tierschutzverein hat dem Kinderschutzverein als

Muster und Vorbild gedient", so muß der Berichterstatter
im ersten Jahresbericht des obigen Vereins zur Erklärung

dafür schreiben, daß überhaupt ein Kinderschutzverein

gegründet worden ist. Dieser geht von Amerika
aus, wo in Philadelphia der erste derartige Verein ins
Leben trat und von wo er zunächst nach Liverpool und
1884 nach London verpflanzt wurde. Privatpersonen, die
Presse, die Polizei und das Publikum im großen standen
diesem Verein bald sympathisch zur Seite, so daß er in
kürzester Zeit eine ausgebreitete Wirksamkeit entfalten
konnte. Und notwendig war es, daß in erster Linie in
London etwas geschah, um die Kinder von der
Grausamkeit unmenschlicher Eltern oder sonstiger Angehörigen
zu schützen, um besonders auch dem Elend solcher Kinder
abzuhelfen, die für billiges Geld in fremde Hände in
Kost und Logis gegeben werden und da in so vielen

Fällen eines langsamen Hungertodes sterben oder als
Krüppel zurückkommen: oder um namentlich den
Verbrechen zu wehren, die von habgierigen Angehörigen
an solchen Kindern verübt werden, die in einer
Lebensversicherung versichert sind und wo der Tod des Kindes
also pekuniären Gewinn bringt; oder endlich, um solchen

Kindern beizuspringen, die zum Zweck des BettelnS
ausgeliehen werden an Kreaturen, die selbst zum Betteln zu
faul sind. Diese Sorte trifft man besonders im Sommer
in den öffentlichen Anlagen der Stadt in ganzen Scharen ;

sie lungern essend, trinkend und rauchend auf den
Grasplätzen des großen Parks herum und lassen inzwischen
die Kinder für sich betteln. Der Mietpreis für ein Kind
pro Tag ist 70 Pfennig und Nahrung, für 2 Kinder
zusammen 1 Mark; geht das Betteln über Mitternacht
hinaus, für jedes Kind 20 Pfennig mehr. In allen
diesen Fällen einzugreifen und möglichst viele Kinder
ihrem Elend zu entreißen, dazu wurde obiger Verein
gegründet, dem gleich im ersten Jahre eine bedeutende

Anzahl hochstehender Personen, besonders Damen,
beitraten und der gleich mit Energie ans Werk ging. Es
wurde ein Lokal gemietet für die Sitzungen und für
Rats- und Auskunftbedürstige; zugleich eröffnete man
eine Zufluchtsstätte für Kinder, die man ihren Quälern
entrissen hatte und die dort bleiben können, bis die
Gerichte ihre Entscheidung getroffen haben. In den ersten

9 Monaten seiner Wirksamkeit bekam der Verein 95 Fälle
mit 175 Kindern in die Hand. Davon waren 53 Fälle
von Mißhandlungen, bestehend in Hauen, Stechen, Treten,
unter Anwendung von Stöcken, Hämmern, Schaufeln
und den bei den offenen Kaminen so beliebten Schüreisen

in kaltem oder glühendem Zustand. Die Mehrzahl
der Fälle wurde in trunkenem Zustand verübt, oft oder

gewöhnlich ohne irgend welchen Grund. 30 Fälle
bezogen sich auf Hungernlassen und Verwahrlosung ; kranke

oder sterbende Kinder sind sich selbst überlassen, oft ohne

Bett, Speise und Trank; Säuglinge liegen den ganzen

Tag bis spät in die Nacht herum, bis die Mutter
betrunken nach Hause kommt; eines dieser Kinder war erst

acht Tage alt, während die Mutter schon wieder den

ganzen Tag dem Trinken nachging; 12 Fälle betrafen
unnennbare Verbrechen. — Der Verein hatte es sich von

Anfang an zur Aufgabe gemacht, seine Statuten in den

weitesten Kreisen der Bevölkerung zu verbreiten. Die
Polizeibehörden kamen bereitwillig entgegen, so daß in
allen Polizcistationen ein Plakat des Vereins zur War-'
nung aufgehängt werden durfte, was auch in den

verschiedeneu Armenhäusern und Anstalten geschah. Sämtliche

Gesetze, die vom Schutz der Kinder handeln und in
allen möglichen Parlamentsakten zerstreut lagen, ließ
der Verein in einem wohlfeilen Bändchen zusammenstellen

und verbreiten. Was aber die Wirksamkeit des

Vereins sehr erschwerte, waren die Gesetzesbestimmungen,

wonach ein Richter das Zeugnis der Mutter eines Kindes

gegen dessen Vater nicht annehmen darf. Auf dieses

Zeugnis allein hin darf keine Verurteilung stattfinden.
Ebenso hinderlich war die Bestimmung, daß das Kind

nur dann ein gültiges Zeugnis ablegen konnte, wenn
es die Bedeutung eines Eides verstand. Die gewöhnliche

.Frage bei solcher Eidesleistung ist die: ob das Kind
wisse, was geschieht, wenn man lügt? Auf die Antwort:
man kommt in die Hölle, wird das Kind beeidigt. Ein
Vater pflegte sein 15monatliches Kind grausam zu
prügeln, weil es ihn in seiner Nachtruhe störte; erst da

er auch ein älteres Kind in ähnlicher Weise behandelte
und dieses einen Eid ablegen konnte, war es möglich,
den Mann zu überführen und zu strafen. Da hat nun

der Schutzvercin nicht nachgelassen, bis durch das Parlament

dieser Paragraph für solche Fälle aufgehoben wurde,
wo ein Kind, von den Seinigen mißhandelt, für sich selbst

als Zeuge und Ankläger auftritt; ja, nicht bloß das
mißhandelte Kind, sondern auch andere Kinder, Geschwister
oder Nachbarkinder, können jetzt ohne Eid Zeugnis
ablegen. Auf eine andere Schwierigkeit stieß der Verein bei
den Akrobaten und Schaubudenbesitzern. Daß Kinder,
die für einen Cirkus herangebildet werden, manche

Grausamkeit durchzumachen haben, bis ihre Glieder die

notwendige Geschmeidigkeit erlangt haben, liegt auf der

Hand. Man las oft in den Zeitungen von haarsträubenden

Fällen; allein der Verein konnte wieder nicht
einschreiten, weil niemand da war, der Zeugnis abgelegt
hätte, und das der mißhandelten Kinder galt nicht. Auch
darin ist durch Parlamentsbcschluß manches besser

geworden im Interesse der Kleinen. Ganz unmenschlich
aber ist es, der Mutter eines Kindes das Zeugn s für
dasselbe zu verweigern! Sie muß zusehen, wie ein
verkommener Vater ein Kind aufs brutalste mißhandelt,
sie darf für das Kind handgreiflich gegen den Mann
vorgehen, oder an gebrochenem Herzen sterben, oder selbst

im Trinken Trost und Vergessen suchen, aber gegen ihren
Mann darf sie kein Zeugnis ablegen. Hoffentlich gelingt
es auch da dem unermüdlichen Arbeiten des Vereins,
bald eine Aenderung des Gesetzes zu erlangen. Denn
die Hauptzahl der Mißhandlungen rührt von Männern
her und geschehen in der Regel im Zustand der Trunkenheit.

— Wie wenig ferner die von feiten der Gemeinden
aufgestellten Armenaufsehcr in solchen Fällen eingreifen,
beweist folgendes: Ein Kind, dessen beide Eltern habituelle

Trinker sind, starb nach schrecklichen Leiden aus
Mangel an Nahrung, also eines langsamen Hungertodes.
Bei der offiziellen Leichenschau erklärte der Beamte den

Vater für „ein Scheusal der menschlichen Gesellschaft".
Bald darauf starb ein zweites Kind unter denselben
Verbältnissen ; es wäre weder den Nachbarn, die von der

Sache gut wußten, noch den Armenaufsehern eingefallen,
einzugreifen und die Sache ans Licht zu ziehen. Nur
durch einen Artikel in den Zeitungen wurde der Verein
auf den Fall aufmerksam gemacht und brachte ihn vor
Gericht, worauf der Bater zu sechs Monaten Arbeitshaus

verurteilt wurde; während aber der Verein gegen
diese Eltern vorging, starb ein drittes Kind ebenfalls
am Hungertod! Um sich gegen Strafe zu decken, genügt
es in diesen Fällen, wenn Eltern etliche leere
Arzneiflaschen aufweisen können, die als Beweis dafür dienen

müssen, daß wirklich ein Arzt gerufen worden ist,
wenn auch natürlich nur zum Schein und zu spät. Der
Arzt kann dann doch den notwendigen Totenschein
ausstellen und die Sache ist im reinen. — Nach einer andern
Seite hin mußte der Verein bald seine Thätigkeit erweitern,
nämlich dafür Sorge zu tragen, daß die Kinder, deren
Eltern ins Gefängnis gesprochen worden waren, nach

ihrer Rückkehr von da nicht noch grausamer mißhandelt
werden als zuvor. Es hält dies sehr schwer. Doch hat
es der Verein so weit gebracht, daß die betreffenden
Häuser genau überwacht werden während der ersten Zeit
nach der Rückkehr der Eltern aus dem Gefängnis. —
Nach wenigen Jahren hatte sich die Arbeit des Vereins
auf 258 Fälle mit über 900 Kindern erstreckt. Darunter
waren 131 Fälle von körperlicher Mißhandlung, 22 Fälle
von absichtlichem Hungernlassen, 26 von Gleichgültigkeit
in Warte und Pflege, 43 von Aussetzung und sich selbst

Ueberlassen der Kinder und 30 verschiedener Art. 6 Kinder
starben; eines von diesen, ein sterbender Knabe, wurde
in einem Kübel mit kaltem Wasser eine ganze Stunde
lang gesetzt, um seinen Tod zu beschleunigen; eines war
ein fünfjähriges Mädchen, das in einem zugigen Hausgang,

nur mit einem Hcmdchen bekleidet, auf dem

bloßen Boden sitzend, zitternd vor Kälte und Hunger
und schwer krank gefunden wurde. Am Ende des

Hausganges lag ein Zimmer, in welchem die Mutter bei

behaglichem Feuer am Frühstück saß. Das Kind war selbst

zum Kriechen zu schwach; und was das Teuflische der

Handlungsweise dieser Mutter erklärte, war der Umstand,
daß das Kind für den Fall des Todes bei einer Gesellschaft

mit 140 Mark versichert war! Diese geduldete
Unsitte bringt unsägliches Elend über viele Kleine. So
wurde ein kleines Mädchen, das an Auszehrung litt,
an einem bitterkalten Abend ausgeschickt, etwas zu
besorgen; kaum war es fort, so schlössen die Eltern die

Thüre zu und legten sich ins Bett, so daß das Kind im
Freien übernachten mußte und schnell starb. Die Summe,
für die es versichert war, wurde ohne weiteres bezahlt,
da es ja an Auszehrung gestorben war. Weil es in diesem

Falle gelungen war, versuchten dieselben Eltern an einem
andern Kind das nämliche Mittel; man kam aber der

Sache auf die Spur und nahm ihnen das Kind weg.
— Dasselbe gilt von Personen, die für eine einmalige
Summe Kinder in Kost und Logis nehmen. Gewöhnlich
bezahlen die Eltern 200 Mark und sind das Kind für
immer los. Nun geht aber die Quälerei an, bis das
Kind durch den Tod erlöst ist; denn je bälder das Kind
stirbt, desto größer ist der Prosit. Daher werden Zahn-
gichter, Darmkatarrhe, Krämpfe künstlich erzeugt und
vom Arzt als Todesursache beglaubigt. Erst wenn in
einem solchen Hause mehrere Kinder schnell nach einander

wegsterben, mag es geschehen, daß die Obrigkeit darauf

aufmerksam wird. Daher hat der Schutzverein

auf alle Personen, die Kinder in Pflege nehmen, ein
wachsames Auge gerichtet und schon mancher das Hand-
Werk gelegt. Einzelne Fälle von systematischer Mißhandlung

aufzuzählen ans den Berichten des Vereins, wollen
wir unterlassen; es macht einen förmlich krank, wenn
man findet, wie Eltern, besonders aber Mütter, zu Bestien
an ihren Kindern werden können, lieber alles rührend
aber bleibt der Umstand, daß auch die am schwersten

mißhandelten Kinder nur mit Widerstreben Zeugnis
ablegen und oft noch bitten, mit den Verurteilten ins
Gefängnis gehen zu dürfen. — Bei einer Art von
Mißbrauch des Elternrechtes hat der Verein bis jetzt noch

wenig ausrichten können, wenn nämlich die Kinder ans
die Straße geschickt werden, um allerlei kleine Ware
feilzubieten, in Wahrheit aber zu betteln. Der Verein
versucht es nunmehr, durch ein Parlamcntsgesetz
Abhülfe zu schaffen, und stützt sich auf die allgemeine Schulpflicht

der Kinder. Bis setzt ist's noch nicht gelungen,
und Fälle, wie der einer Orangenvcrkäuferin sind immer
noch möglich, die ihren siebenjährigen Sohn nicht zur
Schule schicken wollte und ihn darum des Morgen« in
eine leere Orangenkiste legte, die Kiste zuband und unter
ihr Bett schob, bis sie abends nach Hause kam. Als
der Verein den Knaben entdeckte, war er schon blödsinnig
geworden.

Frauenrecht.
Ueber die an der Delegiertenvcrsammlung des

schweizerischen Krüllivcreins gestellten Anträge für
Einführung «erblicher Kabrikinspektore« wurde ernstlich
debattiert. Besonders sprach über diese Materie sachlich
und eingehend Herr Redaktor Mettier. Er verlangte, um
dem Gesetzgeber mit Nachdruck die Wünschbarkeit dieser
Jnspektorinnen vorzutragen, Sammlung allen einschlägigen
Materials. Der Thätigkeit der heutigen schweizerischen
Fabrikinspektoren gewährt Referent volle Anerkennung,
aber der Wunsch der weiblichen Arbeiter sei berechtigt.
In diesem Sinne stellt er folgenden Antrag:

DieDelegiertenversammlungerklärtdie
angereate Frage der Einstellung von
weiblichen Fabrikinspektorcn als erheblich. Sie
weist dieselbe an das Cent-alkomitee zum weitern
Studium, wobei eine bezügliche Enquete bei den organisierten
Arbeiterinnen der Schweiz zu veranstalten ist.

Wach unerhörten und in seltsamster Art
motivierten Verzögerungen hat die Bewegung für die
Zulassung von Frauen an der Universität Dublin ein
negatives und alle Kreise unbefriedigendes Resultat
gehabt.

Weibliche Fortbildung.
Z>ie Krauenaröeitsschule in Aarau eröffnet mit

dem 20. Oktober einen Kurs für Konfektion und
Damenschneiderei mit zweijähriger Dauer, ebenso einen bis zum
31. März 1896 dauernden Fachkurs zur Weiterbildung
für Schneiderinnen oder sonst genügend vorbereitete
Damen. Diesen regulären Kursen werden Specialkurse
von kürzerer Dauer für Schnittmusterzeichnen, Weibnähcn
und Anfertigen und Flicken einfacher Meidungsstücke folgen.
Ebenso besteht eine Dilettantenklasse zur Uebung im
Zeichnen, Malen, Porzellan-, Fayence- und Emailmalerei.
Anmeldungen sind an die Direktion des dortigen
Gewerbemuseums zu richten.

Gine praktische Wenerung wird mit Wegiu« des
Wintersemesters an der höhern Töchterschule in Zürich
eingeführt, nämlich eine sogenannte Fremdenklasse. Der
Kurs dauert bis Frühjahr 1896 und hat den Zweck,
durch intensiven Unterricht, der sich auf die deutsche Sprache
beschränkt, Schülerinnen aus der französischen und
italienischen Schweiz in die Kenntnisse des Deutschen
einzuführen, so daß sie im Frühjahr in die ordentlichen
Klassen der Töchterschule eintreten können.

Z»cr Berliner Hururat hat am 3. Oktober seine
2. Krauenavteilung sür Krauen und Mädchen über
16 Jahre eröffnet. Die Abteilung turnt wöchentlich einen
Abend unter Leitung einer geprüften Turnlehrerin.

Zu dem Kurs sür Wädchenturulehrer, der letzten
Montag in Ncuenburg begonnen hat und 3 Wochen
dauert, haben sich etwa 70 Teilnehmer gemeldet, so daß
eine Anzahl zurückgewiesen werden mußte.

In Altstätten sSt. Hallen) hat, angeregt von
dem dortigen Samariterverein, ein Kurs sür häusliche
Araukenpslcge für Frauen und Töchter begonnen.
Wöchentlich werden an 2 Abenden zu je 2 Stunden
Vorträge gehalten. In der einen Stunde wird Theorie
gegeben, die andere gilt den praktischen Uebungen im
Anlegen von kleinen Verbänden. Es wird ferner gelehrt,
wie die vielen „kleinen Dinge", z. B. Temperaturmes-
sungcn, Umschläge, Waschungen, Einreibungen ?c.

ausgeführt werden. Kursleiter ist Herr Dr. Ritter. 85
Teilnehmerinnen haben sich bereits angemeldet.

Was Frauen thun.
In Samaden hat stch eine vollständig ausgelernte

und mit den besten Zeugnissen versehene Whrmacheri»
niedergelassen. Es ist dies wohl die erste Bündneriu, die
sich diesem Berufe widmet.

Wor etwa einem Monat reiste die Witwe des
Warschalls Mac Wahon von Madrid nach Barcelona
in einem Salonwagen. Die Dame war sehr unwohl
und mußte während der Fahrt öfters die Hülfelcistung
des dienstthuenden Kondukteurs, Jose Huard, iu Anspruch
nehmen. Dieser, dem der klägliche Zustand der alten
Dame sehr zu Herzen ging, umgab dieselbe mit den
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garteften Slufmerfiamfeiten. 3118 bie Eranfe in Barcelona,
bem giel if)rer ffteife, abftieg, tooEte fie unter großen
Danfcsbcgeugungen bem Eotibufteur ein anfepnlidjcs
Drinfgelb in bie §anb briicfen ; ber Sftami fcplug jebod)
jebe Selopnung au8 mit ber Semerfung, er babe nicf)t8
a(8 eine Sflicpt ber Sftenfcplicpfeit erfüllt unb fei burd)
bie ipm geäußerte Danfbarfeit ber Dame reicplicp ent»

fcpäbigt. Eurg nacp ibrer Slnfunft in Barcelona t>erfd)ieb
bie grau §ergogin Sftac Sftapon, unb als iprDeftament
geöffnet tourbe, ba ftanb gofé §uarb aud) barin unb
toar mit 10,000 SjkfetaS, einem toabren Vermögen für
ipn, bebadjt.

Mohnftdpfe pflegte bie 26iener j^orttersgaffin
§(ÇtBar5«iatb tarent brei donate atfett itnaben, ber
nacpts burd) ©cpreien ibre fftacptrupc ftörte, su Berab»

reichen, Worauf bas Einb natürlich flat,S ru^ig fcblief.
Das ging, bis es genug toar. (Sines SîacptS toirfteit bie
Sftopnföpfe fo rabital, baß bas Etnb am anbern SRorgeti
ait — Dpiumnergiftung ftarb. (Ss ift ftrafgeridtjtlicbe
llnterfucpung eingeleitet.

5>ie ^ângerin gtrâufein Minna u. (jiretjerj non
c^enjbnrg pat ju ©unften ber Daubftummenanftalt in
gofingen ein Eongert gegeben unb fpciter ein folcbeS itt
ber Eiripe bon Sengburg gu ©unften ber an ber ©emmi
burd) beit ©letfcperbrucp fo fcbtoer ©efdjabigten.

(JpfjrBnmel&mig.
3m ^inne ißter ftftrjfid) nerftorfienen gutter

glran Récite JSaffii-Jlpdiner haben berett Söhne, .Sperr
(Sbuarb f8aüb#tior unb §err 3lrtl)ur SaEp».Spergog in
©d)önentoerb, su beren Slnbenfeti an öffentliche Slnftaiten
folgenbe Vergabungen gemacht: ©cptoeigerifdjer grauen»
berein 3000 gr.; Öeprerinticnßeim in Sern 3000 gr. ;
©dptoefternpauS sum roten Ereug in güricp 1000 gr. ;
StrmenergiepungSanftalt Saftelen 2000 gr.; Slnftalt für
fcbtoacbfinnige Einher in Siberftein 2000 gr. ; Diafoniffen»
anftalt Slarau 1000 Jfr., ©äcilienBerein Slarau 2000
gr. ; Eleinfiuberfcpule ©cpönentoerb 2000 gr. ; ©ärilien»
berein ©cbönentoerb 2000 gr. ; Vrotefiantenßerein ©cpönen»
toerb 20,000 gr. ; Verein sum blauen Ereug 500 gr. ;

Vungenfanatorium 10,000 gr. ; ferner: bie nötige Summe
für Slnfcpaffung eines SeidjentoagenS füt ©chönentoerb.

gtrf. juBerfofb aus "Jlieberhünigen (Sern), bie
in Sern ihre ©tubien als Mehrerin gemacht t)at unb
fid) feit bem Saht 1888 in gapan aufgehalten l;at, ift
nach Sem gurücfgefeprt, um fid) im pehnifcpen Elima
toieber su erfrifchen. ©ie hat fid) betoegen laffen, ihre
reiche ©antmlung bon Silbern unb Photographien in
Sern sur 3luSftetlung su bringen. Diefelbeit Beranfcpau»
lichen Sanb unb Seute su Içaufe unb auf bem Eriegs»
fcpauplaß, ben Eriegsapparat, bie ©taatSmänncr unb
©etteräle, bas häusliche Dreiben unb bas grauenleben.

Jlnf bet allgemeinen jtusftelTung van frfitt-
bungen nnb ^tenlieiten, SJlündien, ©entralfäle, bout
29. guni bis 15. September, ©pecialausftellung bott
Siichern unb gadjgeitungen, ift „©terns litterari»
icp es Sulletin ber ©eptoeig" naep Sefcpluß ber
Sreis=gurp bom 8. September 1895 mit bem Diplom
ber ©olbenen SJlebaiEe prämiiert toorben.

Jtncp anf bet bereinigten AusflelTung, Mail'anb
1894, Slusftellung ber grappifepen unb berroanbten
Eünfte, Eategorie IV, Slbteilung ber internationalen
gaurnaliftif, ift „©terns litterarifcpes Sulletin
ber ©eptoeis" in ber lombarbifcpen Slffnciatian ber
gournaliften bon ber gurp mit bem Diplom II. ©rabes
für Serbienft prämiiert toorben.

iiiiiiiiiiMiiriiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiininiiimntiiiiii»iiiii"iiiiiin|n»»»''»»'""*'"''t''''""»"'""i

SprcrfiJaal.
SraßBtt.

grage 3204: ©ibt es niept ein Sftittel, um bie

läftigen Spinnen in ben Käufern gu bertreiben? Sei
©elegenpeit biefer grage toiE icp su fftuß unb grommen
ber iiefertunen biefes Slattes noep mitteilen, baß fid)
bas liegen bon ©cptoefel gegen bie Slmeifen bei uns gut
betoäprt pat. Seit toir bas SRittel angetoenbet paben,
pat fiep bei uns leine 9lmeife mepr gegeigt, s. $. in

grage 3205 : gep möcpte ©rfaprene fragen, toas für
ein Seruf einem jungen Sftäbcpen anguraten ift, bas fid)
biel im greien aufhalten foEte, toeil es bon garter ©e»

funbpeit ift. gep patte bie Docpter an einer ©teEe bei
einem alten ©pepaar, too fie bie ÇauSarbeit beforgen
mupte unb bie fie auep leiept betoältigen fonnte, ba niept
gefoept Werben mupte unb nur brei 3iutmer gu maepen
waren, ©ie fonnte aber auep niept biel lernen unb muffte
mit ber alten, fepr ängftlidpen Dame bas ©cplafginimer
teilen unb fiep tagsüber toieber im gefcploffenen äintmer
aufpalten, toaS ipr gefunbpeitlidp gar niept gufagte, fo
bafs ber Slrgt berlangte, fie müffe bie ©teEe berlaffen.
9tad)per tourbe fie als ©epülfin ber alternben Söcpin ju
Sefannten placiert, ba toar es für fie gu ftreng. Den
Dag über patte fie beftänbig gu laufen unb abenbs fpät,
toenn bie Stöcpin fiep gut Siupe legte, mußte bas ilinb
nod) auftoafepen, bie Südje reinigen, bas ©ßgimmer für
ben SElorgen friip in ©tanb ftellen unb bas ©entiife
für ben näcpften Dag riiften, fo baß es niemals bor
12 Upr fertig tourbe. Um fünf Upr muffte bie Docpter
aufftepen, um fiir bie Slngefteüteu bas grüpftücf gu
foepen. Spre firäfte reiepten niept länger als biet SBodjen,
unb icp fanti ipr'S niept berbetifen, toenn fie bom $auS=
bienft niipts mepr toiffen, fonbern lieber einen Seruf
lernen toiE. SBaS ift ipr aber ausuraten? SOSäre bielleicpt
eine ©teEe als füeifenbe paffenb? Unb toclepe Henntttiffe
finb piefiir erforberlid)? 3cp bitte fepr um guten Siat.

u. sp. in K.

grage 3206: gep habe einen geflochtenen ©tropläufer
im Sorribor, ber fo fcpmupig geworben ift, bafe bas
Slusbiirften niepts nüpt. ©ine Steinigung mit troefener
SÎIeie, Wie man mir angeraten pat, pat fiep niept betoäprt.
gür guten Stat ift perslicp banfbar 3un9e twusfran in s.

grage 3207: 2Bäre eine Slbonnentin fo freunblicp,
mir StähereS über bie .fjanspaltungsfcpule bei grau
Vfarrer ©fcptoenb in Saiferaugft mitjuteiten? gm borauS
ben perglidpften Danf. '

eine besorgte ffiitme.

grage 3208: SBüfjte eine luerte fEtitabonnentin biel=
leiept über ben SBinter eine junge Docpter bom ßanbe in
einer guten gnutilie gut SerboEJommnung in ben päus=
lidjen airbeiten untergubringett? Die Setreffenbe ift 20
gapre alt unb ftillen, fleipigeit SBefens. 9)tit Slnfang
SJtai müfete fie toieber nad) öaufe, ba ipre ©Itern iprer
3lrbeits!raft bis bann toieber bebürfen. ©oEte fiep für bie
angegebene 3eit in einem Vüöatpaitfe niepts ©etoünfdjteS
bieten, fo fönnte mir bicEeicpt jemanb mitteilen, too
bie Docpter innert ber angegebenen geit bas foepen noep
griinblicper erlernen fönnte. gür freunblicpe 3JiitteiIungen
banft beftens e. ©. in sœ.

grage 3209: 28o fann man bernicfelte fRinge be=

fommen, grop genug, um bie .Sranb burdjgugiepen Die
9tinge foEen für gtoei ©epirmetuis bertoenbet toerben.

grage 3210: 2Bo befommt man SBafdjfcpüffeln bon
Sapiermaffe eingeln gu laufen? Der Durdpmeffer mufe
30 cm fein. e. ©. m sb.

grage 3211: gd) bin in einer gang bergtoeifelten
ßage unb bitte gutbenfenbe ©rfaprene um fÄat:
SOteinfUtann pat fid) im Serlaufe bongapren eine9teipe
bon unreblicpen Sjanblungen gu ©cpulben fommen laffen,
toaS ipnt längere gerid)tlid)e ©träfe gugegogen pat. gep
pabe fepon lange getoußt, baß bieles niept reept ift, unb
baß enblicp bas ©eriept über uns pereinbrechen muß.
gep pabe ihn oft gewarnt unb gebeten, aber umfonft,
id) pabe nur ©pott unb §opn babongetragen. Steine
Sertoanbten berlangen bon mir, baß icp bie ©pe löfe;
fie feien bereit, unfere biet ffinber gu fiep gu nepmen
unb ipnen eine gute ©rgiepung geben gu laffen. gm
anbern gaE giepen fie bie Spanb bon mir ab, unb icp
bin genötigt, für unfer Slusfommen bie §ülfe ber @e=
meinbe in Slnfprucp gu nepmen. gep felber fönnte mid)
gut entfepließen, gu tpun, toaS bie Sertoanbten tooEen,
benn icp pabe toäprenb ber ©pe niept biel@utes gepabt
unb pabe immer in ©orge gelebt toegen ber gufuttft ber
Sinber, aber ber ©eiftlicpe fagt — unb auep bie bei uns
lebenbe ÜJhitter meines SEJanneS ift biefer llebergeugung
— baß icp meinen SJlann im llnglüd niept berlaffen
bürfe. SBenn er naep gapren freifomme, fo pabe er rniep
nötiger als je, unb er Würbe gang berfommen, toenn er
bann niept einen fjatt fänbe. gep pabe meinen SElann
für gute unb für böfe geit geheiratet, unb eine reepte
grau parte aus bis ans ©nbe. gep toage es niept, bem
göttlichen ©ebot entgegengupanbeln, aber icp bergtoeifte
boep, toenn icp babei meiner unb ber Einher gufunft
gebenfe. ©s toirb fiep niemanb unfer annepnten, unb bie
Einher toerben ein beracpteteS ßeben füpren müffen. 3BaS
foE icp boep tpun, um feine Sfticpten gu berlepen? C,
toarum fann ber ÜDtenfdj bod) feine gufunft nidit bor=
ausfepen! SBarum muß bie grau für bie gepler beS
SJtannes fo part beftraft toerben!

grage 3212: gft bie grau toirfliep berpflieptet, fiep
mit ber SBapl ipreS Birgtes ausfepließliep naep bem SBillen
beS ©atten gu riepten? llnb pat niept in erfter ßinie fie
bas Dîedjt, gu beftimmen, ob fie bas Einb felber näpren,
ober ob gu Eunftmitteln bie gufluept genommen toerben
foE? gür gütige Slntwort bon unabhängigen grauen
unb geredjt benfenben Sîânnern ift banfbar

©ine, ber man i&r natürliches Stiegt entstehen mill.

grage 3213 : ©uept ettoa eine Slbonnentin ipre junge
Docpter als Sotontärin in einer guten gatnilie unter»
gubringen, too fie neben einer gutartigen, cparafterfefien
3Jtagb fiep in ben ^ausarbeiten betpätigen fönnte? ©ie
Wäre familiär gepalten unb pätte ©elegenpeit, neben
ber ©rlernung fämtlidper fjauSgefcpäfte in einer abenb»
Ucpen gortbilbungsfepule fiep in ben £aitbarbeiten tücp»
tig gu berboEfommnen. sb. ®.

grage 3214: Seit 2—3 gapren faEen mir bie
§aare fo erpeblicp aus, baß ber Eopf nur nodj fcptoa^
bebeift ift. gep leibe auep fepr an ©cpuppett, trogbem
bie §aare immer fettiger 3lrt finb. gdp pabe gur Se=
feitigung beS Uebels fepon mancherlei angetoenbet, bis
jept toar aber aEes opne ©rfolg. Der Strgt pat mir er»

flärt, baß icp blutarm unb nerbös fei unb baß mein
baperrüprenbes Eopftoep bas SluSfaEen ber Igaare ber»
urfaepe. §at flip ettoa eine freunblicpe Seferin fepon im
gleichen gaEe befunben? llnb fann mir jemanb ge=
grünbete Hoffnung maepen, baß fidj toieber ein junger
Sftaiptoucps bon ipaaren einfteEen fönnte? gep bin 31
gapre alt. gür guten 9tat ift perglicp banfbar

Bleue Bbonnentitt 3R. ff. in ig.

UnEtroxten.
Sluf grage 3196: ©iner grau, bie bisper ein ge»

toöpnlicpes Eorfett getragen pat, möchten toir gu jefeiger
gapresgeit nur bann ©cpinblers Süftenpalter anempfepfen,
toenn fie ein ßeibepen trägt, bas ben linterleib warm
einpüllt unb nur bann, toenn fämtlicpe Unterfleiber fpe»
cieE fürs Slnfnöpfett eingerid)tet finb, fo baß fein Sanb
um bie 3Jlitte gebunben toerben muß.

<5<$iüefiern ©. in Z.

3luf grage 3197 : ©in Euabe, ber leiept ."gergflopfen
pat, barf unbebingt niept Selo fahren; bie an fiep ge»
funbe Hebung toirb leiept übertrieben unb füprt gu
feptoeren ©törungen. gpr gunpe foE fidp in anberer
SGBeife im greien befepäftigen — ©pagieren, ©artenarbeit.

gr. 20. in ».
2luf grage 3197 : Das fftabfapren für junge Seute

bon jcptoäcplicper Eonftitution tft burdpauS niept opne
ernfte gefunbpeitlicpe ©cfäprbe. ©rft fürglicp pat toteber
ber berühmte englifepe Slrgt fRicparbfon, ber felber Stab»

faprer ift unb biefe grage in feiner Doftorarbcit beS

©ingepenbftcn erörterte, bie mit biefem ©port uerfuiipften
eOentueEen ©cpäoigungcn gefenngeiepnet. ©r fagt, baß
bie englifepen Slergtc täglicp gäEe bon Serlepungen beS

§ergens infolge bon unborfieptigem ober übermäßigem
SicpclefaprenS gu fonftatieren paben unb gibt itadj»
folgenbe Seleprung, bie pauptfäd)licp für bie ©Item ber
fürs fftabfapren fcptoärntcuben unborfieptigen gugenb
bon großem SBerte ift:

28ie ertoiefen, bringt bas fftabfapren eine fepr er»

pöpte §ergtpätigfeit mit fid), ttämlid) bei aEeit benjenigen,
bie es nidpt täglicp betreiben unb fid) fpftcmatifd) trai»
nieren. 2ftan pat toieberpolt 150 bis 200 fJMsfcptäge in
ber Stinute bei untrainierten Sicpcliften fcftgefteüt, unb
felbft nid)t böEig ungeübte paben jebeSntnl, lucun fie
ben ©port boit neuem aufnehmen, biefclbeu Sefcptoer»
liebfeiten burepgumaepen, ba bas fgerg fiep nur fepr afl»
mäplicp baran getoöpnen läßt, beim SRabfapren rupig,
ober toenigftens mit unbebeutenber Steigerung toeiter
gu arbeiten, fftcbft biefer bermeprteit gufammengiepung
pat es aber auep eine c'rpöpte ©panuung ber Slrterien
gur golge. Daraus ergibt fiep, baß biefer ©port bei
jeher 31tt bon ©ergleiben gu bermeiben ift, ferner bei
gidjtifcpen Slnlagen, naep Eranfpeiten, burd) toelepc Senen
unb ©efäße gejprengt toerben fönnten. lleberpaupt foUte
niemanb opne borpergegangette ärgtlid)c llnterfudjung
fiep bemfelben hingeben, unb auep bie ©ergtpätigfeit nad)
bem gapren Wäre in ber erften geit gu beobachten, ©nb»
liep foEte man nidpt rafeper, als gtoölf Eilometer bie
©tunbe fapren, toeldje ©djneEigfeit nur fepr aEmäplicp
unb fpftematifcp erpöpt toerben bürfe, toäprenb man aud)
bei jeber längern Saufe auf bas langfamere gapren
gurüefgreifen foEe. UeberbieS finb afte ©timutantia, Da»
baf unb Sllfopol tpunlicpft gu bermeiben.

Sluf grage 3198: gft in ber „grauemgeitung" bom
21. guli 1895 beantwortet toorben; gpr ©ifer pat biefe
Slnttoort toopl überfepen. ©8 gibt gar fein beffereS SElittel,
eine grau gu linfifepem Senepmen gegenüber Dritten
anjuleiten, als täglicpes Dabetn unb Sftäfeln.

îvr. in 3?.

Sluf grage 3198: ©ie finb fo lange glüiflicp, als
©ie gprem ©atten bertrauen; laffen ©ie fiep baper fein
llnfraut unter gpren üöeigen fäen. 3. %. ht «.

Sluf grage 3198: Die „greunbin" fepeint ©ie um
gpr ©lücf gu beneiben. SBer toirb einer Serbädjtigung
fo leidpt gugänglid) fein uiuc$ «ine junje grau.

Sluf grage 3198 : ©in Sudj iff pier niept bas riep»
tige SilbungSmittel, toeil es biel gu toenig ben fpecieEen
Serpältniffen unb Sebürfniffen angepaßt toerben fantt.
gn folepem gaEe ift nur ber perfönlicpe Umgang unb
bie an §anb ber beftepenben Serpältniffe einpergepenbe
Seleprung einer felbft taftboEen, gutbenfenben unb mütter»
liep füplenben grau bonfftupeit. ©ucpen ©iegprergrau
einen folepen Umgang gu ermöglichen, ©etoiß toirb feine
um folepen ßiebesbienft angegangene grau bon ©erg
unb ©emüt gpnen bei offener Darlegung ber Serpält»
niffe benfelben gu leiften berfagen. Seffer toarc es frei»
liep, bie junge grau pätte bor iprer Serepelicpung butep
einen längern Slufentpalt in ber ©tabt unter Slnleitung
einer gebilbeten greunbin ober Satronin fiep bie nötige
©infiept unb ben nötigen ©cpliff gepolt, ©päter ift fo
ettoas immer mit einem unbepaglicpen ©cfüpt boit De»
mütigung berbunben, über toelcpeS fleinlicpe ©eifter niept
leiept pintoegfommen fönnen. gn feinem galle ift es

gut, bie @ad)e fo liegen gu laffen, tote fie ift, toeil fo
©leiepgültigfeit unb Iteberbruß auf ber einen ©eite unb
auf ber anbern bas ©efüpl, niept mepr gefepäßt unb
geliebt gu fein, bie junge ©pe feptimm beeinfluffen fönnten.
gm übrigen ift gpr Serbruß burepaus niept fo opne
Weiteres beredjtigt, benn ber SilbungSgrab gprer Slus»
ertoäplten, ipre ïrt unb SBeife, fiep gu geben, bas mußte
gpnen boep befannt fein, bebor ©ie fie als ipre ©attin
peimfüprten. ©ie finb alfo für ben jeßigen unerquiefliepen
guftanb mit Beranttoortlicp gu maepen.

Stuf grage 3199: gep beneibe ©ie um gpre fluge,
forglicpe unb Berftänbige ©eptoiegermutter. ©S ntuß ein
großes ©lücf fein, fiep fo umforgt unb gepegt gu toiffen.
©ie Bennögen jeßt bie große SBopltpat ltocp gar nid)t
eingufepen, toelcpe SDSopItpat gpre ©eptoiegermutter fpeciell
gpnen, bann auep iprem ©atten unb gprer beiber gu»
fünft anftrebt. Den Slnorbnungen ber erfaprenen unb
gut benfenben grau fiep fügen, peißt gpr päuslicpes
©lücf für bie Dauer begrünben unb erpalten. Der fRat
gprer greunbin mag ja gang guten Sftotiben entfprungen
fein, aber gut ift er in feinem gaE.

(gtne, bic au« <5rfabruti g fprid)t.
Sluf grage 3199: gpre greunbin mag ©rfaprungen

gemaept paben, aber flug ift fie getoiß nid)t. ©eben ©ie
früpgeitig gu Sett, unb überlaffen ©ie es gprem ïftanne,
peimgufepren, Wann er toiE: bas ift gpre Sßicpt unb
bie eingige richtige unb fluge §anbtung8toeife. ©in grüp»
auffteper berbringt opnepin niept bie gange Siacpt im
SBirtSpaufe. g«. ®i. in ».

Sluf grage 3200: Eonfultiereti ©ie einen toopl»
tooEenben ffte^tSgeleprten. gloar ift bas ©efeß unbiEig
genug, bem Sftanne bas Bolle Serfügungsrecpt über bas
gemeinfcpaftlicpe Vermögen, auep über ben ©rtoerb ber
grau, gu überlaffen, boep toirb fiep getoiß, toentt nidit
ber ©pebertrag entgegenftept, eine ©ütertrennung mit
©intrag itt bas ©anbelsregifter betocrffteüigen laffen.
gebenfaES bürfen ©ie, als felbftänbig ettoerbenbe grau,
laut ©etoopnpeitSredjt, Berlangen, baß gpnen für ftaubes»
gemäße güprung bes §auspalts ein §auspaltuitgsgelb
unb für gpre eigenen Sebiirfniffe ein entfpreepenbes
Sftonatsgelb auSgefeßt toerbe, unb bürfen ©ie ©rfparniffe
an biefen ©elbern gu gprem eigenen fftußeit Bertoenbeit.
SUS ©etoerbetreibenber ift gpr Sftann Berpflicptet, orb»
nungsgemäße ©efdjäftsbücper gu füpren (D.=fR. 877) unb
©ie als ©efeEfcpafter finb berechtigt, Bon biefen Sücpern
jebergeit ©infiept gu nepmen. gnbent ©ie fid) hierauf
ftüßen, toirb es gpnen niept aEgu fcpiner faEen, bie ge»
toünfcpte Slufflärung gu erpalten. gr. »1. tn ».

Sluf grage 3200: ©S fommt barauf an, toaS ©ie
für einen Seruf paben unb Bon toeldjer ©eite bas ©elb
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zartesten Aufmerksamkeiten, Als die Kranke in Barcelona,
dem Ziel ihrer Reise, abstieg, wollte sie unter großen
Dankcsbczeugungen dem Kondukteur ein ansehnliches
Trinkgeld in die Hand drücken; der Mann schlug jedoch

jede Belohnung aus mit der Bemerkung, er habe nichts
als eine Pflicht der Menschlichkeit erfüllt und sei durch
die ihm geäußerte Dankbarkeit der Dame reichlich
entschädigt, Kurz nach ihrer Ankunft in Barcelona verschied
die Frau Herzogin Mac Mahon, und als ihr Testament
geöffnet wurde, da stand Josá Huard auch darin und
war mit 10,000 Pesetas, einem wahren Vermögen für
ihn, bedacht,

Wohnköpse pflegte die Wiener Worliersgattin
Schwarzwakd ihrem drei Monate alten Knabe«, der
nachts durch Schreien ihre Nachtruhe störte, zu
verabreichen, worauf das Kind natürlich ganz ruhig schlief.
Das ging, bis es genug war. Eines Nachts wirkten die
Mohnköpfe so radikal, daß das Kind am andern Morgen
an — Opiumvergiftung starb. Es ist strafgerichtliche
Untersuchung eingeleitet.

Ztte Sängerin Kränkeln Minna v. Oreyerz von
/enzburg hat zu Gunsten der Taubstummenanstalt in
Zofingen ein Konzert gegeben und später ein solches in
der Kirche von Lenzburg zu Gunsten der an der Gemmi
durch den Gletscherbruch so schwer Geschädigten,

Ehrenmeldung.
Am Sinne ihrer kürzlich verstorbene« Mutter

Krau Köcile ZSasty»Ztych«er haben deren Söhne, Herr
Eduard Bally-Prior und Herr Arthur Bally-Herzog in
Schönenwerd, zu deren Andenken an öffentliche Anstalten
folgende Vergabungen gemacht: Schweizerischer Frauenverein

3000 Fr.; Lehrerinncnheim in Bern 3000 Fr,;
Schwesternhaus zum roten Kreuz in Zürich 1000 Fr,;
Armenerziehungsanstalt Kastelen 2000 Fr,; Anstalt für
schwachsinnige Kinder in Biberstein 2000 Fr, ; Diakonissenanstalt

Aarau 1000 Fr,, Cäcilienverein Aarau 2000
Fr,; KleinkinderschuleSchönenwcrd 2000 Fr,; Cäcilien-
Verein Scbönenwerd 2000 Fr, ; Protestantenverein Schönenwerd

20,000 Fr,; Verein zum blauen Kreuz 500 Fr.;
Lungensanatorium 10,000 Fr, ; ferner: die nötige Summe
für Anschaffung eines Leichenwagens für Schönenwerd,

Krl. Aeöerlokd aus Miederhüuigen (Bern), die
in Bern ihre Studien als Lehrerin gemacht hat und
sich seit dem Jahr 1888 in Japan aufgehalten hat, ist
nach Bern zurückgekehrt, um sich im heimischen Klima
wieder zu erfrischen, Sie hat sich bewegen lassen, ihre
reiche Sammlung von Bildern und Photographien in
Bern zur Ausstellung zu bringen. Dieselben veranschaulichen

Land und Leute zu Hause und auf dem
Kriegsschauplatz, den Kriegsapparat, die Staatsmänner und
Generäle, das häusliche Treiben und das Frauenleben,

Auf der allgemeine» Ausstellung von
Erfindungen und Neuheiten, München, Centralsäle, vom
29. Juni bis IS. September, Specialausstellung von
Büchern und Fachzeitungen, ist „Sterns litterarisches

Bulletin der Schweiz" nach Beschluß der
Preis-Jury vom 8. September 1895 mit dem Diplom
der Goldenen Medaille prämiiert worden.

Auch auf der vereinigten Ausstellung, Mailand
1894, Ausstellung der graphischen und verwandten
Künste, Kategorie IV, Abteilung der internarionalen
Journalistik, ist „Sterns litterarisches Bulletin
der Schweiz" in der lombardischen Association der
Journalisten von der Jury mit dem Diplom II. Grades
für Verdienst prämiiert worden.

Sprechsaal.
Fräsen.

Frage 3204: Gibt es nicht ein Mittel, um die
lästigen Spinnen in den Häusern zu vertreiben? Bei
Gelegenheit dieser Frage will ich zu Nutz und Frommen
der Leserinnen dieses Blattes noch mitteilen, daß sich

das Legen von Schwefel gegen die Ameisen bei uns gut
bewährt hat. Seit wir das Mittel angewendet haben,
hat sich bei uns keine Ameise mehr gezeigt, s. H. in H.

Frage 3205 : Ich möchte Erfahrene fragen, was für
ein Beruf einem jungen Mädchen anzuraten ist, das sich

viel im Freien aufhalten sollte, weil es von zarter
Gesundheit ist. Ich hatte die Tochter an einer Stelle bei
einem alten Ehepaar, wo sie die Hausarbeit besorgen
mußte und die sie auch leicht bewältigen konnte, da nicht
gekocht werden mußte und nur drei Zimmer zu machen
waren, Sie konnte aber auch nicht viel lernen und mußte
mit der alten, sehr ängstlichen Dame das Schlafzimmer
teilen und sich tagsüber wieder im geschlossenen Zimmer
aufhalten, was ihr gesundheitlich gar nicht zusagte, so

daß der Arzt verlangte, sie müsse die Stelle verlassen.
Nachher wurde sie als Gehülfin der alternden Köchin zu
Bekannten placiert, da war es für sie zu streng. Den
Tag über hatte sie beständig zu laufen und abends spät,
wenn die Köchin sich zur Ruhe legte, mußte das Kind
noch aufwaschen, die Küche reinigen, das Eßzimmer für
den Morgen früh in Stand stellen und das Gemüse
für den nächsten Tag rüsten, so daß es niemals vor
12 Uhr fertig wurde. Um fünf Uhr mußte die Tochter
aufstehen, um für die Angestellten das Frühstück zu
kochen, Ihre Kräfte reichten nicht länger als vier Wochen,
und ich kann ihr's nicht verdenken, wenn sie vom Hausdienst

nichts mehr wissen, sondern lieber einen Beruf
lernen will. Was ist ihr aber anzuraten? Wäre vielleicht
eine Stelle als Reisende passend Und welche Kenntnisse
sind hiefür erforderlich? Ich bitte sehr um guten Rat.

u. P. in N,

Frage 3206: Ich habe einen geflochtenen Strohläufcr
im Korridor, der so schmutzig geworden ist, daß das
Ausbürsten nichts nützt. Eine Reinigung mit trockener
Kleie, wie man mir angeraten hat, hat sich nicht bewährt.
Für guten Rat ist herzlich dankbar Junge H<m-sr°n in L,

Frage 3207: Wäre eine Abonnentin so freundlich,
mir Näheres über die Haushaltungsschule bei Frau
Pfarrer Gschwend in Kaiseraugst mitzuteilen? Im voraus
den herzlichsten Dank, '

Ein- besorgte Wttw-,

Frage 3208: Wüßte eine werte Mitabonnentin
vielleicht über den Winter eine junge Tochter vom Lande in
einer guten Familie zur Vervollkommnung in den häuslichen

Arbeiten unterzubringen? Die Betreffende ist 20
Jahre alt und stillen, fleißigen Wesens, Mit Anfang
Mai müßte sie wieder nach Hanse, da ihre Eltern ihrer
Arbeitskraft bis dann wieder bedürfen. Sollte sich für die
angegebene Zeit in einem Privathause nichts Gewünschtes
bieten, so könnte mir vielleicht jemand mitteilen, wo
die Tochter innert der angegebenen Zeit das Kochen noch
gründlicher erlernen könnte. Für freundliche Mitteilungen
dankt bestens s. S, in W.

Frage 3209: Wo kann man vernickelte Ringe
bekommen, groß genug, um die Hand durchzuziehen? Die
Ringe sollen für zwei Schirmetuis verwendet werden,

Frage 3210: Wo bekommt man Waschschüsseln von
Papiermasse einzeln zu kaufen? Der Durchmesser muß
30 ein sein, s. S. in W.

Frage 3211: Ich bin in einer ganz verzweifelten
Lage und bitte gutdenkende Erfahrene um Rat:
Mein Mann hat sich im Verlaufe von Jahren eine Reihe
von unredlichen Handlungen zu Schulden kommen lassen,
was ihm längere gerichtliche Strafe zugezogen hat. Ich
habe schon lange gewußt, daß vieles nicht recht ist, und
daß endlich das Gericht über uns hereinbrechen muß.
Ich habe ihn oft gewarnt und gebeten, aber umsonst,
ich habe nur Spott und Hohn davongetragen. Meine
Verwandten verlangen von mir, daß ich die Ehe löse;
sie seien bereit, unsere vier Kinder zu sich zu nehmen
und ihnen eine gute Erziehung geben zu lassen. Im
andern Fall ziehen sie die Hand von mir ab, und ich
bin genötigt, für unser Auskommen die Hülfe der
Gemeinde in Anspruch zu nehmen. Ich selber könnte mich
gut entschließen, zu thun, was die Verwandten wollen,
denn ich habe während der Ehe nicht viel Gutes gehabt
und habe immer in Sorge gelebt wegen der Zukunft der
Kinder, aber der Geistliche sagt — und auch die bei uns
lebende Mutter meines Mannes ist dieser Ueberzeugung
— daß ich meinen Mann im Unglück nicht verlassen
dürfe. Wenn er nach Jahren freikomme, so habe er mich
nötiger als je, und er würde ganz verkommen, wenn er
dann nicht einen Halt fände. Ich habe meinen Mann
für gute und für böse Zeit geheiratet, und eine rechte
Frau harre aus bis ans Ende. Ich wage es nicht, dem
göttlichen Gebot entgegenzuhandeln, aber ich verzweifle
doch, wenn ich dabei meiner und der Kinder Zukunft
gedenke. Es wird sich niemand unser annehmen, und die
Kinder werden ein verachtetes Leben führen müssen. Was
soll ich doch thun, um keine Pflichten zu verletzen O,
warum kann der Mensch doch seine Zukunft nicht
voraussehen! Warum muß die Frau für die Fehler des
Mannes so hart bestraft werden!

Frage 3212: Ist die Frau wirklich verpflichtet, sich

mit der Wahl ihres Arztes ausschließlich nach dem Willen
des Gatten zu richten? Und hat nicht in erster Linie sie
das Recht, zu bestimmen, ob sie das Kind selber nähren,
oder ob zu Kunstmitteln die Zuflucht genommen werden
soll? Für gütige Antwort von unabhängigen Frauen
und gerecht denkenden Männern ist dankbar

Eine, der man ihr natürliches Recht entziehen will.

Frage 3213 : Sucht etwa eine Abonnentin ihre junge
Tochter als Volontärin in einer guten Familie
unterzubringen, wo sie neben einer gutartigen, charakterfesten
Magd sich in den Hausarbeiten bethätigen könnte? Sie
wäre familiär gehalten und hätte Gelegenheit, neben
der Erlernung sämtlicher Hausgeschäfte in einer abendlichen

Fortbildungsschule sich in den Handarbeiten tüchtig

zu vervollkommnen, ». B.
Frage 3214: Seit 2—3 Jahren fallen mir die

Haare so erheblich aus, daß der Kopf nur noch schwach
bedeckt ist. Ich leide auch sehr an Schuppen, trotzdem
die Haare immer fettiger Art sind. Ich habe zur
Beseitigung des Uebels schon mancherlei angewendet, bis
jetzt war aber alles ohne Erfolg, Der Arzt hat mir
erklärt, daß ich blutarm und nervös sei und daß mein
daherrührendes Kopfweh das Ausfallen der Haare
verursache, Hat sich etwa eine freundliche Leserin schon im
gleichen Falle befunden? Und kann mir jemand
gegründete Hoffnung machen, daß sich wieder ein junger
Nachwuchs von Haaren einstellen könnte? Ich bin 31
Jahre alt. Für guten Rat ist herzlich dankbar

Neue «bonnentin M. K. in F.

Antworten.
Auf Frage 3196: Einer Frau, die bisher ein

gewöhnliches Korsett getragen hat, möchten wir zu jetziger
Jahreszeit nur dann Schindlers Büstenhalter anempfehlen,
wenn sie ein Leibchen trägt, das den Unterleib warm
einhüllt und nur dann, wenn sämtliche Unterkleider
speciell fürs Anknöpfen eingerichtet sind, so daß kein Band
um die Mitte gebunden werden muß,

Schwestern G. in T.

Auf Frage 3197 : Ein Knabe, der leicht Herzklopfen
hat, darf unbedingt nicht Velo fahren; die an sich
gesunde Uebung wird leicht übertrieben und führt zu
schweren Störungen, Ihr Junge soll sich in anderer
Weise im Freien beschäftigen — Spazieren, Gartenarbeit,

Fr. M. in B,

Auf Frage 3197: Das Radfahren für junge Leute
von schwächlicher Konstitution ist durchaus nicht ohne
ernste gesundheitliche Gefährde. Erst kürzlich hat wieder
der berühmte englische Arzt Richardson, der selber
Radfahrer ist und diese Frage in seiner Doktorarbeit des

Eingehendsten erörterte, die mit diesem Sport verknüpften
eventuellen Schäoigungen gekennzeichnet. Er sagt, daß
die englischen Aerzte täglich Fälle von Verletzungen des
Herzens infolge von unvorsichtigem oder übermäßigem
Bicyclefahrens zu konstatieren haben und gibt
nachfolgende Belehrung, die hauptsächlich für die Eltern der
fürs Radfahren schwärmenden unvorsichtigen Jugend
von großem Werte ist:

Wie erwiesen, bringt das Radfahren eine sehr
erhöhte Herzthätigkeit mit sich, nämlich bei allen denjenigen,
die es nicht täglich betreiben und sich systematisch
trainieren. Man hat wiederholt 150 bis 200 Pulsschläge in
der Minute bei eintrainierten Bicyclisten festgestellt, und
selbst nicht völlig ungeübte haben jedesmal, wenn sie

den Sport von neuem aufnehmen, dieselben Beschwerlichkeiten

durchzumachen, da das Herz sich nur sehr
allmählich daran gewöhnen läßt, beim Radfahren rnhig,
oder wenigstens mit unbedeutender Steigerung weiter
zu arbeiten, Ncbst dieser vermehrten Zusammenzichung
hat es aber auch eine erhöhte Spannung der Arterien
zur Folge. Daraus ergibt sich, daß dieser Sport bei
jeder Art von Herzleiden zu vermeiden ist, ferner bei
gichtischen Anlagen, nach Krankheiten, durch welche Venen
und Gefäße gesprengt werden könnten, Ueberhaupt sollte
niemand ohne vorhergegangene ärztliche Untersuchung
sich demselben bingeben, und auch die Herzthätigkeit nach
dem Fahren wäre in der ersten Zeit zu beobachten. Endlich

sollte man nicht rascher, als zwölf Kilometer die
Stunde fahren, welche Schnelligkeit nur sehr allmählich
und systematisch erhöht werden dürfe, während man auch
bei jeder längern Pause auf das langsamere Fahren
zurückgreifen solle, Ueberdies sind alle Stimulantia, Tabak

und Alkohol thunlichst zu vermeiden.

Auf Frage 3198: Ist in der „Frauen-Zeitung" vom
21, Juli 1895 beantwortet worden; Ihr Eifer hat diese
Antwort wohl übersehen. Es gibt gar kein besseres Mittel,
eine Frau zu linkischem Benehmen gegenüber Dritten
anzuleiten, als tägliches Tadeln und Mäkeln.

Fr. M. in V.
Auf Frage 3198: Sie sind so lange glücklich, als

Sie Ihrem Gatten vertrauen; lassen Sie sich daher kein
Unkraut unter Ihren Weizen säen. z, », in ».

Auf Frage 3193: Die „Freundin" scheint Sie um
Ihr Glück zu beneiden. Wer wird einer Verdächtigung
so leicht zugänglich sein? Auch -ine junge Frau,

Auf Frage 3193 : Ein Buch ist hier nicht das richtige

Bildungsmittcl, weil es viel zu wenig den speciellen
Verhältnissen und Bedürfnissen angepaßt werden kann.

In solchem Falle ist nur der persönliche Umgang und
die an Hand der bestehenden Verhältnisse einhergehende
Belehrung einer selbst taktvollen, gutdenkenden und mütterlich

fühlenden Frau von Nutzen, Suchen Sie Ihrer Frau
einen solchen Umgang zu ermöglichen. Gewiß wird keine
um solchen Liebesdienst angegangene Frau von Herz
und Gemüt Ihnen bei offener Darlegung der Verhältnisse

denselben zu leisten versagen. Besser wäre es freilich,

die junge Frau hätte vor ihrer Verehelichung durch
einen längern Aufenthalt in der Stadt unter Anleitung
einer gebildeten Freundin oder Patronin sich die nötige
Einsicht und den nötigen Schliff geholt. Später ist so

etwas immer mit einem unbehaglichen Gefühl von
Demütigung verbunden, über welches kleinliche Geister nicht
leicht hinwegkommen können. In keinem Falle ist es

gut, die Sache so liegen zu lassen, wie sie ist, weil so

Gleichgültigkeit und Ueberdruß auf der einen Seite und
auf der andern das Gefühl, nicht mehr geschätzt und
geliebt zu sein, die junge Ehe schlimm beeinflussen könnten.
Im übrigen ist Ihr Verdruß durchaus nicht so ohne
weiteres berechtigt, denn der Bildungsgrad Ihrer
Auserwählten, ihre Art und Weise, sich zu geben, das mußte
Ihnen doch bekannt sein, bevor Sie sie als ihre Gattin
heimführten, Sie sind also für den jetzigen unerquicklichen
Zustand mit verantwortlich zu machen.

Auf Frage 3199: Ich beneide Sie um Ihre kluge,
sorgliche und verständige Schwiegermutter, Es muß ein
großes Glück sein, sich so umsorgt und gehegt zu wissen.
Sie vermögen jetzt die große Wohlthat noch gar nicht
einzusehen, welche Wohlthat Ihre Schwiegermutter speciell
Ihnen, dann auch ihrem Gatten und Ihrer beider
Zukunft anstrebt. Den Anordnungen der erfahrenen und
gut denkenden Frau sich fügen, heißt Ihr häusliches
Glück für die Dauer begründen und erhalten. Der Rat
Ihrer Freundin mag ja ganz guten Motiven entsprungen
sein, aber gut ist er in keinem Fall.

Eine, die aus Erfahrung spricht.

Auf Frage 3199: Ihre Freundin mag Erfahrungen
gemacht haben, aber klug ist sie gewiß nicht, Geben Sie
frühzeitig zu Bett, und überlassen Sie es Ihrem Manne,
heimzukehren, wann er will: das ist Ihre Pflicht und
die einzige richtige und kluge Handlungsweise, Ein
Frühaufsteher verhringt ohnehin nicht die ganze Nacht im
Wirtshause. gr, M, in »,

Auf Frage 3200: Konsultieren Sie einen
wohlwollenden Rcchtsgelehrten. Zwar ist das Gesetz unbillig
genug, dem Manne das volle Verfügungsrecht über das
gemeinschaftliche Vermögen, auch über den Erwerb der
Frau, zu überlassen, doch wird sich gewiß, wenn nicht
der Ehevertrag entgegensteht, eine Gütertrennung mit
Eintrag in das Handelsregister bewerkstelligen lassen.
Jedenfalls dürfen Sie, als selbständig erwerbende Frau,
laut Gewohnheitsrecht, verlangen, daß Ihnen für standesgemäße

Führung des Haushalts ein Haushaltuugsgeld
und für Ihre eigenen Bedürfnisse ein entsprechendes
Monatsgeld ausgesetzt werde, und dürfen Sie Ersparnisse
an diesen Geldern zu Ihrem eigenen Nutzen verwenden.
Als Gewerbetreibender ist Ihr Mann verpflichtet,
ordnungsgemäße Geschäftsbücher zu führen (O -R, 877) und
Sie als Gesellschafter sind berechtigt, von diesen Büchern
jederzeit Einsicht zu nehmen. Indem Sie sich hierauf
stützen, wird es Ihnen nicht allzu schwer fallen, die
gewünschte Aufklärung zu erhalten. Fr, M, in »,

Auf Frage 3200: Es kommt darauf an, was Sie
für einen Beruf haben und von welcher Seite das Geld
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3ur ©inrißtuttg unb 511111 betrieb bes ©efßäftes ge=
ftoffen ift. ©erctbc fo, Wie @ie es tt»urt, fo Würbe and)
id) fagen: „@o will id) nißt bausßnlten. @0, Wie id)
meinem SJJantt SKeßnung ablege non ben Einnahmen
unb Don jeber Slusgabe, fo Derlange id) auß, baß eS

feincrfeits mir gegenüber gefßeßen fott." ©itte jfrau, bie

mitarbeitet, bie fogar am ©rmerbe ben Hauptanteil
leiftet, barf mit ffug unb Steßt Doltc ©infidit in bie
finanziellen Sierßältniffe oertangen, unb es Derftebt fid)
Don felbft, baß ber SDlann Don feiner SSerluenbung ber
©elber unanfgeforbert ebenfalls Steßnung ablegt. Kommt
bas ©elb 5um (Betriebe Doit 3ßrer Seite, fo oeranlaffen
Sie, lDenn er feine üßjlißt nißt ttjut, (Bermögenstrennuttg,
bann fommen Sie 511 3brem Steßt unb loiffen, wofür
Sie arbeiten. Slbcr and) Wenn bas ©etb bon feiten bes
TOattneS fommt, braudjen Sie fid) nißt uitnüß aufsu=
opfern. 2öenn Sie 3b" S£üßtigfeit im ©efßäfte naß=
ineifen fönnen, b. b- Wenn Sie 5U felbftänbigem Beiriebe
Doli befähigt ffnb, tonnen Sie 3b"m 3ffattn 3ßr UIti=
maturn [teilen: ©r babe 3bnen enttoeber gefdjäftliß bie
iReßte eine? ©ontpagnons eiusuräumen, ober aber Sie
grünben für ficb felbft ein eigenes ©efßäft, su toeldjern
einer als brab unb tnabrbaft betannten grau bie nötigen
ÜOtittel Ieid)t sugängliß gemacht »erben. ©nergifßeS
©ntgegentreteu ift fßwäßlißem, nublofem föulben in
folcbent galle weitaus Dor5U5iel)en. st. $. in @.

Sluf grage 3200: S)ie allju große Staßgiebigfeit
unb ScbtDäcbe ber grau trägt feßr oft bie Sdjulb an
bes fWanneS tlnwirtfßaftlißleit. Siebt bie grau, baß
ber fWann für bie Sauer auf 8lb»ege fommt, baß er
feine Pflichten Dernadbläffigt unb feine Stellung gefäbrbet,
fo liegt es in ißrer ißfltßt, ißm, toenn liebeoolle unb
gütige Borftettungen nichts fruchten, mit energifßen
ËJtittcln entgegcnsutreten unb iljn bamit sur Pflicht gu=
rücfsufübren, ober biefe leßtere auf bie eigenen Schultern
5U laben. Sie ßanbelt bamit nicht nur im woßlDer=
ftanbenen 3«tereffe ihrer felbft unb ber Kinber, fonbern
auch ihres SJtanneS. Staßfteßenb ein Beweis bafür: ©ine
meiner greunbinnen, bie als begüterte, boßibeal bentenbe
junge Xoßter einen ftrebfamen unb intelligenten, aber
unbemittelten jungen SJlann heiratete. Sie Berbtnbung
mit biefer begüterten Sodjter befeftigte im Bublitum pen
Krebit bes jungen SDJanneS; er fah fid) in gute ©efett=
fdjaft eingeführt unb bort refpettiert. Siefer unoerbiente
©rfolg flieg ißm 5U Kopfe; bie forglofere ©gifteng oer=
leitete ihn 5U einem gemächlichen, feine Wirttißen 2Jtittel
überfteigenben unb feinen SBoßlftanb untergrabenben
Seben. Sie grau Warnte, bat unb befßwor, alles um=
fonft. ©ine Scene beS ÜJlißbeßagenS, ber ülufregnng unb
ber Entmutigung löfte bie anbere ab. SaS Bermögen
ber grau fßmolg bis auf ben leßten 3ieft gufammen
unb bie Schulben bes ÜJlannes »ußjen ins Slfßgraue.
Samit War aber auch bi{ ©ebulb ber grau erfchöpft
unb in ber BergWeiftung, um bie Kinber aus bem fßfußl
5U retten, leitete bie beflagensmerte grau burdj Slnßebmtg
ihrer ScßeibungSflage bas gerichtliche Verfahren gegen
ihren 3Jlann ein, Welcher Schritt ber feinfüßlenben unb
pflichtgetreuen grau faft bas Seben foftete. Ser SKann
bagegen erflärte Dor @erid)t mit großer ©elaffenheit, bie
Bflißtbergeffenßeit unb moralifße Schwäche ber grau
fei bie alleinige Sdjulb an feinem grrgange unb bem
baraus entfpringenben eßelißett 2)tißberßältni8. Hätte
bie grau ein einsiges 2Jlal ernft gemacht unb itjm ©nt=
fßloffenßeit gegeigt, Don ben ihr gufteßenben fechten
©ebraucß 5U madjen, fo Wütbe er fid), Wenn auch ui<ht
gerabe freunbliß unb Willig, boch unhebingt in bie fitt=
liehe Uebermaßt gefügt hoben. Seine grau würbe ihm
fo noch ffiefpeft eingeflößt hoben. 3h" Shränen unb
fßlaffe 3ommermienen ober hätten ihn fo Derbittert, baß,
er mit Wahrer SBottuft alles aufs Spiel gefeßt habe.
3lm liebften hätte er auch bie grau nod) Derpfänbet, um
bas ©ßrgefüßl unb ben ©ßrgeig in ißr gu Weden. Sie
habe es ihrer eigenen Schlaffheit 511 Derbanfen, baß bie

gamilie nun Dor bem Stißts fteße unb baß ihm bie

Kraft gur llmfehr nun abhanben getommen fei. Sie habe
Dor einigen 3nß"n ihre ißflißt Derfäuntt, unb nun tnüffe
fie bie golgen ebenfalls tragen. Sa gingen — leiber su
fpät — meiner greunbitt bie Slugen auf. Sie fühlte fiß
nun felbft fßulbig, berlor ben SJiut sur gerichtlichen
SBaßrung ihrer Sntereffen, ift jeßt ein armes, gebrochenes
unb für ben Derfommenen ©atten bettelnbeS SÖBeib mit
ber SluSfißt aufs 2trmenßaus für ftd) unb bie Kinber,
währenbbetn ein bißchen momentaner fdjeinbarer §ärte
ben 3Jlann gerettet unb ihr häusliches ©lücf ihr surüc£=
erobert haben würbe, fflehmen Sie hier ein SBeifpiel.
SlEgu große Dtadjficbt unb Schwäche Werben sum 33er=

brechen. îDte gteuttbin einet SBetlotenen.

Sluf grage 3201: Skrfudjen Sie es mit tüchtigem
Süften ber Keller; alfo bis sunt (gintritt beS grofteS
bie Kellerlaben offen halten — es fei benn, Sie legen
neuen Sßein ein, ber bei gefdjloffenen Kellerlaben beffer
gärt. St. ®t. in ».

Sluf grage 3201: ©egen Kelteraffeln ift bas befte
SUlittel, ba Stfdje su ftreuen, wo fid) biefe gnfeften
aufhalten. ». î>.

Sluf grage 3202: SaS englifd)e fHiechfalg befiehl
aus foblenfaurem Slmmonia!, bas man mit flüjfigetn
Slmmonia! unb mit Derfd)iebenen Wohtried)enben ätße=

rifdjen Celen tränft. ». .pattmann, «pot^tet.

gteutlleton.
Bsuc Baïjnm

Slutorifierte lleberfeßung aus bem 3talienifd)en ber
SJlardjefa ©olotttbi.

»an 5t. KB.

(SotlftÇung.)

$iefe 3)ïoljung traf mich feßwev.

Dßite weitere Ueberiegung, Don fieberhaftem
Verlangen getrieben, meine ÎBricfc, bie Saugen

meiner Sdjulb, gurücfgiterhaltcn, öerließ ich

."pau? auf Schleichwegen, gleich einer SSerbred^erin,
ben Crt beb 0teUbicheinb auffudjenb.

gür ÏÏÏarco, um feiner Stühe, feiner ©b" willen,
that ich ben gewagten Schritt. 3Me gurdjt trieb
mich 3um äußerften.

©bnwnbo erwartete mich atl einer einfamett, ent=

legeiten Stelle ber SBaftiott San Seife.
Sine häßliche, bemiitigenbe Scene fattb gwifcfiett

unb ftatt. 3>er SJlann, bent ich bas iftecht gegeben,
midj 31t peracljten, mißbrauchte feine Stellung 31t

enteljrenben ^Beteuerungen unb bitten, feine 93elei=

bignngen burd) bie Srinnerung an eine SBergangen=
heit redjtfertigenb, bie att fid) bie größte Srcinfung
bebeutete.

SBoljl ließ ich ih" gornentbraunt, mit sBerad;=

tuug gttrücfgewicfen auf beut s43laße, woljl hatte id)
mir nid)t bie leifefte Schwädje uorsuwerfen, troßbem
erfüllte midj auf bem Heimweg ein (Befühl unfäg=
lichen Slenbë unb Siels nor mir felbft: um fein
Stittfdjweigen meinem BJlattne gegenüber 31t erlaufen,
war id) einen fd)mählid)en .jianbel eingegangen, ber
eine r ehrbaren grau unwitrbig war. Sr hatte mir
rwn meinen Briefen einen einzigen, ben crfteit, her=
ausgegeben, ittbent er fagte: „3d) bin tranf, td)
bin wahnfinttig Dar Siebe, ba mi'tffen @ie wohl
nachfid)tig unb gebulbig fein. 9Jlid) Deriangt nach
3hrem Slttblicf, uttb fo eft id) Sic rufe, werben Sie
fontmeu, unt al? Sohtt 3hre8 Srbarmenê einen
23rief 31t empfangen. 3d) fdjwöre 3bnen, baß id)
mid) begnügen werbe, Sie ansubetcit, wie bie
sUlabonna auf bem Slltar. Sinb bereinft alle iöriefe
in 3hi'63 .frättben, werben @ie ttid)t mehr fommen,
id) Weiß eê, — mag bann mit mir gefdjehen, Waë
ba will, — folattge id) bett ^anberftab jebod) befiße,
werbe ich ifju fd)Wingen, bas fteljt feft. Unb wenn
@ie ein einiges 9Jtal bent Stufe nicht gehorchen,
wirb 3br DJtann ben folgenben Sag bie Briefe auf
feinem 3d)reibpulte ßnben. 9Jiit ©djanbe wirb er.
@ie au8 feinem äpaufe jagen, — etjr= unb hülflob
werben @ie baftchen unb - - meine £>anb ergreifen!"

SBeber bie SBorte oerädülidjen noch
SSitten uttb Slwänen Dermod)tcit biefen graufamett
Stttfchluß tnb SBanfen 31t bringen.

SBeld) hwiortütige Hoffnungen er nodj nähren
modjte, id) weiß eb nid)t. atielicidjt bad)te er, meine
frühere Scibenfdjaft würbe bei häußgem 3«fammen=
treffen wieber erwad)cn, ober rechnete er barauf,
mid) bttrdh bie llnoorfidjtigfeit meines töcnehmenb
gu kompromittieren uttb babttrd) einen iörttd) mit
meinem (Batten herbeipfüljren, ohne baß ihm felbft
bie erbärmliche Stolle beb Slngeberb gufiel?

v.
®ie Qual ber barauffolgenbett Seit läßt fid)

faum in Sßortett befd)reiben. 3d) wagte nid)t mehr,
bem Sölicf meineb 2Rantteb ju begegnen, gitterte beim
Mang ber ©lode beb SBorgimmerb, überwadjte bie
einlaufenbe Sßoft, unb eb gefdjah felbft, baß ich üüter
ben Slugen beb Siwmermäbchenb Briefe oerbergen
mußte, wenn id) ben napenbeit Stritt meineb
SJtanneb oernahm.

3wei, breimal ging ich ungewohnter ©tunbe
aub, mit einer erfunbenen Süge mich entfdjulbfgenb.
23laß uttb gitternb, bab ©eficht burd) einen bichtcn
©djleier Derhüllt, brüdte id) mid) längb ben Häufern
hin. Spöttifch folgten mir bie iölid'e ber SOtänner
unb bie (Straßenjungen, bie gufällig mein 3ufawmcn»
treffen mit bem jungen ÏÏtann auf bem entlegenen
SBall beobad)teten, fangen unb' freche Sieber ittb
©efidjt. Vehrte ich i« mein Houb gurüd, fo
erfd)iett eb mir burd) mid) entweiht, unb hörte ich
ffltarcob gütige Stimme, fdjlug ich öie Slugen nieber
unb fühlte mid) feiner weniger wert benn je. fffiab
lag baran, baß id) ihn allein liebte, ihm treu war
mit jebem ©cbanfett, wenn id) bod) Sßege ging, bie
feine rechtfdjaffene grau betreten foil? ®er Sdjein
war gegen mich, unb hätte 9Jtarco ober irgenb jemanb
auf einem biefer Stcllbichcin mich betroffen, hätte
er nicht bab Siecht gehabt, mich 3ü verurteilen

SJlarco formte eb nidht Perborgen bleiben, baß
eine ungewohnte, fdjeue Stimmung mid) behcrrfdjte.
Qft fd)aute er mir mit traurigem ißormurf in bie
Slugen, alb wollte er fagen: SBarunt haß hu fein
SScrtraiten gu mir? SBarunt fliehft bit mid), leibeft
uttb pei'hehlft mir beineu Sdjmerg?

Sineb ïageb fühlte id) mid) am Sitbc meiner
Kräfte. SJleitte @efunbl)eit war erfd)üttcrt, bentt
id) litt boppelt, am Seib ttttb an ber Seele. ®ab
ßeben warb mir gnr unerträgli^en Haft unb ich

befdjloß, gu fterben. 3d) bat ©ott nidjt, mir 31t

vergeihen, gab mir überhaupt feine Ißechenfdjaft über
mein SSorhabeu; ich wußte nur bab eine, baß mir
ber ®ob alb eiitgiger Siubmcg aub Qual unb Sdjanbc
ecfdjicn, baß id) fterben wolle, fterben müffe. Dluhig
überlegte id) bie unauffälligfte Söeife, meine Slbfid)t
inb Söerf gu feßett. 3d) befaß eitt gläfchchctt Slrfenif,
bab mir ber Slrgt frtrg nad) meiner tBcrfjciratung
perorbnete. Snfolge meiner Hoßnungeu war bie
Stur uitterbrodjcn worben, itttb bab gefährliche Heil»
mittel ftanb Pcrgcffeit in einem Sdjraitf. Sßehmiitig

gebad)te ich ber Sorgfalt, Womit fDlarco mir bte

Kröpfen felbft oorgemeffen unb fciiteb ftrengen 2ler=
bots, bieb burd) jemanb anberb je beforgen gu
laffett. 3d) erinnerte mich ber Slengftlid)feit, bie
id) jebcbmàl beim Sinttehmen beb ©ifteb empfunben.
3eßt würbe ich bie Kröpfen nicht gählen, mit einem
3itge würbe id) bab gläjdjdjen leeren — bod) halt,
Wie ein tBliß fuhr ein fdjredlidjer ©ebanfe burch
mein fiebernbeb ©etum: ®ab Slinb! bie SJtßrberiu
meineb Stinbeb!?

©roßer ©ott, nein, bab nidjt. 28ab attd) aub
mir werbe, bab Seben meineb Stinbeb burfte nicht
gefäljrbet, ber Slater feineb eingigett ®rofteb nicht
beraubt werben.

töib bab Sîittb geboren ift, fagte id) mir, fo
lange will id) leben, aber and) bib gu biefer grift
nidjt länger in Sug uttb $ntg. 3<h rang nach

geftigfeit gu einem füßuett Sittfdjluffe.
Stuf Srbarmen pou feiten Sbmonbob war nidjt

gu gählett. Sr begann bab Shtßlofe feiner Sift ein=

gufeßen; SBut unb Siferfudjt broßten ben leßten
Sleft pott Sßrgefüßl in ißm gu erftiefen, unb er
lauerte nur auf bie erfte ©elegenßcit, feine Stadje
an mir gu füßlen. So fei eb benn, — er hat mid)
3um leßtenmal gefeßen, — fo geße er ßiti unb
Perrate mich bei meinem SDtanne, — ich aber werbe
ißm guporfommen, werbe alles gefteßen, meine Sd)ulb
unb meine Strafe, ad), fie ift fo groß, baß fie Por
SJtarcob gütigem Sluge Piellei^t gur Süßne wirb.

3d) perbrachte ben ®ag auf meinem Limmer,
in fteigenber Erregung mir wieberßolenb, wgb ich

ißm fagen würbe: wie Perlaffen unb unberaten id)
gewefen, wie ich im täglichen Umgang mit teilweife
leichtfertigen SQlännern Scheu unb Sarüdßaltung
oerloren, wie feßnfü^tig mein Herg in ber nüchternen
Sltmofpßäre ber täglichen Slrbeit nach greube unb
Siebe perlangte unb fo ftürmifcß bem erften fieß ßtn=
gegeben, ber ißm beibeb gu geben fdjien, — wie
fürchterlich ich heftraft worben! Unb bann würbe
icß ißm bon bem Briefe fpreeßen, ben ißm Por
ber Hodjgeit gefeßrieben, würbe ißm fdjwören, baß
mein Iöefenntni2 einem unwiberfteßlidjen innern
®rangc, bem ©efüßle,' ißm bie gange SBaßrßeit
fdjulbig gu fein, eittfprungen unb baß idj infolge
fonberbarer jßerumftänbung, nicht aber mit bewußter
Slbficßt ihn hintergangen. 3d) fieberte mieß in bie
©ewißßeit hinein, baß er midj na^ meinem )8e=

fenntniffe unb ben jüngften Vorgängen mit Sbmonbo
nicht länger in feiner Stöße, feinem Haufe bulben
würbe, — nur meine Sitte burfte er mir nießt oer=

weigern: midj fo lange git behalten, meßt ber offenen
Sdßanbe mich preisgeben, big icß ißm bag Mnb
geboren, bag icß ißm laffen würbe gum ®ro[t, gum
Erfaß für bie unwürbige ÜDtutter. Qßne ißn gu
peinlichen Sluftritten gu nötigen, oßne SOtaßnung,
oßue Smang würbe icß fobann aug feinem Haufe
perfd)Winben, an einen fernen Qrt gießen, bort gu
fterben unb ffltitleib würbe fidj bann woßl in fein
Srinnern mifeßen, unb er bürfte meiner nießt ge=
beuten alg einer gemeinen, unbanfbaren Seele.

SBäßrenb meineg jßßantafiereng war ber Slbenb
angebrochen; fBtarco tonnte jeben Slugenblid gum
Sffen erfeßeinen. 3cß füßlte midj unfähig, ißm ®e=

fetlfcßaft gu leiftett: mein ©efidht War Don SBeinen
entftellt, unb iiß fürchtete mieß Por jebem gleidjgül=
tigen, alltäglichen SSort, bag gwifeßen meinen fdjrner
gefaßten Sntfcßluß unb feiner Slugfüßrung fieß

brängett möcßte.
3d) Wartete auf ißn, uon meiner 23eidhte erfüllt,

bie icß mir SBort für SSort wieberßolte, big fid)
mir atleg Perwifcßte, unb icß unter bem eingig flaren
©ebanfen ber beporfteßenben Trennung in faffrmgg=
lofeg SBeinen augbra^.

VI.
SBäßrenb biefeS Schmergengaugbrucßg, ber mieß

meiner Sinne beraubte, war fDtarco ungeßort unb
unbemertt eingetreten.

„Sltaria," rief er mit fo tieffdjmerglidjem 2lug=
brud ber Stimme, baß mir meine Dtebe entf^wanb,
alg ßätte ein jebeg ber woßl erwogenen SBorte
g-lügel betommen unb wäre entflogen. 3d) wußte,
baß idj fw nießt wieber finben, baß mein S3e£ennt=

nig eine anbere annehmen würbe, ba bie
SBirflidjfeit nie unferer aufgeregten Sinbilbungg=
traft entfpridßt. Stur eineg blieb fi^ für mieß gleich,
baß biefer unerträgliche Suftanb jeßt gu Snbe ge=

brad)t werben müffe, baß ber SJtoment getommen
fei, ißm alleg gu fagen. ®ag SBie überließ icß ber
Eingebung beg Slugenblicfg.

„DJtarco," braßte iß müßfam über bie Sippen,
„iß ßabe ®ir etwag gu fagen."

„9hm, Siebe, wag ift'g?"
„Etwag Sd)redlißeg, Sefßämcnbeg," ftotterte

iß, mein ©efißt mit ben Hänben bebedenb.
Er antwortete nißt, feite fieß neben miß unb

uaßm ermutigenb eine meiner Hänbe in bie feinen.
3ß ließ mid) oün meinem Seffel auf ben iöoben

gleiten unb legte mein ©efißt auf feine Knie, —
eg mar fein bramatifßer Effett, ben iß beabfiß=
tigte, iß tßat eg ßalb unbewußt, weil iß nißt an=
berg tonnte. (®$iu6 folgt.)

SBitcftbnirferei S®ittb 81.=©., @t. ©aDm,
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zur Einrichtung und zum Betrieb des Geschäftes
geflossen ist. Gerade so, wie Sie es thun, so würde auch
ich sagen: „So will ich nicht haushalten. So, wie ich
meinem Mann Rechnung ablege von den Einnahmen
und von jeder Ausgabe, so verlange ich auch, daß es

seinerseits mir gegenüber geschehen soll." Eine Frau, die
mitarbeiiet, die sogar am Erwerbe den Hauptanteil
leistet, darf mit Fug und Recht volle Einsicht in die
finanziellen Verhältnisse verlangen, und es versteht sich

von selbst, daß der Mann von seiner Verwendung der
Gelder unaufgefordert ebenfalls Rechnung ablegt. Kommt
das Geld zum Betriebe von Ihrer Seite, so veranlassen
Sie, wenn er seine Pflicht nicht thut, Vermögenstrennung,
dann kommen Sie zu Ihrem Recht und wissen, wofür
Sie arbeiten. Aber auch wenn das Geld von feiten des
Mannes kommt, brauchen Sie sich nicht unnütz
aufzuopfern. Wenn Sie Ihre Tüchtigkeit im Geschäfte
nachweisen können, d. h. wenn Sie zu selbständigem Betriebe
voll befähigt sind, können Sie Ihrem Mann Ihr
Ultimatum stellen: Er habe Ihnen entweder geschäftlich die
Rechte eines Compagnons einzuräumen, oder aber Sie
gründen für sich selbst ein eigenes Geschäft, zu welchem
einer als brav und wahrhaft bekannten Frau die nötigen
Mittel leicht zugänglich gemacht werden. Energisches
Entgegentreten ist schwächlichem, nutzlosem Dulden in
solchem Falle weitaus vorzuziehen. Fr. H. in «Z.

Auf Frage 320V: Die allzu große Nachgiebigkeit
und Schwäche der Frau trägt sehr oft die Schuld an
des Mannes UnWirtschaftlichkeit. Sieht die Frau, daß
der Mann für die Dauer auf Abwege kommt, daß er
seine Pflichten vernachlässigt und seine Stellung gefährdet,
so liegt es in ihrer Pflicht, ihm, wenn liebevolle und
gütige Vorstellungen nichts fruchten, mit energischen
Mitteln entgegenzutreten und ihn damit zur Pflicht
zurückzuführen, oder diese letztere auf die eigenen Schultern
zu laden. Sie.handelt damit nicht nur im
wohlverstandenen Interesse ihrer selbst und der Kinder, sondern
auch ihres Mannes. Nachstehend ein Beweis dafür: Eine
meiner Freundinnen, die als begüterte, hochideal denkende

junge Tochter einen strebsamen und intelligenten, aber
unbemittelten jungen Mann heiratete. Die Verbindung
mit dieser begüterten Tochter befestigte im Publikum den
Kredit des jungen Mannes; er sah sich in gute Gesellschaft

eingeführt und dort respektiert. Dieser unverdiente
Erfolg stieg ihm zu Kopfe; die sorglosere Existenz
verleitete ihn zu einem gemächlichen, seine wirklichen Mittel
übersteigenden und seinen Wohlstand untergrabenden
Leben. Die Frau warnte, bat und beschwor, alles
umsonst. Eine Scene des Mißbehagens, der Aufregung und
der Entmutigung löste die andere ab. Das Vermögen
der Frau schmolz bis auf den letzten Rest zusammen
und die Schulden des Mannes wuchsen ins Aschgraue.
Damit war aber auch die Geduld der Frau erschöpft
und in der Verzweiflung, um die Kinder aus dem Pfuhl
zu retten, leitete die beklagenswerte Frau durch AnHebung
ihrer Scheidungsklage das gerichtliche Verfahren gegen
ihren Mann ein, welcher Schritt der feinfühlenden und
pflichtgetreuen Frau fast das Leben kostete. Der Mann
dagegen erklärte vor Gericht mit großer Gelassenheit, die
Pflichtvergessenheit und moralische Schwäche der Frau
sei die alleinige Schuld an seinem Jrrgange und dem
daraus entspringenden ehelichen Mißverhältnis. Hätte
die Frau ein einziges Mal ernst gemacht und ihm
Entschlossenheit gezeigt, von den ihr zustehenden Rechten
Gebrauch zu machen, so würde er sich, wenn auch nicht
gerade freundlich und willig, doch unbedingt in die
sittliche Uebermacht gefügt haben. Seine Frau würde ihm
so noch Respekt eingeflößt haben. Ihre Thränen und
schlaffe Jammermienen aber hätten ihn so verbittert, daß.
er mit wahrer Wollust alles aufs Spiel gesetzt habe.
Am liebsten hätte er auch die Frau noch verpfändet, um
das Ehrgefühl und den Ehrgeiz in ihr zu wecken. Sie
habe es ihrer eigenen Schlaffheit zu verdanken, daß die

Familie nun vor dem Nichts stehe und daß ihm die

Kraft zur Umkehr nun abhanden gekommen sei. Sie habe
vor einigen Jahren ihre Pflicht versäumt, und nun müsse
sie die Folgen ebenfalls tragen. Da gingen — leider zu
spät — meiner Freundin die Augen auf. Sie fühlte sich

nun selbst schuldig, verlor den Mut zur gerichtlichen
Wahrung ihrer Interessen, ist jetzt ein armes, gebrochenes
und für den verkommenen Gatten bettelndes Weib mit
der Aussicht aufs Armenhaus für sich und die Kinder,
währenddem ein bißchen momentaner scheinbarer Härte
den Mann gerettet und ihr häusliches Glück ihr
zurückerobert haben würde. Nehmen Sie hier ein Beispiel.
Allzu große Nachsicht und Schwäche werden zum
Verbrechen. Die Freundin einer Verlorenen.

Auf Frage 32V1: Versuchen Sie es mit tüchtigem
Lüften der Keller; also bis zum Eintritt des Frostes
die Kellerladen offen halten — es sei denn, Sie legen
neuen Wein ein, der bei geschlossenen Kellerladen besser

gärt. Fr. M. in ».
Auf Frage 3201: Gegen Kellerasseln ist das beste

Mittel, da Asche zu streuen, wo sich diese Insekten
aufhalten. P. î>.

Auf Frage 3202: Das englische Riechsalz besteht
aus kohlensaurem Ammoniak, das man mit flüssigem
Ammoniak und mit verschiedenen wohlriechenden
ätherischen Oelen tränkt. P. Hartmann, Apotheker.

^ Feuilleton. ^Neue Bahnen.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Italienischen der

Marches« Colombi.
Von A. -w.

«Fortsetzung.)

Diese Drohung traf mich schwer.

Ohne weitere Ueberlegung, von fieberhaftem
Verlangen getrieben, meine Briefe, die Zeugen

meiner Schuld, zurückzuerhalten, verließ ich das
Haus auf Schleichwegen, gleich einer Verbrecherin,
den Ort des Stelldicheins aufsuchend.

Für Marco, um seiner Ruhe, seiner Ehre willen,
that ich den gewagten Schritt. Die Furcht trieb
mich zum äußersten.

Edmondv erwartete mich an einer einsamen,
entlegenen Stelle der Bastion San Celso.

Eine häßliche, demütigende Scene fand zwischen
uns statt. Der Mann, dem ich das Recht gegeben,
mich zu verachten, mißbrauchte seine Stellung zu
entehrenden Beteuerungen und Bitten, seine
Beleidigungen durch die Erinnerung an eine Vergangenheit

rechtfertigend, die an sich die größte Kränkung
bedeutete.

Wohl ließ ich ihn zornentbrannt, mit Verachtung

zurückgewiesen ans dem Platze, wohl hatte ich

mir nicht die leiseste Schwäche vorzuwerfen, trotzdem
erfüllte mich auf dem Heimweg ein Gefühl unsäglichen

Elends und Ekels vor mir selbst: um sein
Stillschweigen meinem Manne gegenüber zu erkaufen,
war ich einen schmählichen Handel eingegangen, der
ein« r ehrbaren Frau unwürdig war. Er hatte mir
von meinen Briefen einen einzigen, den ersten,
herausgegeben, indem er sagte: „Ich bin krank, ich
bin wahnsinnig vor Liebe, da müssen Sie wohl
nachsichtig und geduldig sein. Mich verlangt nach
Ihrem Anblick, und so oft ich Sie rufe, werden Sie
kommen, um als Lohn Ihres Erbarmens einen
Brief zu empfangen. Ich schwöre Ihnen, daß ich

mich begnügen werde, Sie anzubeten, wie die
Madonna auf dem Altar. Sind dereinst alle Briefe
in Ihren Händen, werden Sie nicht mehr kommen,
ich weiß es, ^ mag dann mit mir geschehen, was
da will, — solange ich den Zauberstab jedoch besitze,
werde ich ihn schwingen, das steht fest. Und wenn
Sie ein einziges Mal dem Rufe nicht gehorchen,
wird Jbr Mann den folgenden Tag die Briefe auf
seinem Schreibpulte finden. Mit Schande wird er.
Sie aus seinem Hause jagen, — ehr- und Hülflos
werden Sie dastehen und - - meine Hand ergreifen!"

Weder die Worte verächtlichen Zornes, noch
Bitten und Thränen vermochten diesen grausamen
Entschluß ins Wanken zu bringen.

Welch hirnwütige Hoffnungen er noch nähren
mochte, ich weiß es nicht. Vielleicht dachte er, meine
frühere Leidenschaft würde bei häufigem Zusammentreffen

wieder erwachen, oder rechnete er darauf,
mich durch die Unvorsichtigkeit meines Benehmens
zu kompromittieren und dadurch einen Bruch mit
meinem Gatten herbeizuführen, ohne daß ihm selbst
die erbärmliche Rolle des Angebers zufiel?

v.
Die Qual der darauffolgenden Zeit läßt sich

kaum in Worten beschreiben. Ich wagte nicht mehr,
dem Blick meines Mannes zu begegnen, zitterte beim
Klang der Glocke des Vorzimmers, überwachte die
einlaufende Post, und es geschah selbst, daß ich unter
den Augen des Zimmermädchens Briefe verbergen
mußte, wenn ich den nahenden Schritt meines
Mannes vernahm.

Zwei, dreimal ging ich zu ungewohnter Stunde
aus, mit einer erfundenen Lüge mich entschuldigend.
Blaß und zitternd, das Gesicht durch einen dichten
Schleier verhüllt, drückte ich mich längs den Häusern
hin. Spöttisch folgten mir die Blicke der Männer
und die Straßenjungen, die zufällig mein Zusammentreffen

mit dem jungen Mann auf dem entlegenen
Wall beobachteten, sangen uns" freche Lieder ins
Gesicht. Kehrte ich dann in mein Haus zurück, so

erschien es mir durch mich entweiht, und hörte ich
Marcos gütige Stimme, schlug ich die Augen nieder
und fühlte mich seiner weniger wert denn je. Was
lag daran, daß ich ihn allein liebte, ihm treu war
mit jedem Gedanken, wenn ich doch Wege ging, die
keine rechtschaffene Frau betreten soll? Der Schein
war gegen mich, und hätte Marco oder irgend jemand
auf einem dieser Stelldichein mich betroffen, hätte
er nicht das Recht gehabt, mich zu verurteilen?

Marco konnte es nicht verborgen bleiben, daß
eine ungewohnte, scheue Stimmung mich beherrschte.
Oft schaute er mir mit traurigem Vorwurf in die
Augen, als wollte er sagen: Warum hast du kein
Vertrauen zu mir? Warum fliehst du mich, leidest
und verhehlst mir deinen Schmerz?

Eines Tages fühlte ich mich am Ende meiner
Kräfte. Meine Gesundheit war erschüttert, denn
ich litt doppelt, am Leib und an der Seele. Das
Leben ward mir zur unerträglichen Last und ich

beschloß, zu sterben. Ich bat Gott nicht, mir zu
verzeihen, gab mir überhaupt keine Rechenschaft über
mein Vorhaben; ich wußte nur das eine, daß mir
der Tod als einziger Ausweg aus Qual und Schande
ecschicn, daß ich sterben wolle, sterben müsse. Ruhig
überlegte ich die unauffälligste Weise, meine Absicht
ins Werk zu setzen. Ich besaß ein Fläschchcn Arsenik,
das mir der Arzt kurz nach meiner Verheiratung
verordnete. Infolge meiner Hoffnungen war die
Kur unterbrochen worden, und das gefährliche
Heilmittel stand vergessen in einem Schrank. Wehmütig

gedachte ich der Sorgfalt, womit Marco mir die

Tropfen selbst vorgemessen und seines strengen
Verbots, dies durch jemand anders je besorgen zu
lassen. Ich erinnerte mich der Aengstlichkeit, die
ich jedesmäl beim Einnehmen des Giftes empfunden.
Jetzt würde ich die Tropfen nicht zählen, mit einem
Zuge würde ich das Fläschchen leeren — doch halt,
wie ein Blitz fuhr ein schrecklicher Gedanke durch
mein fieberndes Gehirn: Das Kind! die Mörderin
meines Kindes!?

Großer Gott, nein, das nicht. Was auch aus
mir werde, das Leben meines Kindes durfte nicht
gefährdet, der Vater seines einzigen Trostes nicht
beraubt werden.

Bis das Kind geboren ist, sagte ich mir, so

lange will ich leben, aber auch bis zu dieser Frist
nicht länger in Lug und Trug. Ich rang nach
Festigkeit zu einem kühnen Entschlüsse.

Aus Erbarmen von feiten Edmondos war nicht
zu zählen. Er begann das Nutzlose seiner List
einzusehen; Wut und Eifersucht drohten den letzten
Nest von Ehrgefühl in ihm zu ersticken, und er
lauerte nur auf die erste Gelegenheit, seine Rache
an mir zu kühlen. So sei es denn, — er hat mich

zum letztenmal gesehen, — so gehe er hin und
verrate mich bei meinem Manne, — ich aber werde
ihm zuvorkommen, werde alles gestehen, meine Schuld
und meine Strafe, ach, sie ist so groß, daß sie vor
Marcos gütigem Auge vielleicht zur Sühne wird.

Ich verbrachte den Tag auf meinem Zimmer,
in steigender Erregung mir wiederholend, wgs ich

ihm sagen würde: wie verlassen und unberaten ich
gewesen, wie ich im täglichen Umgang mit teilweise
leichtfertigen Männern Scheu und Zurückhaltung
verloren, wie sehnsüchtig mein Herz in der nüchternen
Atmosphäre der täglichen Arbeit nach Freude und
Liebe verlangte und so stürmisch dem ersten sich

hingegeben, der ihm beides zu geben schien, — wie
fürchterlich ich bestraft worden! Und dann würde
ich ihm von dem Briefe sprechen, den ich ihm vor
der Hochzeit geschrieben, würde ihm schwören, daß
mein Bekenntnis einem unwiderstehlichen innern
Dränge, dem Gefühle/ ihm die ganze Wahrheit
schuldig zu sein, entsprungen und daß ich infolge
sonderbarer Verumständung, nicht aber mit bewußter
Absicht ihn hintergangen. Ich fieberte mich in die
Gewißheit hinein, daß er mich nach meinem
Bekenntnisse und den jüngsten Vorgängen mit Edmondo
nicht länger in seiner Nähe, seinem Hause dulden
würde, — nur meine Bitte durfte er mir nicht
verweigern: mich so lange zu behalten, nicht der offenen
Schande mich preiszugeben, bis ich ihm das Kind
geboren, das ich ihm lassen würde zum Trost, zum
Ersatz für die unwürdige Mutter. Ohne ihn zu
peinlichen Auftritten zu nötigen, ohne Mahnung,
ohne Zwang würde ich sodann aus seinem Hause
verschwinden, an einen fernen Ort ziehen, dort zu
sterben und Mitleid würde sich dann wohl in sein
Erinnern mischen, und er dürfte meiner nicht
gedenken als einer gemeinen, undankbaren Seele.

Während meines Phantasierens war der Abend
angebrochen; Marco konnte jeden Augenblick zum
Essen erscheinen. Ich fühlte mich unfähig, ihm
Gesellschaft zu leisten: mein Gesicht war von Weinen
entstellt, und ich fürchtete mich vor jedem gleichgültigen,

alltäglichen Wort, das zwischen meinen schwer
gefaßten Entschluß und seiner Ausführung sich

drängen möchte.

Ich wartete auf ihn, von meiner Beichte erfüllt,
die ich mir Wort für Wort wiederholte, bis sich

mir alles verwischte, und ich unter dem einzig klaren
Gedanken der bevorstehenden Trennung in fassungsloses

Weinen ausbrach.
VI.

Während dieses Schmerzensausbruchs, der mich
meiner Sinne beraubte, war Marco angehört und
unbemerkt eingetreten.

„Maria," rief er mit so tiefschmerzlichem Ausdruck

der Stimme, daß mir meine Rede entschwand,
als hätte ein jedes der wohl erwogenen Worte
Flügel bekommen und wäre entflogen. Ich wußte,
daß ich sie nicht wieder finden, daß mein Bekenntnis

eine andere Form annehmen würde, da die
Wirklichkeit nie unserer aufgeregten Einbildungskraft

entspricht. Nur eines blieb sich für mich gleich,
daß dieser unerträgliche Zustand jetzt zu Ende
gebracht werden müsse, daß der Moment gekommen
sei, ihm alles zu sagen. Das Wie überließ ich der
Eingebung des Augenblicks.

„Marco," brachte ich mühsam über die Lippen,
„ich habe Dir etwas zu sagen."

„Nun, Liebe, was ist's?"
„Etwas Schreckliches, Beschämendes," stotterte

ich, mein Gesicht mit den Händen bedeckend.

Er antwortete nicht, setzte sich neben mich und
nahm ermutigend eine meiner Hände in die seinen.

Ich ließ mich von meinem Sessel auf den Boden
gleiten und legte mein Gesicht auf seine Knie, —
es war kein dramatischer Effekt, den ich beabsichtigte,

ich that es halb unbewußt, weil ich nicht
anders konnte. (Schluß folgt.)

Buchdrucker« Wirth A.-G.. St. Gallen.
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Bbub» toom ®ütüronarht.
Nan|iftaa Etornan Dott*3uI. ©aE. Seipjig. SBerlag:

„Segen ben ötrom." II. Sluflage. SUE. 3. 75.
$>er Söerfaffec unterhält ben liefet in einet längern

Slottebe über bie ®e[d)ic()te unb bie 3btc feine« 2)iict)c«.
©r bätte beffen neue Shtflage nidjt in« SBerf gefetjt, menu
er bie ©itfjtung unferer Jage nidjt bätte Srrmege man=
beltt leben ntüffen. $iefem 9ftoberni«mu«, 3ieali«niu«,
91îaterioli«mu«, ma« eigentlich alle« oft nur feböne 23e=

nennungen für etma« ©chmutsige« bebeutet, möchte ber
Serfaffer entgegenarbeiten, ©r fagte basfclbe bereit« in ber
atorrebeju fetnem©prad)gemälbc:„23onber g-lut überholt."

gür eine Seferin ber „©chroetger gfrauen^cboDfl"'
menn fie nod) sufäEtg g-amilienmutter iff, ftellt fid) nun
in« Sßraftifcfje iiberfegt, biefe« lobenStoerte ©treben be«

Siebter« alfo : Sie finbet in bem Dioman „SHaufifaa" ein
SBud), ba« fie abenb« ibren tjerantoachlenben Kinbern
oortefen barf, obne im füllen Stengfle au«guftef)ctt, auf
toelcber ©eite fid) rnobl ©teEen ootfinben möchten, melçbe
fie mit rafter Söenbung gu übergeben bot. SBer toeife,
toie febtoierig e« ift, einem ßeferfreife, ber au« jugenb=
lieben fWitgliebern beiber ©efdjledjter befiel)!, ©toff gat

bieten, ber anregenb unb unterljaltenb für aEe ift unb
bod) feine Slngüglicbfeiten auftommen läfjt, ber mirb bent
fßerfaffer Don „Slaufifaa" San! toiffen. Serfelbe bat
nun bieEeicbt burebau« niebt bie 3ugenb mit feinem
23uche befebenfett moEen, er möct)te e« tool)l eber Don
gereiften liefern getuüibigt toiffett. ©8 erfdjetnl un« aber
ber Éîoman „füaufifaa" gerabe für ba« îfacffifdjatter
paffenb, ba« infofertt febmierig 31t befriebigett ift, al« e«

einfache ©rjäblungen unb oft attd) beletjrenbe 23ürf;er
niebt lefen mag, fonbern begierig naeb bem SSiicbertitel :

„füoman" greift, ©in Siomatt mie „Staufifaa" ift nun
3. SB. für 2Tläbcben meit gefunbere Sieftüre al« bie 3ucfer=
mafferrontane, bie ertra für SBacffifcbe geftbrieben merben,
unb bte babureb oft ba« ©emiit Dertoirren unb gefangen
halten unb unjeitige bßläne unb 2Bünfcf)e maebrufen, al«
bie içelbinnen fämtlicb ben jungen Seferinnen 30 gletd)=
mertig finb in Sffiefen, Sitter unb äufseren SBerbältniffen.
Sie §eräen8angelegenbeiten einer Sltaufitaa liegen biti=
gegen einem jungen Sefepublifuttt gu ferne, al« baf) e«

burd) fie in ungefunbe Slufregttng Dcrfefct merben fönntc.
Sabei toirb bod) bie männliche 3ugenb burebau« be=

friebigt unb in SItem gehalten merben burd) bie Dielen
fpannenben 3Jtomente, bte bauptfäcblicb ber §elb ber ©r=
ääblung erlebt. Seeräuber, ©ntfii()rungen, unleritbifdje
Kerfer unb munberbate Stellungen fittb gtoar febon Diel=

gebrauchte, aber pier bod) neu unb eigenartig bepatibelte
Üteigmittel.

©8 ift nun luopl ein bijjcpen eitt loeiter ©epritt, au«
uttferm mobernen ßeben unb Sreiben fiep itt« Sanb ber
tpbäafen gur 3^1 ber Dbpffce 31t Derfepen. Sin« ®r=
faprung Eönnen mir fagett, baff biefer ©cprüt Derpält=
ni«mäpig leid)t mirb, mentt man ba« Söucp im freien
lefett famt beim ©lang ber peurigen ©eptemberfotine,
beim Klang ber Sjerbenglocfen unb aEenfaEs nod) am
Ufer eine« ©ee8 bei plätjdjerubcn SZBeEen. Sïaturbilber
nepttten einen etma« breiten Sjßlap in beut SBud)e ein,
b. p. fie orbnen fiep 311 menig ber ©rjäpluttg unter, mie
bie« bod) in einem Dtoman ber g-aE feitt foüte. 3n Drt«=
befepreibungen ift ber SBerfaffer trop grofjer Slu8füprlicp=
feit tiicpt ftar genug. §ingegen ift e« ipnt mopl gelungen,
fogenannte antife Sperfonett bem mobernen ^üplett nape
gu bringen, ben £efer ber 3eptjeit für biefe SBefen bc8
Slltertum« fiep intcrejfiereit 31t ntaepen. Sind) bie ©praepe
ift ben panbelnben Sflerfonen im gan3en gut angepapt,
bi« DieEeicpt auf ein „nerüöfe« grauengtmmcr", ba« 3U fein
ein Dtauber bem anbern Dormirft. Qu DlaufiEaa« 3ei'en
fpraep man gemip noip nietjt Dott sterben, am luenigflett
in Stäuberfreifen. e.

Briefkasten ber Befcahfton.
grau®, ß.-ß. in p. Ser erpaIteneSlbonneiuent«=

betrag ift beften« battfenb quittiert, giir 3pre miebcr>
polte freutiblidje ©inlabung finb mir 3hnen perglidj
banfbar, menngleid) mir berfelben niept folgen fonnten,
ttttfere g-eriengeit ift eben noep nidjt angebroepen. SEttt

guten SffiiEen, au«3uÇiegett, feplt e« 3mar nitpt, ftet«
aber an ber nötigen S33ir Dertröftcn utt« inbe« gerne
auf fpäter. 3ngmifcpeii beften ©rup.

grl. §ef. Jt. in 9iebft ben ©praepen mirb Senn©
tti« in §anbpabung ber ©epreibmafepine unb im ©tetio=
grappierén Derlangt. — Sie« leptere burcp brieflichen
llnterridjt 31t lernen, bietet fiep 3pnen befte ©elegenpeit.
Sßettben ©ie ficp_ piefür an grau SMer=SIBilbel!ii itt
Slarau. 3iur tücptigc Seiftungeit berechtigen @ie 3U popett
©alairanfptiicpen. ©ie ntiiffeti in jeber 23egief)ung mit
3pren männlicpen JfoEegen fonfurrieren Eönnen.

grau p:. gB. in ß. 2Bie freunblicp Don 3pnen,
mitten in brängenber Strbeit uttfer fo Iieben«mürbig 3U ge=
beuten. Sffiir merben un« ben Eöftlicpen §erbftgrup treffe
licp fcptttecEen laffen. ©mpfattgen ©ie perglicpert Saut
für bie prädjtige ©enbung unb für bie berfelben bei=

gelegten lieben Sffiorte.

§err §. in ß. Sictffett ©ie ben SBobett 3Pee«
Strbeit«3immer« mit SBaffergla« ftreidjett. Siefer Sltt=
ftriep miberftept niept nur ber Stäffe, fonbern attep längere
3cit bent geuer. Sie Strbeit beforgt 3pnett eitt jeber
glacbmaler.

I^^Neuheiten^n^Bal^offen^^JI
sowie schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art zu
wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und
Solidität von 55 Cts. bis Fr. 18 per Meter. Beste und direkteste
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben.

Muster franko. Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., fK Zürich
K3nigl. Spanische Hoflieferanten. (489

sowie Molletons, Oxfords, Piqués
"bis zu den elegantesten Jaquardflanollen in
hunderten Sortimenten wollener und
baumwollener Gewebe zu Kleidern, Blusen, Hemden,
Unterkleidern etc. [799
Damenkleiderstoffe, schwarz u. farbige von 65 Cts.

55 CtS an* Herrenk,eiderstoffe von Fr- 1*90 an bis zuuu uio. feinsten Cheviots, Loden, Kammgarne,
G Mtr Tuche, Crêpons etc. zu billigsten Preisen.
P * Muster und Modebilder bereitwilligst franko.

Zürich OETTLNGER & Co. Zürich.

Blutarmut (Anämie).
215] Herr Dr. Danziger in Ballenstedt (Anhalt)
schreibt: „Dr. Hontmel's Hämatogen habe ich in
einem Falle äusserster Anämie, welche mit einem
schweren Herzfehler einherging, mit sehr günstigem
Erfolge angewendet. Die Blutbereitung wurde
zusehends besser, der Appetit hob sich schnell."

Seidenstoffe
in schwarz und farbig in schöner Auswahl versenden meterund

stückweise zu Fabrikpreisen von 60 Cts. an per Meter
bis Fr. 18.50. (450

E. SPINNER & Cie. .ÄÄ, Zürich
Neuheiten! Man verlange gefl. Muster.

Pnnho FvomnlüfP ''':r Schweizer Frauen-Zeitung werden aufII UUC'LACIlipinl C Verlangen gratis und franko zugesandt.

3Ï. 11. in H. 2Bn« pnben 3Pnen bentt bie £epre=
rinnen getpan, baè ©te fo uttfreunblicp pinter btefelben
perfapren moEen? ©« pält fiep boep Eein Sïïîenfcp bar=
über auf, menn bie Scprer 9febengefd)äfte betreiben,
IBriDatftunbeu erteilen, ©efattgDereine birtgieretr unb al«
Slorftanb in biefem ober jenem iBcreinc leitenbe ©tcEung
einttepitten. Üllarum foEte bie £eprerin niept auep ba«
ttämlidje 81ed)t paben? SBoEte man jebe mepr al« fonft
reisbare ©timmung be« £eprer« gleicp 311 einer SBicptig»
feit aufbaufd)en unb öffetttlid) rügen, fo tttüpEe piefür
eine ftcpenbe 9EuPrif itt ben Jage«blättcrn offen gepalten
merben. $te ilcprerittnen fotlen aber niept minbertt
91ecptc« fein al« bie Seprer. ©8 tttag ja gan8 mopl fein,
bap c« noep tüdjtige, nidjt in öffenlltdjem Slmte ftepenbe
grauen gibt, bie fiep naep genteinnüpiger Jpätigfeit
fepnen. 2Jlit bent ©epnett aEein ift'8 aber erft niept ge=

ipatt, fonbern e« mnp auep ba« nötige 3eug 311 einer
folepen SBirffamfeit oorpanbett fein. SBenn etma ©te
felber eine folepe tücptige Eraft bradj liegenb toiffen, fo
tttaepen ©ie am rieptigen Orte barauf aufmerffant. ®a«
ift eine« fFlanttc« mürbiger, al« unntolioierte löiebe in
bie £uft 31t tpuit.

grl. ß. in 11. 2)ie ©age oon ber ©ntftepung
ber XpeepEooje ift folgettbe: ®arttta, ein Sflriefter, palte
gelobt, Jag unb 9fad)t bent ©otte iBubbpa buret) Sln=

bacpt8itbungctt 31t bietten unb felbft be« ©cplafe« fiep

31t entpalten. SJÎit aller Slnftrengung fepte er feinen
älorfap eine Zeitlang burcp; aber einftntal übermättigte
ipn bod) ber ©d)laf. Staunt mar er ertoaept, fo fdjnitt
er in ber Gnttüftung über fiep felbft fiep Peibe 21ugen=
liber ab, um jebe« öinberni« 31t befeitigen, unb marf fie
3ur ©rbe. $er Sott SBubbpa lopnte biefen Gifer unb
gab bem $aruta feine 3ufriebenpett baburcp 3U ertennen,
bap er au« bett abgefepttillenen ©liebem eine ißflanse
etilftepen liep, beren iBlätter bie gorm eine« Slttgenlibe«
geigten, unb beten SBlattränbcr feitt gemintpert maren.
J)iefe iPflange mar ber Jpeeftraud). ©arma oerftanb ba«
3eicpen. ©r genop Dott ben SBtättern unb füplte fiep

barauf tiicpt nur munberbar geftärft, fonbern er bemerfte
auep balb, bap ba« Don ben IBlättern bereitete ©etränE
ben ©eptaf oerfepeuepe. ©r empfapl e« baper angelegen^
licp feinen 3üngern, burcp metepe e« meiter Derbreitet
tourbe. — 9tid)tige SIPbtlbttngen be« Jpeeftraucpe« fin=
ben ©ie jebenfafl« in Potanifcpen SBerfen, meld)e eine
jebe gröpere iBucppanblttug ober Slntiquariat Spttco Sur
©infiept oorlegen fann.

llnwiffenbe in J. Slucp gett barf niept in Sîupfer=
gefepirren aufpemaprt merben. ©ie Eönnen bie ©peifen
auf ipren aüfäüigen ©epalt an Äupfer (©rünfpan)
prüfen, ittbent ©ie eitte PEattE geriebene ©tricfnabel barein
ftecEen. SBenn biefe rot mirb, fo barf ba« ©eriept nidjt
gettoffen merben.

grl. goljanna %. in 15. Sind) im bienenben ©tanbe
Eantt man fiep Slcptung oerfefjaffen, aber ©ie tnüffen fid)
al« ein fefler unb unbeftecplidper Gparafter Peroäpren.
©tc bitrfen bie untergeorbuetfte Strbeit mit ©tolg Der=

fiepten, menn bie Sluäfüprung berfelben eine tabeEofe ift.
SBenn 3pre ättpere ©rfepeittung, 3pr gauge« ©ebapren
©etPftacptung auäbrücEt unb bamit bie nötige 3"^=
pattung oerbunben ift, fo merben ©ie auep bementfprecpenb
angefepen unb bepanbelt merben.

grau Hof. j. in ß. ©ie bürfen über bie an=
batternbe SlppetitlofigEeit 3pteS Jöcptercpen« niept gleicp=
gültig ptttmegfepen, benn fobalb ber Slppetit na^Iäpt,
mirb bie ©rnäprung Derringert unb oerringerte ©rnäp=
rung bebingt etne SIPnapme ber Kräfte unb barau« gepen
UnregelmäptgEeiten in ber Jpätigfeit be« SlerDcnfpftem«
peroor. SSlctcpfiicptige junge Sltäbcpen Ennert man nidjt
mit gafteit unb IBettnipe, fonbern mit ausgiebiger Körpers
bemeguog in frtjcpcr £uft, ma« bie ©pluft anregt.

Gesucht:
eine treue, zuverlässige Person zu
2 Kindern, erfahren in der Pflege und
Behandlung derselben. Ohne gute Zeugnisse

unnütz, sich zu melden.
Offerten unter Chiffre 875 an Haa>

sensteln A Vogler, St. Gallen.
Zuverlässige Pension für
Töchter,prakt.Erziehung,

best. Unterricht etc. Ausk. ert. Hr. Zolleinn.

Ruedi, St. Margrethen, St. G., Frl.
v. Tarel, Muri, Bern, Frl. Monod,
Anbonne, Vaud, Hr. Kramer, Phönix,
Fluntern-Zürich. (Hl 1450L) [893

Jeune institutrice désireux de se per¬
fectionner dans la langue française

et possédant de bons certificats, demande
une place, de préférence comme
institutrice dans une bonne famille ou dans
un pensionnat.

Adresser les offres sous B 894 au
Bureau des annonces.

Gesucht:
in ein Privathaus ein zuverlässiges, fleis-
siges Mädchen zu zwei Kindern. Gute
Zeugnisse sind erforderlich. [882

Ein gebildetes Fräulein, gesetzten
Alters, deutsch, französisch und

englisch sprechend, sucht Stelle zu Kindern,
welchen sie den Anfangsunterricht in
den Sprachen erteilen könnte. Sie wäre
auch geneigt, Stelle bei einer Dame
anzunehmen als Kammerjungfer oder als
Haushälterin zu einer kleinen Familie
Es wird weniger auf hohen Lohn als
auf familiäre Behandlung gesehen. Zeugnisse

können vorgewiesen werden. [895

Töchterpension Mmes Cosandier
Landeron (ïeucliâtel), Schweiz.

Prächtige Lage. Studium in französ.
und englischer Sprache, Musik, Ausbildung

im Haushalt, Küche und
Handarbeiten. — Prospekt mit Ansicht des
Pensionates. (H 7907 N) [861

Referenzen: Pastor Büchenel,
Landeron; Pastor Quinche, Neuveville.

Maschinenstrickerei.
Frauen und Töchtern, die den Beruf

nur mangelhaft erlernen konnten, wird
gründlicher Fachunterricht unter
günstigen Bedingungen erteilt an der
Schweiz.Fachschule für Maschinenstrickerei
837] in Waldstatt, Kt. Appenzell.

Ängenehm überrascht
wird jeder Besteller durch originelle
Gratisbeilage und feine Qualität folgender
Cigarren :

200 Rio Grande I Fr. 2.20
200 Bahia „ 2.50
200 echte Habana 2.90
200 Flora-Bresil 3.—
200 hochf. Schenk-C.igarren 3.—
100 Amerikaner, 5er 2.40
100 Rosalia hochf., 7er „ 2.50
100 Manilla-Bouquet, 10er „ 4.70

Garantie Zurücknahme. [891
(H3670Q) J.Williger, Boswil (Aarg.)

Brieflichen Unterricht in der
vereinl'achtea

Stenographie
erteilt

Frau K. Keller-Wilhelm
in Aaran. [842

Ladentochter gesucht
für eine Papeterie

der französischen Schweiz. Dieselbe
muss französisch, deutsch und womöglich

auch englisch sprechen. Solche,
welche Branchekenntnisse besitzen,
erhalten den Vorzug. Offerten sub H4705M
befördern Haasenstein tV Vogler,
Montreux. [888

Erziehungsanstalt

Burion et Mermod
für Knaben

Clendy bei Yverdon
(franz. Schweiz).

Gründlicher Unterricht in den
neueren Sprachen, Handelswissen-
schaften u. s. w. Liebliche und
gesunde Lage, freundliches Familienleben.

(Hl 1106 L) [858
Prospekte und Referenzen gratis.

Graphologie.
Charakterskizze nach Einsendung von

circa 15 zwanglos geschriebenen Zeilen
und Fr. 1.50 in Briefmarken direkt per
Post. B. Breisinger, Buobenmattstr. 3,
Luzern. [860

WOLLDEC^

l«!S
«sä ÜRICH

3 5. ffiahnhofstrasse.35

-à

Hausmanns [717

kosmetische Mittel
Lanolin-Cold-Cream in Dosenu. Tub.
Lanolin-Sommersprossen-Salbe
Vinaigre de Toilette
Lanolin-Handpomade
Kopfwaschmittel
Haarfärbe- und Haarwuchs-Mittel
Sämtliche vorzügl., relie Präparate,

Parfums, Schminken, Puder.
Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann, st. Gaiien

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft.

Berner Halb lein
stärkster Kleiderstoff für Männer und
Knaben, und [884

Berner Leinwand
zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und
Küchentüchern etc. bemustert.

Walther Gygax, Fabrikant in Bleienbach.

Verständige rflege linden

in der Wohnung einer der Hauptsprachen

mächtigen, dipl. Krankenwärterin in

Montreux.
Adresse Chalet Columbia,

Montreux. (H4626M) [873

_ Fasst |

g dir

dein

Wenn nicht, denn
verlange Kateloge n. Prell,
eenraat gratis von
bekannter, billigen
— Hemden - Fabrik. —«

I., Meyer, Beiden.

St. Galen Beilage zu Nr. U der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. Oktober 18YS

Neues vom Büchermarkt.
Maustkaa Roman von-Jul, Gall. Leipzig. Verlag:

„Gegen den strom." II. Auflage. Mk. 3. 75.
Der Verfasser unterhält den Leser in einer längern

Vorrede über die Geschichte und die Ziele seines Buches.
Er hätte dessen neue Auflage nicht ins Werk gesetzt, wenn
er die Dichtung unserer Tage nicht hätte Irrwege wandeln

kehen müssen. Diesem Modernismus, Realismus,
Materialismus, was eigentlich alles oft nur schöne

Benennungen für etwas Schmutziges bedeutet, möchte der
Verfasser entgegenarbeiten. Er sagte dasselbe bereits in der
Vorrede zu seinemSprachgemälde: „Von der Flut überholt."

Für eine Leserin der „Schweizer Frauen-Zeitung",
wenn sie noch zufällig Familienmutter ist, stellt sich nun
ins Praktische übersetzt, dieses lobenswerte Streben des

Dichters also: Sie findet in dem Roman „Nausikaa" ein
Buch, das sie abends ihren heranwachsenden Kindern
vorlesen darf, ohne im stillen Äcngste auszustehen, auf
welcher Seite sich wohl Stellen voifinden möchten, welche
sie mit rascher Wendung zu übergehen hat. Wer weiß,
wie schwierig es ist, einem Leserkreise, der aus jugendlichen

Mitgliedern beider Geschlechter besteht, Stoff zu
bieten, der anregend und unterhaltend für alle ist und
doch keine Anzüglichkeiten aufkommen läßt, der wird dem
Verfasser von „Nausikaa" Dank wissen. Derselbe hat
nun vielleicht durchaus nicht die Jugend mit seinem
Buche beschenken wollen, er möchte es wohl eher von
gereiften Lesern gewürdigt wissen. Es erscheint uns aber
der Roman „Nausikaa" gerade für das Backfischalter
passend, das insofern schwierig zu befriedigen ist, als es

einfache Erzählungen und oft auch belehrende Bücher
nicht lesen mag, sondern begierig nach dem Büchertitel:
„Roman" greift. Ein Roman wie „Nausikaa" ist nun
z. B. sür Mädchen weit gesundere Lektüre als die Zuckcr-
wasserromane, die extra sür Backfische geschrieben werden,
und dre dadurch oft das Gemüt verwirren und gefangen
halten und unzcitige Pläne und Wünsche wachrufen, als
die Heldinnen sämtlich den jungen Leserinnen zu
gleichwertig find in Wesen, Alter und äußeren Verhältnissen.
Die Herzensangelegenheiten einer Nausikaa liegen
hingegen einem jungen Lesepublikum zu ferne, als daß es
durch sie in ungesunde Aufregung versetzt werden könnte.
Dabei wird doch die männliche Jugend durchaus
befriedigt und in Atem gehalten werden durch die vielen
spannenden Momente, die hauptsächlich der Held der
Erzählung erlebt. Seeräuber, Entführungen, unterirdische
Kerker und wunderbare Rettungen sind zwar schon
vielgebrauchte, aber hier doch neu und eigenartig behandelte
Reizmittel.

Es ist nun wohl ein bißchen ein weiter Schritt, aus
unserm modernen Leben und Treiben sich ins Land der
Phäaken zur Zeit der Odyssee zu versetzen. Aus
Erfahrung können wir sagen, daß dieser Schritt
verhältnismäßig leicht wird, wenn man das Buch im Freien
lesen kann beim Glanz der heurigen Septembersonne,
beim Klang der Herdenglocken und allenfalls noch am
Ufer eines Sees bei plätschernden Wellen. Naturbilder
nehmen einen etwas breiten Platz in dem Buche ein,
d. h. sie ordnen sich zu wenig der Erzählung unter, wie
dies doch in einem Roman der Fall sein sollte. In
Ortsbeschreibungen ist der Verfasser trotz großer Ausführlichkeit

nicht klar genug. Hingegen ist es ihm wohl gelungen,
sogenannte antike Personen dem modernen Fühlen nahe
zu bringen, den Leser der Jetztzeit für diese Wesen des
Altertums sich interessieren zu machen. Auch die Sprache
ist den handelnden Personen im ganzen gut angepaßt,
bis vielleicht auf ein „nervöses Frauenzimmer", das zu sein
ein Räuber dem andern vorwirft. Zu Nausikaas Zeiten
sprach man gewiß noch nicht von Nerven, am wenigsten
in Räuberkrcisen. H. v.

Briefkasten der Redaktion.
Frau H. K.-K. in M. Der erhaltene Abonnementsbetrag

ist bestens dankend quittiert. Für Ihre wiederholte

freundliche Einladung sind wir Ihnen herzlich
dankbar, wenngleich wir derselben nicht folgen konnten,
unsere Ferienzeit ist eben noch nicht angebrochen. Am
guten Willen, auszufliegen, fehlt es zwar nicht, stets
aber an der nötigen Zeit. Wir vertrösten uns indes gerne
auf später. Inzwischen besten Gruß.

Frl. Sek. K. in Z>. Nebst den Sprachen wird Kenntnis

in Handhabung der Schreibmaschine und im
Stenographieren verlangt. — Dies letztere durch brieflichen
Unterricht zu lernen, bietet sich Ihnen beste Gelegenheit.
Wenden Sie sich hiefür an Frau Keller-Wilhelm in
Aarau. Nur tüchtige Leistungen berechtigen Sie zu hohen
Salairansprüchen. Sie müssen in jeder Beziehung mit
Ihren männlichen Kollegen konkurrieren können.

Frau W. W. in K. Wie freundlich von Ihnen,
mitten in drängender Arbeit unser so liebenswürdig zu
gedenken. Wir werden uns den köstlichen Herbstgruß trefflich

schmecken lassen. Empfangen Sie herzlichen Dank
für die prächtige Sendung und sür die derselben
beigelegten lieben Worte.

Herr H. I. in K. Lassen Sie den Boden Ihres
Arbeitszimmers mit Wasserglas streichen. Dieser
Anstrich widersteht nicht nur der Nässe, sondern auch längere
Zeit dem Feuer. Die Arbeit besorgt Ihnen ein jeder
Flachmaler.

^^Leubeiten^lll^LuOstotkeu^^

käolf Kkieà S Lie., 5-à.và, àiclì
KSvixì. 8pav!svüo SoMstorautsu. (489

sàe Colletons, Oxfoà, tiques
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ölutarmut (Anämie).
215( Herr Dr. Oa»/îger in lialleustedt (àbalt)
scbrsibt: „Or. Oommel's Oàmatogen babe icb in
einem kalis äusserster -ì nämie, welcbs mit einem
scbwvren Oer/lebler einberging, mit sekr günstigem
krkolgs angewendet. Oie lilutbereituog wurde /»-
sebvnds dessen, cker Appetit dod sied sclinell."

LsiàvnsìoKe
iu »vllvvai'2 out! iu «vbvusr àsvaìtl vvrsvuüvu meter-
unà 8tiil!kvvi8S »o k'abrikpre^eli von 6V 6ts. an per Aster
bi8 ?r. 18.50. (450

6.8k>IW6N 6 0iv. àieti
Nsubsltsnl làrr vsr1s,rrKv sá blustor.

strnho t,onui!ono iSekwàvr 4>auen-2situii8 werden aul
11 Ullv'^ziMIjlllU V Verlangen sratis und kranke Zugesandt.

N. N. in A. Was haben Ihnen denn die
Lehrerinnen gethan, daß Sie so unfreundlich hinter dieselben
herfahren wollen? Es hält sich doch kein Mensch
darüber auf, wenn die Lehrer Nebengeschäftc betreiben,
Privatstundcu erteilen, Gesangvereine dirigieren und als
Vorstand in diesem oder jenem Vereine leitende Stellung
einnehmen. Warum sollte die Lehrerin nicht auch das
nämliche Recht haben? Wollte man jede mehr als sonst

reizbare Stimmung des Lehrers gleich zu einer Wichtigkeit

aufbauschen und öffentlich rügen, so müßte hiefür
eine stehende Rubrik in den Tagesblättern offen gehalten
werden. Die Lehrerinnen sollen aber nicht mindern
Rechtes sein als die Lehrer. Es mag ja ganz wohl sein,
daß es noch tüchtige, nicht in öffentlichem Amte stehende

Frauen gibt, die sich nach gemeinnütziger Thätigkeit
sehnen. Mit dem Sehnen allein ist's aber erst nicht
gethan, sondern es muß auch das nötige Zeug zu einer
solchen Wirksamkeit vorhanden sein. Wenn etwa s-ic
selber eine solche tüchtige Kraft brach liegend wissen, so

machen Sie am richtigen Orte darauf aufmcrksani. Das
ist eines Mannes würdiger, als unmotivierte Hiebe in
die Luft zu thun.

Frl. K. K. in U. Die Sage von der Entstehung
der Theepflanze ist folgende: Darum, ein Priester, hatte
gelobt, Tag und Nacht dem Gottc Buddha durch An-
dachtsübungeu zu dienen und selbst des Schlafes sich

zu enthalten. Mit aller Anstrengung setzte er seinen
Vorsatz eine Zeitlang durch; aber einstmal überwältigte
ihn doch der Schlaf. Kaum war er erwacht, so schnitt
er in der Entrüstung über sich selbst sich beide Augenlider

ab, um jedes Hindernis zu beseitigen, und warf sie

zur Erde. Der Gott Buddha lohnte diesen Eifer und
gab dem Darum seine Zufriedenheit dadurch zu erkennen,
daß er aus den abgeschnittenen Gliedern eine Pflanze
entstehen ließ, deren Blätter die Form eines Augenlides
zeigten, und deren Blatträndcr fein gewimpert waren.
Diese Pflanze war der Theestrauch. Darum verstand das
Zeichen. Er genoß von den Blättern und fühlte sich

darauf nicht nur wunderbar gestärkt, sondern er bemerkte
auch bald, daß das von den Blättern bereitete Getränk
den Schlaf verscheuche. Er empfahl es daher angelegentlich

seinen Jüngern, durch welche es weiter verbreitet
wurde. — Richtige Abbildungen des Theestrauches finden

Sie jedenfalls in botanischen Werken, welche eine
jede größere Buchhandlung oder Antiquariat Ihnen zur
Einsicht vorlegen kann.

Anwissende in L. Auch Fett darf nicht in
Kupfergeschirren ausbewahrt werden. Sie können die Speisen
auf ihren allfälligen Gehalt an Kupfer (Grünspan)
prüfen, indem Sie eine blank geriebene Stricknadel darein
stecken. Wenn diese rot wird, so darf das Gericht nicht
genossen werden.

Frl. Johanna H. in W. Auch im dienenden Stande
kann man sich Achtung verschaffen, aber Sie müssen sich

als ein fester und unbestechlicher Charakter bewähren.
Sie dürfen die untergeordnetste Arbeit mit Stolz
verrichten, wenn die Ausführung derselben eine tadellose ist.
Wenn Ihre äußere Erscheinung, Ihr ganzes Gebahren
Selbstachtung ausdrückt und damit die nötige
Zurückhaltung verbunden ist, so werden Sie auch dementsprechend
angesehen und behandelt werden.

Frau Aos. Z>. in K. Sie dürfen über die
andauernde Appetitlosigkeit Ihres Töchtcrchens nicht gleichgültig

hinwegsehen, denn sobald der Appetit nachläßt,
wird die Ernährung verringert und verringerte Ernährung

bedingt eine Abnahme der Kräfte und daraus gehen
Unregelmäßigkeiten in der Thätigkeit des Nervensystems
hervor. Bleichsüchtige junge Mädchen kuriert man nicht
mit Fasten und Bettruhe, sondern mit ausgiebiger
Körperbewegung in frischer Luft, was die Eßlust anregt.

oins trous, ui»v«rllàs>»ix« person 2U
2 Lindern, erkabren in cksr pllegs unà
öebandlung àsrssldsn. Obne Zeugnisse

unnüt2, sieb 2u rnelàen.
Offerten unter Lbilles 875 un H»»-

â Vvxtvr, 8t.
Zuverlässige Pension kür
Pöcbtsr,xrakt.kr2iekung,

best. Ontsrricbt etc. àsk. ert. IIr. Zoll-
sinn. Ruedi, 8t. îtlargretken, Lt. K., Or!,
v. lavel, Zluri, Lern, krl. Zlvnod,
àboune, Vuuct, Or. Lramer, pbönix,
klantern-ZUriob. (Ill 1450O) (893

tsuns institutrice désireux cks SS per-
0 keetionner ckuns Iu lungus kranyaiss
st possédant àe dons eertiticuts, cksrnunâs
une pluoe, de préférence comme insti-
tutrice duns uns donne kumills ou duos
un pensionnat.

Hdresser les okkrss sous O 894 uu
kureuu des annonces.

àssucîllt:
in ein Privatbaus sin 2UverIüssiges, lleis-
siges blàdcbsn 2ll 2wei Lindern. Outs
Zeugnisse sind erkorckerlieb. (882

'tTKn gebildetes Kräutern, gesetzten
filters, dsutscb, kran2ösiscb und sog-

liscb sprecbend, suebt Stelle 2v Lindern,
vvelcben sie den àkavgsunterricbt in
den Lpracben erteilen könnte. Lie wäre
uuck geneigt, stelle bei einer Oums an-
2unebmsn als Lurnmerjungksr oder als
Oausbalterin 2u einer kleinen Kamille
Ls wird weniger uuk bobsn l.odn als
uukkumiliürs öekandlung gessben. Zeug-
nisss können vorgewiesen werden. (895

MwllMW We» Kosamükl'

lâàoii (àelàl), 8àm.
präcbtigs bugs. Ltudium in krarmös.

und sngliseber Lprucbe, Nusik, lluskil-
dung im Ouusbult, Lücke und Hund-
arbeiten. — Prospekt mit llnsickt des
Pensionates. (O 7907IP (861

Oeksren2sn: Pustor Oücbenel, I,un-
derou; Pastor (juincbe, Xvuveville.

UMiiWtMem.
krauen und löebtsrn, die den Ueruk

nur mungslbukt erlernen konnten, wird
xründlicber Vuebunterriebt unter gün-
stigen ösdillgungsn erteilt an der
Lcüweir.puoksebule tiir Il/Iasokînenstrîekere!
837j in V/alästatt, Lt. àppsn2ell.

IllMà àMM
wird jeder Oesteller durcb originelle Era-
tisbsüugs und keine Dualität folgender
Ligarren:
200 Oio ürands I kr. 2.20
200 llabia „ 2.50
200 scbts Oabana 2.90
200 Olora-Lresil 3.—
200 bocbk. Lcbsnk-l agarren 3.—
100 Amerikaner, 5er 2.40
100 Oosalia bocbk., 7er „ 2.50
100 dlanilla-Louqust, 10er „ 4.70

Karantie Zurüvknatime. (891
(O3670DI Uoswil (àarg.)

llriellicben Ontsrricbt in der
verein e»

erteilt

in k>»ri»ii. (842

I.êàntoàei' A68uekt
kür eine I'speterie

der kran2ösiseken Lcbwsi2. Oissslbs
muss kran2ösisck, dsutscb und womög-
licb auok engllscb sprseben. Lolcke,
welcks örancbskenntnisss besit2sn, er-
baltsn den Vor2ug. Olkerten sub O4705N
bskvrdern â:
Al«»trviix. (833

5i-àlitmg5sn8talt

kliriM et Mllioâ
kür Krrcrüsrr

Llenü^ doi ^verüoil
llründliebsr Onterrickt in den

neueren Lpracben, Oandslswissen-
sebakten u. s. w. Oiedlicbs und gs-
sunds Lage, kreundlickss Kamillen-
leben. lO1t106O) (858

Prospekte und Oekersn2sn gratis.

(AraxlioloNis.
kbarakterski22e nacd Einsendung von

circa 15 2waoglos gescbrisbenen Zeilen
und kr. 1.50 in Briefmarken direkt per
Post. O. Oreisioger, Ouodenmattstr. 3.
Im/eru. (860

sei^

3 3. AsknkMrzs8e.35

IIau8mami8 (7i7

Iill8iiieti8à lìiliitel
l.ktnolin-lZolä-lZi'eam in Dosenu. Pud.
I.snolin-Lommei'spi-ossen-ZsIbe
Vinaigre lie loilette
i.anol!n-kanclpomalle
Xopf«a8o>tmiNeI
kasrfàrbe- unil kaarwueds-IVIittel
8àmtliolie voriiigl., relie k'ràparate,

bariums, Leiiminken, k'ucier.
krviupìer Versimä naeii ali«ll Orte».

kr. öMMM, 8t. kitlìsll

tieci,tapotiiel<e — 8an!tàt8ge8viiàk.

stärkster LIsidsrstokk kür blänner und
Lnaben, und (884

2U Osintücbsrn, Oand-, liscb- und Lü-
cbsntücbsrn etc. bemustert.

V/altker K>gax, kabrikant in kleienbaek.

in der VVobnung einer der Oauptspra-
eben mäcktigen, dipt. Lranksnwärterin in

Vloivtrvirvx.
Fdresss < < olil»ilti», ttoii-

(O 4626N> (873

^ kml>
H àlr

âeii

Veau ulodt, ckàim v«r.
laug» I»t»I»g» a. ?r»l».
«»ur»»t gratis vou d»»

kalllltor, dltlt»»»
N»»ck«» » radrlt. »»»
I« alv^or, lioiàsll.



5rfltaett*r Jraiwn-Ssttima — «latter för ben fttiwIMi*n Srrt«

Leintacber nur Fr.2. -, Franenbemden nur Fr.1.35 bis Fr. 5.

363]

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55

J bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

keine geringe Fabrikware. "VGi Katalog umgehend franko und gratis. Ii. A. Pritzselio, Neuhausen-Schaffhausen.

Ein unentbehrliches

Hausgerät
ist der Patent-Aschenkessel

von [166

Gebr. Lincke, Zürich.

Neuheiten in:

Steppdecken
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

H. Brupbacher & Sohn,

l uppen-
> ROLLEN

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, PoesiebUcher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [44

Schweizerische Fachschule
für Maschinenstrickerei

und weibliche Handarbeiten
Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell.

Gründlichen Unterricht, zahlreiche
beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vorteilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [836

Frau Pfarrer Keller.

Rothenbachs Selbstkocher.

JK
Ehrendiplom u. goldene Medaille München 1895.

Man verlange Prospekte. [869
Rndolf Kchnorf, Zürich I.

(H4079Z) Vertreter gesucht.
Verkäufer in Basel : Herr Fr. Eisinger, Aeschen-Vorstadt.

„ „Bern: Filiale der Licht- und Wasserwerke,

„ Gent : Messieurs Léchaud & Broliiet, Mulard.

„Glarus: Gasfabrik Glarus.

„ Lausanne : Messieurs Francillon & Cie.

„ Luzern : Herr Charles Nager.

„ St. Gallen : Herr Albert Bridler, Speisergasse.

840] Aelteste (0 1159 L)

Walliser Trauben-Handlung
O. de Riedmatten

Nachfolger von Léon de Riedmatten

S i o xx.
Das Kistchen, 5 Kilo, Fr. 4. 50 franko.

Neue sorgfältige garantierte Verpackung.

Volontärinsteile gesucht
für eine 18jfthrige Tochter, welche
sich im Deutschen zu vervollkommnen
wünscht und welche den Verkauf kennt,
in einem Laden oder als Gehülfiu einer
Hoteigouveriiante. Zu wenden an den
Bahnhofvorstand von Glion bei
Montreux. (H 4499 M) [866

(H9919X)
Töchterpensionat Golay

18M

in Baulmes Lei ITirerdon (Waadt).
Wollen Sie schnell und gut die französische Sprache korrekt erlernen, sowie

Musik, Handarbeit etc., sich eines freundlichen Empfanges, sowie eines
glücklichen Familienlebens, mütterlicher Pflege und sorgfältiger Erziehung in einer
schönen Pension erfreuen, die in angenehmer Lage, inmitten einer lieblichen und
gesunden Gegend sich befindet, deren Luft ausgezeichnet für junge, schwächliche
Mädchen ist, für den niedrigen Preis von Fr. 50.— per Monat, Stunden inbe-
begriffen, so verlangen Sie Prospekte von obgenanntem Pensionat. Zahlreiche
Referenzen von Eltern: Herren J. Traber, Fabrikant, Chur; J. Staehlin,
Posthalter, Bürglen (Thurgau) ; Güstädt, Huthandlung, Luzern ; Gebr. Diir, Spezerei-
handlung, Burgdorf, oder an die Agence des Pensionnats à Founex-Genère.

Institut de jeunes gens Steinbusch-Ghabloz.

Les Figuiers, COUR-LAUSANNE (Schweiz).
Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche Gelegenheit, sich in einem

Jahre in der französischen, englischen, italienischen, spanischen oder deutschen
Sprache gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der Handelskorrespondenz,
der Buchführung und dem kaufmännischen Rechnen. Ein neuer Kursus beginnt
im Oktober. — Leichte, erfolgreiche Methode. — Aufnahme zu jeder Zeit. —
Mässige Preise, gute Pflege. Familienleben. Prospekte mit Referenzen durch
852] (H11072 L) L. Steintmscli, Direktor.

Ebenso schneide alle bei mir gekauften
Stoffe

bis Ende Oktober

gratis

Den geehrten Frauen und Töchtern
zur gefl. Notiz, dass bei mir eine Partie

Schürzen, Hemden, Umläufe,
Unterröcke,

sowie einfache als elegante Japons
SP schon zugeschnitten 3g
zu haben sind. [892 \ zu-

Sämtliche Neuhelten in
SBevfesi« usai Wi3ali^sl@lii3a

bringe in empfehlende Erinnerung.
Bestellungen jeder Art werden unter Zusicherung billiger und solider

Ausführung jederzeit entgegengenommen. Hochachtend

finita Ke^l, Damenschneiderei| 21 Katharinengasse 21, St. Gallen. |Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

Special-Zuschneitlekurse für Schneiflerinnen

(Separatkurse für Private).
Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Bild und Grösse. Zahlreiche Adressen und vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.
Frau Arbenz"Widmer und Tochter,

47] Zürich, Gerechtigkeitsgasse 14,
Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

sste Bi
Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.
708] Sehr beliebt (H 3542 Z)
und allen anderen Systemen vorgezogen.

Preis per Paket Fr. 1.30 ; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

* Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsägeholz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geeigneter Abnahme bestens [389

Lemm^Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

i Ein Mittel gegen Magenleiden von
bester Güte ist der Eisenbitter von Job.
P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berülimten Hieb.
Schüppach dahier.) — In Schwächezuständen

wie : Hagenschwäche, Rlutarmnt,
Nervenschwäche, Rleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blutreinigend. — Alt bewährt. — Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. ä'/2, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitskur von zwei bis vier Wochen
hinreicht. Aerztiich empfohlen. Depots in den meisten Apothehen
der Schweiz. (H 4500 Y)

e.isenbTtter
vonJOKF? MOSIMANN

• \ nfjfllfil; i iriPV;; ij
>:. Ng'ifji'lntiim„

fetMlep tmmenthalefcBerg«*

Unübertroffenes 1671

Kaffeezusatzmittel in
Honiggläsern oder Paketen.

Zu haben in den Spezereihandlungen.

Wer an Appetitlosigkeit
leidet, verlange die Schrift über
Magenleiden, welche sichere
Hülle nachweist und kostenlos

übersandt wird von J. J. F.
Popp in Heide (Holstein). [307

üeiderfärberei, chemische Waschanstal
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [43

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Versende frko. per Nachnahme
1. Honig vom Oberengadin und

La Rösa, 1700—2000 Meter ü. Meer:
Kilo 1 2 3 41/2 10

Fr. 3 65 6.75 10.— 14.80 30.—
2. Honig von Poschiavo,

1000 Meter über Meer :

Kilo 1 2 3 41/. 10

Fr. 3.15 5.75 8.50 12 55 25.—
3. Rnchweizen-Honig:

KUo 1 2 3 4'/, 10

Fr 2.15 3.75 5.50 8.30 15.—
4. Ableger von grossblnmigen

Poschiavo - Nelken à 1 Fr. per
Stück, 10 Stück Fr. 8.— (Porto und
Packung der Nelken zn Lasten
des Käufers). (O F 5875) [890

Johs. Michael, Pfarrer
in Poschiavo (Graubünden).

Schweizer Frsuen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

làtSàM kr.S. àiiààM kr.l.SS w kr. S.

3631

drausnnaedtdsmden dr. 2.35 dis dr. 7.—, Hacdtjaeksn dr, 1.86
dis dr. 5.—, vamenbosen dr, 1,45 bisdr. 3.—, Ilntsrröoks dr, 1.SS

1 dis dr. 8.—, Kissenanzüge dr, 1,26 dis dr, 1.75, östtüdsrwürks
Keine Ilauskrau versäume, Nustsr zu verlangen. Làmtliode vamsnwäseds ist Hausindustrie, dr, 3.56 dis dr, S.S6, ltztsz si!i«sit, llsineiieZîclis lil'ssiilliiziiz mill iàiiZtil»

keine geringe Fabrikware, 'MU Katalog umgebend krankn und gratis. li V. kleukausen-Sedakkdausen,

tin nnenidà-

iiliiiezÛMgel'ài
ist der Patent-Ascken-
Kessel von 1166

Kà Idilàv, Mrieli.

sieàiten in:

LtSPpâSO^SH
^VolIâsàSn

(xlâiiSâSO^sri
?kSrâsâSOl^Sii

LporìâSO^Sii
I^SOtkäSO^SH.

A.ns^adl odno^on^urron».
8pevialkataloge krank».

II. LrupdaeLvr ^ Kokn,

uppen-
^ kvl.l.t»

lV.IKalnvr, Kern: lugsààittsn,
XoetibUckor, SossivbUekvi', SrbauungssLkrlt-
te», Vsrgissmslimiokts, lîlssbllller, Sapotsrlsn,
Skotograplilsaldum», i-và^î^vn u. ». «.

X»tî>Io«s gratis. <11 V)

Bel»v«l»«rln«I»« l»<I>«ei,»I«
kiir Nîì8edillM8triâbrvi

iiiid v«tl»llel»« Ha»â»rl»vlt«»
pkarrbsus Waldstatt, Appenre».

(lründliedsn llntsrriedt, zaklreicds
beste Nüster in Ltriekarbeitsn, Anlsi-
tung zu vortsildaktem Natsrialankauk
und zu Verkauksbersednunxsn. 1836

drau pkarrsr ltvller.

Koìdkllbàs SkIbsAeder.

,.W
tilkenlliiiionl u. golà Ileilzille Vnelien ISSS.

Nan verlange Prospekte, (869
IlnckolV Sieliiiort, buried I

(R4679d) Vertreter gesuckt.
lstttuls!' in Sssei i iiett kr, lisingen, Issclisn-lotstsiit.

„ liiisis lier lisiit- imii àermriîe,

„ Nenl < àielirs lèciislili S Nroliiet, Neisril.

„Nlâ- Nàdriii Nà
„ lZliZSline: Nmiem lrsiioiiiiiii <î Hie.

i>i»rli l iierr lüizries Nsgsr.

„ Zt. Nniieii l iisrr Mort Srililor, Spoisergsoso.

8461 A«lt«st« (01159 b)

Mm Ikànààg
0. âs Iî,isàa,ttSii

älaektolger von dêon de Risdmatten

S Z. O Z^..
Das Kisteden, S Kilo, Vr. 4. !îv kranko,

lieuo norglSItigs gsrslitià Verpscllung.

Volnàinzinlie Wiielii
kür sine lBZàlirig« Voeiiter, wslede
sied im Oeutscden zu vervollkommnen
wünsedt und weleke den Verkauk kennt,
in einem leaden oder als Kekülüu einer
llotslgouveruante. du wenden an den
lladnkokvorstand von Klion ksi Non-
treux. (R4499N) 1366

lôàtsrxsnsàt 6àzr ^à àan1iN.6s !>si ^vsrÄon. (îaaài).
Mollen 8ie sebueii und gut die kranzösisede Lpracde korrekt erlernen, sowie

Nusik, Handarbeit etc., sied eines kreundlieden dmpkanxes, sowie eines glück-
lieben damilienlsbeos, wütterlieksr dklegs und sorgfältiger drziedung in einer
scbönen Pension erkrsuen, die in angsnekmsr bags, inmitten einer bsblleden und
gesunden (legend sied bstlodet, deren ll,ukt ausgexeiednst kür inngs, sedwäediieks
Nädcden ist, kür den niedrigen kreis von kr. 56.— per Nonat, Stunden inbs-
dsgrikken, so verlangen Lis Prospekts von odgenanntsm Pensionat, ^nklrei« !,«
«»kervii»«!» von llltvrn: Herren 1, Araber, padrikant, Ldnr; 1, Ltaeklin, post-
baiter, Lürglen (Idurgau) ; Küstädt, klutdandlung, dupera; (lekr, vür, Lps^srei-
dandlung, Ilurgdork, oder an die Agence de» pensionnats à pounex-tlvnère.

IMlitlIkDmgmMiàzek-lîliâdIli!.
1^08 ?iK»ier8, (8oliivà).

Oiess àstalt distet jungen deuten vortrskilleds (lslsgsnksit, sied in einem
dalir« in der kransösiseken, engliscden, italisniseden, spanisedsn oder deutseden
Lpraeds gsdörig auszubilden, Lründlledsr ilntsrrickt in der Handelskorrespondenz,
der Luedküdrung und dem kaukmännisedsn llseknen, din neuer Kursus beginnt
im Oktober. — dsickte, srkolgreicde Nstdods, — àknadms 2u jeder dsit, —
Nässigs preise, gute ptlsge. pamilisnlsben, Prospekte mit Rekerea^sn durek
8521 (li 11672 d) Direktor.

dbenso scdnsids alle bei mir gskaukten
Stokks

à Là vlitaber

den gsedrten dräuen und Medtern
2ur geil, kloti2, dass bei mir eine Partie
Bâtir»«», tteuxteii, I nilitnte,

liiterrüelie,
sowie einkaede als elegante 4»z»«»s

sekon iiigmkMkn
2U dabsn sind. 1892 1

Särrltliolrs blsuksttsri irr
UsRbKî« VàîSTKîGLLZZU

bringe in empksdlende drinnerung.
LestsIIuogen ledsr ärt werden unter dusiederung billiger und solider äus-

kükrung jederzeit entgegengenommen, Hocdacdtsnd

Anna Äehl, IZarriSusoliikSiclsi'si
M 21 liaànneng^se 21, 8t. Lallen. M

äeusssrst vortsildakt, ssdr srkolgreied und dillig sind unsere

WsIÂààà R MMà
(LSparaàvirsS kür ?rivaìs).

öestbswädrtss System mit gründlieder Anleitung in der drstellung von (larni-
tursn naed jedem Lild und (lrösse. dadlreicde Adressen und vorizüglieke dmpksd-
lungen von Lckülsrinnen über Nstdods, llntsrriedt und drkolg sieben xur Verfügung,

Wiciirrsi' ìtircl ?c>cz1itsp,
47j (lsreedtigkeitsgasss 14,

Atelier, dskranstalt und Selmittmusterversand illr llamensokneidsrei.

à Li
Ilamentlicd auk die Reise sedr 2U empteblen.
7681 Sedr beliebt (II 3542 d)
und allen anderen Systemen vorgezogen.

preis per Paket Pr. 1.36 ; Lllrtel 86.

II. LrnpvAâvr H 8t>Iin, Zûrià

O^össts /^usvvsli!
in l.»»I»sàg«-U1t«»»tIt«», tVerlizeiigt ii und sedönstem I.»»t»njtgeti»l5,
Vorlag«» auk Papier und auk R0I2 litdograpdiert; kerner Vorlag«» und 4V«rIi
»««g« kür I4«rt»»vl»»lt»«r«l emptisdlt geeigneter Abnadms bestens 1389

I^srrirv^iVIai'tz? — 4 Aultspssasss 4 — Lt. (Aallsn.

- KN ^iitkl gkgkN ^SgkNlkl'llkll, von
bester (lüts ist der Nl»«»I»ltt«r vo» loti.
I'. Slosl»»»»», Apotk. in dangnau i, d, —
(Aus lZittsrkräutern der Alpen bereitet, Ilacd
Auk2eiedllllllgen des s, d, bsrülimten Itliel»
Bvlittppavl» dadier,) — In 8cdwäeks2ustän-
den wie VI»g«l>»i« I»»it< I>e, liliitariimt,
St«rv«»»e!>vväeli«, Itl«I> I>>«»< Iit, unge
mein stärkend und üderdaupt zur A»llrl-
s«!i»»g der kssundkeit und des got«»
Ausssdens »i>>>I»«rtr«t>It<I> ; grtl»«lll«l»
l»I»tr«i»lg«»<I. — Alt bswädrt, — Aued

den w«»lg«r Lsmitteltsn zugänglicd, indem sine dlascde zu dr. S'/s, mit (le-
drauedsanweisung, zu einer V«»»»dlà«ltsliur vo» z««i l»ls> vi«r lV oelivn
dinreiedt A«r»tll«l» «i»z,tulilvu. l>«y,«t« l» «Iv» »»vlst«» KZ»»>t,«It«i,
«I«r B«l»w«l». (114566 V)

i .' l -"â
>

' V LBUI.'- «â-'K V
r,' „

Aì tsibàr îmmentbsIekôsrKe

Umderti-oLtklies

^sîîeeiusàmittkl w stonig»

Msetm ocler pàeten.
du baden in den Spszsrsidandlullgsn,

Mer an AppktitIv8igI<eit
leidet, verlange dis Lcdrikt über
Nsgöllleidsn, wslede sieders
Rüde nacdweist und kosten-
los übersandt wird von l, l, d,
?opp in Heide (Holstein), 1367

^«iàksàrei, edüiui^elie ànàiiàl
und, Ornolesrsl

<ü. LrSlpsl in Sassl.
prompte Ausküdrung der mir in Auktrag

gegebenen dkkektsn, 143

Lipl. u. gold. Zledailiv Venedig 18S4.
(loldvnv Nvdailie ZVivn 1894.

V«r»v»âv Vâo. i»«r X»< t>»»Il»>«
1 Iloxjg v«»» <ll»«r«»g»d>l» und

l a ll»sa, 1766—2666 Neter ü, Nssr:
Kilo 1 2 3 4V- 16

dr, 3 65 6,75 16,— 14,86 36,—
2 Honig vo» roselilavo,

1666 Neter über Neer <

Kilo 1 2 3 4'/. 16

dr, 3,15 5,75 8,56 12 55 25,—
3 liio liovizvii-IIoiiig:

Küo 1 2 3 4'/, 16

dr 2,15 3,75 5,56 8,36 15 —
4 VI.I«gvr vo» gr«s»t»laa»ig«»

posvliiav« » Si«IIi«» à 1 dr per
Stück, 16 Stück dr, 8,— (Porto »»ck
I'aeliimg <I«r V«IIt«>> ?» ll,a«t«»
«I«« litinVern). (O P5875) 1896

4»l»s. Vlieliael, Pfarrer
in po«et>Iav« ((lraudünden).



Sfftbret|*x JTratwn-Jettitnfi — »Bttfer Jto Xrtn ftäu»Iid|*n Krxt»

höchste Auszeichnung der Schweiz. Landw.
Ausstellung 1895. Einziges für

Sterilisierte Milch
und sterilisiertenRalim erteiltes|
Diplom.

Sämtliche Arten sterilisierter Produkte wurden den nämlichen
wissenschaftlichen Analysen unterworfen. Das Resultat der Untersuchungen hat!
die grease Ueberlegenheit der I

Berneralpen-Milch von Stalden
klar gelegt. (H88Y) [591

Sie ist die beste, am meisten Sicherheit bietende

Kinder^ u. Kranfeeiimilch.
Durch Apotheken oder direkt von Stalden, Emmenthal zu beziehen.

Haarverjüngungsmilch
gibt ergranten Haaren die natürliche Farbe und jagendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Eeber-
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. S.—.

io7] J- B. Rist, Altstätten (Rheintal).
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Versandt für die ganze Sohweiz

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkllnolenm, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

183 cm breit, 8 mm dick, uni, 11. —
183

Linoleum Qual. A
uni 183 cm 10,—
bedruckt 183 11. —

230 -275 -.-

Einoleum-Eüufer
Stairs für Treppen u. a.

C-
D.

III.
Granite,

V bedruckt
C D ii ' 12.—

III IV
8.50
9.50

12.50
16.—
22.-

6.—
7.—

10.-
12.-
16.—

1
1

II

I50

1
1

4.' 50

7.50
11.-

3.60 also

45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183
1.— 1.90 3.- 4.— 14.— 20.—

183/230 183/250 1831275 200/200 200/250 200/275

25.— 20.50 28.— 25.- 28.— 32.-
200/300 230/275 230/320 275/366 230/366 366/366

35.- 40.— 45.— 65.— 75.— 85.-
45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm

3
e3Q-

3.10
2.25
1. 75

3.90
2.75
2.25
1.30

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50
2.50

4.75
3.-
2. 75
1.50

183 cm breit, 14. —, Inlaid, 91 om broit, 9. —
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Einolenm-Ecken, Nr. 1 1. -, Nr. 2 -. 75, Nr. 3 1.-
Einoleumsckienen, per laufenden Meter 2.50
Einoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei

9.-
6.40
5.50
:i. —

-o-a

C/q

S"

[148

aq

Warum
inseriert man am erfolgreichsten,

bequemsten und
billigsten, wenn man eine Anzeige der

Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler

zur Besorgung übergibt
Weil man der Kor- j Weil man
respondenz mit den Porto,
Nacheinzelnen Zeitun-

1

nähme und
gen enthoben ist, j alle anderen
auch nur oin.es i Spesen

erManuskriptes be- spart, denn
darf.

diese Firma berechnet nur die

Original-Zeilenpreise jeder Zeitnng
und gewährt bei grösseren Aufträgen den

höchsten Rabatt.

Weil man sich der
Benützung der
wirksamsten Blätter und
d. vorteilhaftesten
Arrangementsjeder
Anzeige versichert
halten darf.
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Bureau in St. Gallen : Multergasse 1.

J. SCHULT HE SS, Schuhmacher
Rennweg 29 Z i " H I o 11 Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Fiisse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Urteile über unsere patentierten
HEUREKA-ARTIKEL,.

Sehr vielseitig hat sich die Firma H. Brupbacher & Sohn, Bahnhof- I

Strasse, Zürich, an der kantonalen Ausstellung beteiligt. Da sind zum Beispiel
ihre Heureka-Artikel in zahlreichen Sorten. Das Heureka-Gewebe wird
aus prima amerikanischer Baumwolle mit gezwirnten Garnen hergestellt, und
die Firma weist mit ärztlichen Zeugnissen nach, dass der Henreka-Stotf die
gesunde Mitte zwischen Wolle und Leinwand halte, nicht verweichliche,
nicht kälte, billig und dauerhaft und gut zu waschen sei. Ausgestellt sieht
man Damen-, Kinder-, Herrenhemden, Négligés und dergl., alles sehr sauber
und sorgfältig gearbeitet. Sehr praktisch sind die Heureka-Kinderluftkissen.
Einesteils ausserordentlich leicht, anderseits den Anforderungen der Hygieine
vorzüglich entsprechend und sehr einfach rein zu halten, werden sie von
Frauenzeitungen warm empfohlen und verdienen auch offenbar das gespendete

Lob. „Tagesanzeiger." — Prospekte gratis. (H3681Z) [744 |

Neuheiten SocLqs

Maison A. Olbert, Hotel Bellevue, Zürich.
(M 10596 Z) [827

sind eingetroffen; Modistinnen wird je nach der Höhe der Anschaffungen Rabatt gewährt.

Meyer-Müller & Co.,

Eierg
Nf. 6, Zürich, und Kasino \Vinterthur. B|

Engros and Detailverkanf zu Fabrikpreisen Iîan entes Lager von über 200 der nenesten Dessins!! H
8 Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. •

Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General~Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Machen
Sie einen

Versuch
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife, und Sie werden finden, dass
dieselbe den guten Ruf, welchen sie sich infolge ihrer hervorragenden
kosmetischen Eigenschaften bei allen Schichten der Bevölkerung
erworben hat, mit Recht verdient, und sie jeder andern Toiletteseife

vorziehen. (H 1273 Z)
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien

und Parfiimerien. Nur echt von [650

Dresden
Bergmann & Co.

Züx-icli Tetschen a/E.
Man verlange ausdrücklich die

Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;

iSchuü-Msrte
r°A

denn es existieren viele wertlose Nachahmungen.

in nur reichen auserlesenen Qualitäten zeichnen sich aus
durch ntf vollste Entwicklang des Aromas,
besonders kräftigenWohlgeschmack, erbebliehe
Ersparnis «lurch grössere Ausgiebigkeit im
Verbrauch ~QS infolge Einrichtung meiner [881

Kaffeerösterei nach neuestem System.

F. Vogel^Zeller, Delikatessen,

Neugasse 12, St. Gallen.
-vsz ^** Roste*

A.DINSER MnPT7T MAGAZIN
lVlvJlJRtlj der Ostschweiz

St. Gallen
z.Pelikan mliefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, Wohn-, Schlaf-1. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

QqoqpI in 40 Sorten Oninfinl mit extra P(j|ninnnn|initûn ®"esc^en'ar,'^'ie^
Oooool Lager 400-600 ö|Jltjycl dicken Gläsern rUlolCI dl uolloll jn enormer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

Schweizer Frsuen-Sàng — »IStter Mr den häuslichen »ret»

böcbsts ltusxsiebnuug der Lckwsi/. Dandw. às-
Stellung 1895. IlI»»iAv« kür

ZtSi'iüsiSk'tS IVIilok
und >i t »,l I i>iI<il <i» I i -tl> >,i ertsiltssl
Diplom.

Lämtlicbs ltrten sterilisierterBrodnkts wurden den nämlicben wissen-
sckaktlicbsn àâlysen untervorken. vas Bssulìst der Dntsrsucknngsn dat!
«II« IekerIege»I»elt der I

Lsrneralpen-MIek von Lìalàen
Klar gelegt. (R 88 V) )59^

Lie ist Ätv »in »»«Ist«» l8t«d«el»»tt t»l«t«»â»

Uàà- «. UxâàsA-KaLSà.
Durcb ltpotbeken oder direkt von St»Idt«n, Di»i»«ii»Ii»ll /u belieben.

llaai'Vki'jünAun^smillzk
gibt «rxe»»t«o die »»tilrllcl«» r»rk« und d»ir«>»<lljcl,<>» <SI»n»
wieder, beseitigt kopkscbuppsn und vsrbindert àskallsn àer Haars. îl«lt»«r-
r»»vD«»<I«e Wletvlx. Breis per Blascbs kranke per Kacknabme Ir. S.—.

107) V. k^ist, ^It8tättkn (klvointal).

i
«

«o

«
» kaA« ii»»I NltUvnx

v
k.
<v
«
V»
«v

S

L
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«
o

Vsrsanâì kür âis yanies Loü^vsi^

UliMMMIIi I«l»II«k>.l.tI!IlIIi tch-liill
Ltamptonbaekstrasse tir. L, lii^ivk,

empkekicn xeki. Hbn»kms i

Dior^II«»!«»»», unsvmvio beliebter tZoâenbsi»?, veil sekr vsi'm u mi sck»ii-
ciàmpksnd.

183 cm drsit, 8 mm dick, uni, >1. —
183

I.liioleii», ^
uni 183 em 1». —
bedruckt 183 11.—

23»
27S -.-

I.Iu<»Ieiii»»I.buter
8ì».rs Mr I-reppen u. ».

O.
III.

'n- bedruckt
0 I)

' ' II
' 12.-

III IV
8.6»
8.6»

12. 6»
18.-
22.-

7.-
1».-
12.-
18.-

8^- 1.' 6»

7.'6»

11.-

3 8» 3 3»

16.16 16/8» 88/8» 88/111 137/183 183183

1.- 1.8» 3.- 1.— 11.— 2».-
183/23» 183/26» 183-276 200/20» 200/26» 200,276

26.- 2». 6» 28.- 26.- 28.- 32.-
200-30» 230/276 230/32» 276/388 230/388 388/388

36.- 1».- 16.- 86.- 76.— 86.-
16 cm 8» cm 7» cm 8» cm III cm 136 cm

Z
c-
z»
Q-

3.1»
2.26
1. 76

3. S»
2.7S
2.26
1.3»

S. 2»
1.26
3.6»
2.-

7.76
6.26
1.6»
2,6»

1.76
3.-
2. 76
1.6»

183 ein breit, 11.—, Iitlttlck, gl <zn> breit, S.—
(bei denen sied d»s Dessin nie »dl-iutt).

Di»aI«NI»-»IcD«», Xr. 1 1 X'r. 2 76 X'r. 3 1

I.l»al«n»x«ct>l«»«», per wütenden Uvter 2.6»

I.lix»le»»»-Iîevlver und tenie»I, per IZUcbss 1.76

tZener»I»8Sntur und ein-uss VerksuksstvUs der gckwsi^ bei

».-
8. 1»
6.6»
». —

HZ

cnz

»-

)143

mz
»>

Wsi^um
irissi-isrt rriLiri sin orkolNroiOtistork,

dsc^uSrntStsii unâ
dilIÍNSiSIl, 5V6NII iNtìli eine à/ei^e àoi-

ànoliceliexpeMioli llmeàin à Vogle?

/m- LssorZunA Uboi-Zidt?
Weil man àer kor- î Weil man
respondent! mit den Porto, Kack-
sin/slnsn Tsitun-

î

nàms und
gen sntbobsn ist, alle anderen
aneli nur > Lpesen er-
Nanuskrixtss be- spart, denn

dark.

cli»86 ?il-iiia boi'eeliiiot nui- clis

OrÌAÌoiìI-?viIvuprvi8v ^'oàvr /vitmiF
iiiiä AOiv-ilu-t bei Ai-088ei-eii ^uftiÄAeii cieu

I>i>> t>>«te»

Weil man sieb der
Lsnüt/ung der «!rk-
samstsn klättsr und
d. vorteilkattestsn itr-
rangements j
Anzeige versickert
ballen dark.
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Kiirkâli in 8t. Kâllkll lilllitergâsse t.

1. 8L^Ul.I^88, 8cliukmackei'
kìenniveg 29 ^ I It 1til Itsnnivsg 29

blaturgemasse kussbekleidung kür Kinder und krivaebssne
auk Krundlage neuester korsekungsn erster Autoritäten.

Lpeeialität: )422
kè/âtiAe von Katt/'àeiî, «oioke verdovde»«»- î»î<k

ki-ÜWö. — àkt»t/r/ek, LrvAScliii/ie.
Vekeiilîon IVv. 7767. otites ?iaâ Mass.

Urteils über unsere patentierten
11l^IllêlK V VI i l l I..

Lebr vielseitig bat sieb dis kirma U. lirupbaelier â Lobn, öaknbok-
strasss, /ürieb, an der kantonalen Ausstellung beteiligt. Oa sind sum ösispiel
ibre Ilvnrvk»»Artikel in /aklrsiebsn Sorten. Das klsureka-dsvveds wird
aus prima amsrikaniseber Baumwolle mit ge/wirntsn Liarnen ksrgsstellt, und
die kirma weist mit är/tliebsn Zeugnissen naeb, dass der Ileureka-Ltolk die
gesunde Nitts /wisekon Wolle und bsinwaud balte, niebt verweieklieks,
niebt Kälte, billig und dauerbakt und gut 2U wasebsn sei. àsgestsllt siebt
man Damen-, Kinder-, Berrenbemdsn, Kegliges und dsrgl., alles sskr sauber
und sorgkältig gearbeitet. Lebr xraktiseb sind die Denreka-klnderluktkissen.
kmssteils ausserordentliek leiekt, anderseits den àkorderungen der Dvgieine
vor^ügliek sotsprseksnd und sebr einkaeb rein /u kalten, werden sie von
Krausn2situngsll warm ewpkodlsn und verdienen aueb okkvnbar das gespsn-
dste Dob. „1agssan2eigsr." — Brospekts gratis. (D 3681)744

êsc^ss

Maison Oldort, Hoiol Lollsvas, 2ärio1i.
(A10596^ UZxbKk»MSÂZNàNîS lW?

mi eiiixetMii; Äl«Iiztiiiiiti> viti )s «»«k à«k Ilôdè ài àllscdàiiW kàtt ZevSktt.

IVlv^vi'-IVlüIIki' äc Lo.,
Weinberg Kk. 6, X i, i îc? I,, und Kasino 11, t <- i l I, i,

>W I! lkuxr«» »»<1 I>et»IIverb»iit »» I relie» !Z

^ î î kernian entes Daxsr von über 290 der neuesten Dessins ZI

S binvleum, bester und billigster kodenbelag. G
Keiner ttauskaitung

Ksiri
bat so vor/ilZliebö LrkolAg auk/uveiseii, wie àas bsi'iibmte

jìmki'ikàli. Kleivlislilîliis-^ittkl „IM".
oSHSrsl^Ospot kür üis Loüwsis ^276

Rosen-^poìàvkv Sasol, LpalSntàor^vox 40.
kreis ?r. 2.50 ki-aiiko tlui'cb à Zaii/v Lebwà. (H785l))

Nàen
8is einen

Versueti
mit kergmann's l.il!enm!lcb-8eite, und Lis werden klldsn, dass die-
selbe den guten Buk, welcbsu sie sieb iukolgs ibrsr kervorragenden
kosmstiscbsu kigsnscbaktsu bei allen Lcbicbtsu der Levölksruvg
erworben bat, mit Bscbt verdient, und sie )sdsr andern Voilette-
ssike Vorlieben. )B 1273

Vorrätig à Ltück 75 Lts. in den meisten Apotkeken, Droguerie»
und Bartümerien. Kur eebt von ^650

IZrSsâsri
llongmann â vo.

îstscàsri a/L.
51an verlange ausdrücklieb die

Lebàmarks:

?wei öergmänner;

r°.x.

denn es existieren viele wertlose Kaekabmungen.

in nur reieken auserlesenen Qualitäten ^eieknen sieb aus
dnrcb vvllit« H»t«i«!lll»ns â«n^r«»»»s>, kv
s«»dlvrnIiràktîA«»ìV«dlAvs«!d»»»vIk, «ràekliel»«
Mlrspsroln Ä»rvd Krilisvrv ^u«xi«lt»jAllvIt i»>
V«?!»!-»»«!» inkolgs kinriebtung meiner )881

Kàkl'ljsiki'ki navk nkueà 8Mem.

VoNSl^^SllSi'. vklààii,
UonKasse 12, 8t. Hallen.

^.VM8LK 1ì/sfì1)171
à vstsoliwei?

Lb. (Zallsii
2.?sINLS.a ^liskert seine seit 30 labren bekannten, streng soliden, reellen

jalons, >VvIm-, 8vàltìk-1. ^pvisv^immer, Zuu àsàllvru «itt» dillix

?llvvol litllîotieii ?»!»»»! mìteà
vvàavl tzgerW-êl»> vi/IvjiVl Men Mseen tulàtvl al uviivll j» ^neinee llne«sli!

alles dilligst, mit Garantie. — kranko per Labn. )288
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Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRÄNKENBACH

Basel 42 Aeschen vorstadt 42 Basel
Grossies Herren-Ausslattungs-Geschäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach J/ass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc.— Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frankelibach, Chemisier.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, creme und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Leinwand, Baumwollstoff,
glatt, damasciert, weiss und farbig, grosse Auswahl in Tisch- und
Kiichenwäscbe, Handtüchern, Thee- und Kaffeegedecken,
vorgezeichnete Handarbeiten empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen die

Leinenweberei und Wäschefabrik v. F. Y.,
6261 Grünfeld in Schlesien. (H 2454 Q)

Vertretung in Basel: Holbeinstrasse 92,
daselbst Ablage von Bielefelder Leinen.

Möbel-
(H 2457 aQ)

und Bronzewarenfabrik
29 Freiestrasse 29

„Z xi n> IC Ii reuf el s"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metalleu, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieueisen werden aufs feinste in

raeinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Ijager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Gestrickte Normalanzüge
sind die solidesten und bequemsten Anaige

für KNABEN.
Zu beziehen bei

Wessner- Baumann, St. Gallen,
Kinder-Konfektion.

Man sucht ein
Mädchen von 17 Jahren

in eine gute Familie der deutschen
Schweiz,wo mannnr deutsch spricht,
in Pension zu geben. (H11648 L) [874

Offerten mit Bedingungen an das Postfach

Nr. 13 in Lausanne.

Eine junge, patentierte Lehrerin, seit
3 Jahren an einer öffentlichen Schule

thätig, sucht Stelle als

Erzieherin
oder als Lehrerin an einem Institut,
am liebsten in der französischen Schweiz.
Ausgezeichnete Zeugnisse zu Diensten.

Gefl. Offerten unter B H 871 an das
Annoncenbureau des Blattes.

Der einzige brauchbare Ersatz für das gesundheitsschädliche Corset.

+ 6264- flieht zu verwechseln 6264. +
mit den angepriesenen Gesundheits-Corsets.

Für Leidende, sowie
als Umstands- u. Nähr-
Corsetage geradezu
unersetzlich

Für heranwachsende
Töchter unentbehrlich

Wird von allen
ärztlichen Autoritäten der
Schweiz und dem Ausland

empfohlen.
Empfehlungsschreiben
liegen vor. [826

Bei Bestellungen
genügt das Mass über

Brust und Rücken, unter den Armen gemessen.
Die Preise sind per Stück für Qualität

A B C D (Seide) F (Filigran)
Fr. 7. 10. - 13. — 20. - 15. —

General-Vertreter für die Schweiz:
Schadegg, Peters & Co., Zürich.

hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife
vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonscbemikers von Hasel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gute Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandtoiion. Preis 60 Cts. per Stück.

Zu beziehen in allen grösseren Orten.

Generaldepot llir die ganze Schweiz:

H2248Q
F. Reinger-Bruder, Basel.

Hotel uni Fension Baits

Rorschach
Türkische,Dampf-, warme und Medlhameiit-
Bäder, sowie Massage und Elektrlcltät,
verbunden mit bestetngerlchteter Kuranstalt.

— Sommer und Winter offen. —
Leitender Badearzt:

Dr. med. Hermann Ottiger.
(H184G) [130

Der Besitzer:
J. U. Dudly, Arzt.

Schinken
2'/e—4 Kilo, fein im Geschmack, mildgesalzen,

à Fr. 1. 40 per Kilo,
empfiehlt [785

Ackermann-Colin, Frauenfeld.
Bei grösseren Bezügen entsprechende Preisermässigung.

In einem Geschäft findet eine treue,
bescheidene Tochter, die sehr gut

Handarbeiten u. Sticken
kann, Stelle. [872

Aeschlimann,
87 Kramgasse, Bern.

Frauenerwerb.
Einer Dame, die in sog. Liebhaberkünsten,

im Zeichnen und Malen
bewandert ist und über einiges Kapital
verfügt, wäre durch Uebernahme eines
vorzüglich eingeführten, rentablen
Geschäftes in einer grössern Schweizerstadt
Gelegenheit geboten, zur Gründung einer
angenehmen und sichern Existenz.
Anfragen befördern sub Chiffre OH8274
Orell Füssli, Annoncen, Bern. [883

Beiohhaltigste
JVIusikalienlageF und «Iieihanstalt

Stets sorgfältig ergänzt. (H 2452 Q)
Abonnements über 100,000 Nummern.

Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen I

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève. |

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

+ Artikel für Krankenpflege
Luftkissen, Krankenmatratzen, Eisbeutel, Spritzen,

Irrigateure, Bettunterlagestofle, Gummistrümpfe, Binden I

u. s. w. empfiehlt (H3079Z) [624
Verkaufsmagazin: Gnmmiwarenfabriken

Kuttelgasse 19 H. Speckers Wwe., Zurich. |

Fachmänn. Reparaturen an allen bei mir gekauften Sachen

von Mme.Vve. E. Marchand, Notar in St. linier
(franz. Schweiz). Vorzügliche höhere Schulen oder
tägliche Stunden durch die beiden Töchter des Hauses,
Lehrerinnen an den Schulen. Englische Stunden.

Prima Referenzen zur Verfügung. (H6169J) [889

PENSION.
Frau Witwe Eberhard, née Richard, Comba Borel,

Neuchätel, würde zwei junge Töchter zu sich
aufnehmen, welche geneigt wären, die franz. Sprache zu
erlernen und die hiesigen Stadtschulen zu besuchen. —
Schöne, gesunde Lage. Angenehmes Familienleben.
Mütterliche Ueberwachung. Gute, kräftige Nahrung. —
Referenzen und Prospectus zur Verfügung. [864

Kunst im Hause,
Holzbrandapparate und rohe Holzgegenstände

zum Brennen und Halen in feinster Ausführung

empfehlen lluuziker A Co., Aarau.
Preiscourant franko. [567

(TPPPPMnMllJIII Anfertigung

per Meter! nac'1 "ass!
Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie, Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt von feinstem
Aroma, per 1/s Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens [156

Carl Frey, Konditor, Neugasse, st. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts

Telephon I

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Schweizer Frsurn-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Cirsrnissris — korrnstoris

LassI 42 ^vsokonvorsìiì^t 42 Lass!
Vrü8«re8 Herren.4ll88lattllllF8-Ve««Iiäft »m

pariser Cliemissris nâeli ^Isss in vollvnâvtvr ^VnskUtiruns.

8/)ec/«///ä/?» «//en //erren-^r/à/n, (618
^onriston-Lvlnävn vm6 LIllìvrkdvidvr— Lvrrvli-(^ravat.ìen n.
Lanâsvkukv—Lvskntrâser—(iama3okon—8i)okl>n—^»gokvQ-

ìUoiler eìo. — Versanci llaell 5M3wärt3 sss^ri Xaeimaiimo.
Isiepkon 697. (14 2446 H) (ivorx k'railkeukneii, <^tlvmi3ivr.

VOk'llSNAStosfS
eigenes und sngliscbss Kadrikat, crème und weiss,
ir» grossier Auswabl, liskeri billigst das Rideaux-
ksscbâkt (362

I. ». Vive, 2. Illerkur, »«ri«««.

ItkiWîiiiâ, kâMvvllsìoS,

I^einvnivebki ei un<i VVÄ8vkvkAbrik v. V.,
626' Krünleld in 8vti>esien. <» 2454 «>

Vertretung in Laset: H«1ii»«t»atr»a»« SS,
daselbst Ablage voa Lrelekvlder Leinen.

iVlökel-
(U 24S7 s«z>

und Lrou^ewareuladrik
2g I^reiestrasse 29
44 I>> IR lt, 4 4? 4l t S 1

kssvl.
Xomplvttv Linriodtuvssn von ^Voknnnson in svsodmavk-

vv1l3ter àskUdvun^ visonor X0mp03i1ion.
Hvliî- und ?ol8ìermôdel, Sknlpìnren, kannrdvìtsn (l^àtor nnâ
Dvàsn), Irenelitvr, HlüdeldeseliM^e in »lien Hieìnllvu, knikon«,
I'aviiÌ0U8» l^ortnle et«, in Sedniivnsiuen vvvrâsn auk8 kvinLtv in

insinen >V^6rk3ìâìì6N ailxvkvrtist.
^apstvn in allsn (Ivnrvg (^ontursn, apissvi ivs arìi3t.i<^llv3),
Lortiöron, Voriiân^v allvr ^.rt, l^oppioìlv, I^aïsnQvg. Bronzes
(snr 2immsrdvkvratioii) sind in8ed(in3tvr^nsvvatil in lnvin6n

Nasa^insn vorràtix. (627
(4rv3363 leaser in praektvoilvn l)riontaIÌ3Lkon 3tiàvrvivn nnd

voktvn alt^n ptzr3Ì3ekvil ^vppivkvn.
Lrvi3vnran3eklâ^v Arati3. — ^sieknnnsvn 3tvtien nu I)ivn3tvn

(?K8tl'Ìàt6 UMMKlUNIUFG
sin à àis solidesten und beiznsmstsn Anmge

Lu bszieben bei

We^ê - kaumann, 8t. Lallen,
Kirr<dSr>-KOrrfsRtiora.

?l»ir »„«àt «in
Wekkn von 17 ^kpen

ill eine guts Kamille der deutsoben
Lckweiz,vvo man»«? a«U>t«vlR npeieiit,
in pension zu geben, (R11648 L) (874

Offerten init Ledingungsn an das »««»-
L»vl» Sir. IS in I.»«»»»»«.

Trills junge, patentierte Lebrsrin, seit
Hi 3 labrsn an einer ôkfsntiicbsn Lcbuls
tkätig, suekt Stelle als

HrniSliSi'à
oller als I.«t>r«ril4 an sinsin Institut,
ain liebsten in ller (ranzösiscken Scbwsiz,
Ansgezeiebnets Leugnisss zu Diensten.

Kell, Offerten uater L II 871 an llas
Annoncenbureau llss LIattes.

llbt oiollgo d»!ào Rzzll Illt àz gozvoillioitszcliSllliolio lionoi.

ch 6264 Kiekt îll vermàà 6264 »
wit âe» iìliZepràiikii Ke8llMàt!or8et8.

Vür Lsiàsllàk, sowie
aïs Ilinstanàs- u, Häbr-
Lorsstags geradezu uu-
srsstzlicb!

?ür bsranwaebsenlle
lücbter unentbebrliob!

Wird von aller» ärzt-
liekell Autoritäten ller
Lebweiz uall dem Aus-
laud ernpkoklen, llm-
pkeklungssebreiben lis-
gell vor. ^826

Lei Lestellungsn ge-
nügt llas ülass über

Lrust uall llüeben, uuter den Armen gemessen,
vto kreise slack per Stiiok kllr tlaalitcktALLO (Leids) tVilrgran)

I'r. 7. 10. — 13. — 20. - 15. —
Keaeral-Vertreter kllr ckl« Svllvela:

8i«i4»Ä«gg, ?«t«r» v«., ^itri«I>.

Nat Okies Wörisiiotener rormsniiii-Ssifs
vsrinöAv jNrsr tterstellung aus cksm lilxtrakt cksr
derllllmtea Ueilpilaaze „lerineatiile" (tîtutv>lr?>,
vvnckurà sis âsu lelal aulkalisuck aart, krîseli uuci
ketelienck luaetit, tZauz dvsunàrs virck sis von
'ckrsiiilistisn ^utsrllälsu ausir ais llellselte sni-

zsisNusl (lisssids, auk (lruuci cksr eNsm. ^tualvss,
ais vins virklisli gate leiletteaseite von keîaerlei
scd'ckljlisdsn tîvsìanlZtoilon, kreis KV (its. per 8lilek.

/u dszisdsn in aiisn srssssrsn Ortsn.

(ivnvralllepot liir die gan/e Lcbweix:

«2248(Z
l^. keillZer kruder, kaiiel.

Isie! lint kenîîlm àà
lìorsoliâOli

?UrIit««l4«, lt»i4>z»t-, 44»ri«e und il«<NIt>»i4l«l>t-
»itä«r, sowie !il»»»»x« »i>«I i.Ielttrieititt, ver
bullden mit kenteiiigerlt liietei' iinri4ii!4t»It.

— Lornrnsr urrâ Winter c>k5sri. —
Leitender Ladsarzt i

vk. meli. »ermann lZNiger.
(L184K) j130

Der Lesitzer:
t. u. Ilulilzl, ^r^t.

ZOtiilil^SIi
2'/-—4 Kilo, kein im kesckmack, milllgesalzen,

à ?r. i. 4V z»«r »itl«,
empkeblt (785

^àSrrrrarrrr-LOlirr, k'i'âiisrikslâ.
Lei grösseren Leziigsn entspreckende Nreisermässigung.

in einem Kescbäkt Lndst eine treue,
I descbsidsne loebter, die sekr gut

llîìnàrveitsn u. 8tiek«n
Kann, Ltelle. (872

87 Xramgasss, »vr«.

^i'aviSnsrwSi'd.
Liner Dame, die in sog. Liebbadsr-

Künsten, im Xeicbnen und Dlalen ds-
wandert ist und über einiges Kapital
verfügt, wäre durcb tlebernabms eines
vorzügticb singekübrtsn, rentablen ks-
sekaktss in einer grösssrn sekweizerstadt
Kelsgenbeit geboten, zur Kründnng einer
angenebmsn und sickern Lxistsnz. An-
kragen befördern snb «bittre Oll8274
«reit Lüssli, Annoncen, Lern, (883

1Altsi1<s1ien1sger uvâ »Iteàvàlt
Ltets sorgfältig ergänzt, (L2452(Z)

^kizorrrrsrrrsints üdsr 1OO.O0O kckrannrrrsrrr.

vkksrisrs krsiào Lvsìiiuiinrnssàtion vsdìsn!

lVIsIsAS l'cztFvIclsn
à 24 da3 OrisiriaIkÄ33odsii von 16 Iditsr, vvr36k6li I

mit der okK^isIIkii Hr3pruO8(3marks. Or033v3 leaser
in Nadàrs, ^lli3vat, Lorto, 3owis m natlirrviliEil ^Ì3o1ì-
woillvO. (L5936X) kotdäLdsr, Lvtit kenève.

?ür 6 ^rarll^erl
versenden franko gegen Hacbnabme

dtt». î lo. K. loilotlo-ldlsII-Zoiloii
(ca. 60—70 lsiobt dssobädigts Ltüeks der
fernsten Vorlette-Lsiksn). (L6232) (163

Lvrgmann à «»., Vfisdikon-Lüricb.

Artikel à XravIleilpilvKv
D l.utti<i»i«n, Xr»ni<«nm»tr»ksn, Naboutol, Spritisn.

Irrigatsuro, Nsttuntvriagsatoil», Kummlalrllmpio, Slacken!
u. s, w. smpkivtilt (H 3Mg ^K24
Vsricauksinasa^iin kamlaivareatadrilie»

iialteixass« IS >->. Spscîksrs XVws., ?UricI>.

von Alm«. Vv«. ». Nl»r«d»i4«R, Hotar in Kit. I»4l«r
(krauz. Lcbweiz). Vorzüglicbe bötrsrs Lcbulen oder
tägticbs Ltnndsn durcb die beiden Vöebter des Hauses,
Lekrerinnen an den Scbulen. Lnglrscbs Stunden.

Lrima Referenzen zur Verfügung. (R 61601) (889

LLX8I0N.
Lrau Witwe Lberkard, née Riebard, «omba Lorel,

Heuekatel, würde zwei^aug« tüclit«? zu sick auf-
netrmsn, weleke geneigt wären, die kränz. Lpracbs zu
erlernen und die bissigen Ltadtsebnlsn zu bssuebsn. —
Leböne, gesunde Lage. Angsnstrmss Familienleben,
klüttsrtieks Rsbsrwaebung. Rute, kräftige klabrung. —
Referenzen und Rrosxsctus zur Verfügung. (864

Kun8t im kauss.
U«Iîki-Màpparà «ll<! r»ke llol^esenûtîìilà

iiiiii Srooooo iiiil! »olon in loinotoi' lnollllining

empksklsn Il4imlk«r ckk t u», Aarau.
Rrerscouraot franko. (567

l^WWWWWWUMMkMWW lnlollignng

jm iià! ^oii ^Zso!

Lür Aromen»«!«, Iteise, loureii et«, elegante und praktisell«

siigl. lâUor rnacls (üoslüiriS

^i'lian ^ Kik.. öskniillfswssk 77, lückk.
Speeialiìât: i.ocisn und Lkeviot».

àlu8t«r-vì!pvì8 in 8t. Oallen: 1'rilU WiNv« LIllist, k'10^8^88« 7,
und l'rîìli 6ekrold, Itob68, iVIai-ktxä38«. (622

Eisner?atisnek
ansxezeieknstes, baltdares Konfekt von feinstem
Aroma, per '/, Kilo 2 Kr., empüsklt bestens (156

Lsrl ^rsz^, Xoiräitni', Keugassv, Kit. «»u«44.
prompter Versand nacb auswärts!

»<1<;»1r<»44 :

îas, îo imÂ îiS
Lie annoncieren mögen, unterlassen Lis nickt, sieb der

dewäbrten Vermittlung des Ranses

HaasMàm & Voller
erste und älteste Annoncsn-Lxpsdition

zu bedienen, das Inserats in sämtlieks Leitungen bs-
fördert, aucb bei öenütznng vieler louruale nur eines
einzigen wanuskriptes dedart null bei umkangrsicbsn

Aufträgen köckstsn Labatt gewabrt.
Dasselbe ist unzweikellrakt am «besten in der Laxe,
bei aller Garantie für rascbsste und zuverlässigste
Anskülrrullg wirklicliv Vorteils zu gewäbren, und, wo

es gswünsebt wird, kompetenten Hat zu erteilen.
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